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Dinstag den 30. März 1858. 


Exvyeditien: Perreuſtraße u zu 
Außerdem übernehmen alle Poſt. Au; 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fun 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


— 


Ein 


ercl. Stempelſteuer, im ruſſiſchen Kaiſerſtaate 4 Rubel 87 Kop. 


Delegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
5 Berliner Börſe vom 29. März, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 

Uhr 45 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 74 G. Prämien⸗Anleihe 113 ½ B. 
Ales, Bank⸗Verein 83 B. Commandit-Antheile 103% G. Köln⸗Minden 
13% G. Alte Freiburger 96% G. Neue Freiburger 94% ©. Oberſchleſiſche 
Wü A. 137 G. Oberſchleſiſche Litt. B. 126 G. Oberſchleſiſche Litt. C. —. 

ilbelms⸗Bahn 54 G. Nheiniſche Aktien 94½ G. Darmſtädter 97%, G. 
Deſſauer Baut⸗Altien 526 G. Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien 118% G. Oeſterr. 
lauional⸗Anleihe 81% G. Wien 2 Monate 96 G. Ludwigshafen⸗Berbach 
1 5 — nn en rät 15 I > 
4 B. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 6. eln⸗Tarnowitzer 
60 G. — Lebhaft, doch ſchwankend. 4 pp s 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 28. März, 11 Uhr Vormittags. Laut einer hier eingetroffenen 
munlchen Depeſche war General Outram zu Alumbagh zweimal angegriffen 
— hatte den Feind ſiegreich zurückgeſchlagen und war mit 6000 Mann 
r den Fluß Gumti, an deſſen rechtem (weſtlichem) Ufer Luckno liegt, gegan⸗ 


50000 5 Colin Campbell, General Outram und General Franks ſtanden mit 


vor Luckno. Im Süden des Mahrattenlandes herrſchten Unruhen. 
Paris, 28. März. Nachrichten aus China melden, daß der Tartaren⸗ 


5 aus Anlaß der Entdeckung einer Verſchwörung in Haft genommen 
urde, 


— — 


— 


„Breslau, 29. März. [Zur Situation.] Die nahen Oſter⸗ 
.— u ihren Einfluß bereits auf den Landtag geltend; man 

an zu keiner beſchlußfähigen Anzahl der Mitglieder. So am Sonn⸗ 
abende im Hauſe der Abgeordneten, wo, außer den Etats für das Te⸗ 
legraphen⸗ und für das Berg-, Hütten: und Salinenweſen, Nichts von 
Wichtigkeit erledigt ward. 

Das Staunen und der Schreck, den die Ernennung des Herzogs 
von Malakoff zum franzöſiſchen Geſandten in London Anfangs her⸗ 
vorrief, ſcheint ſich jetzt in Wohlgefallen auflöſen zu wollen. Die 
Stimmen, die anfänglich Unheil aus dieſer unerwarteten Maßnahme des 
Kaiſers Napoleon prophezeiten, können jetzt nicht genug das Zweck⸗ 
mäßige und Angemeſſene derſelben preifen. — Es ift gerathen, Jenem 
owie Dieſem nicht unbedingt zu trauen, ſelbſt wenn auch die „Times“ 
Ni in dieſes roſenfarbene Kleid kleidet: gerade fie iſt es, die von jeher 

it den Farben täglich gewechſelt hat. Man ſuche, wie immer, die 
Vahrheit in der Mitte. Der Herzog von Malakoff war der Ober: 

eneral der verbündeten Streitkräfte vor Sebaſtopol; als ſolcher reprä⸗ 
entirt er die weſtmächtliche Allianz, wie ſie ſich auf dem Kampffeld 
u ätigte, und friſcht die Erinnerung an diejelbe wieder auf. Inſofern 
gef in England jeine Sendung immerhin als ein neues Zeichen an⸗ 
lehben werden, daß der Kaiſer der Franzosen die freundſchaftlichen Be⸗ 
wißungen zwischen den beiden Mächten erhalten und befeſtigt zu ſeben 
t, wie er dies ja auch in jüngſter Zeit wiederholt durch die be⸗ 
D te, unter feinen Auſpizien erſchienene Broſchüre und durch die letzten 

peſchen feines Miniſters des Auswärtigen kundgegeben hat. Mar⸗ 
; Peliſſier iſt ferner unter den Perſönlichkeiten, welche dem kaiſer⸗ 
R Frankreich ihre Dienſte gewidmet haben, eine der hervorragend⸗ 
tend er überragt die meiſten übrigen, die gegenwärtig dort eine bedeu⸗ 

a Stellung inne haben, dadurch, daß ſeine Verdienſte um Frankreich 
Tüchti aus der vornapoleoniſchen Zeit zu datiren beginnen, und ſeine 
au ei ſeitdem ſich in einer unabhangigen Weiſe bethätigt hat, die 
ſich ere e die kaiſerliche Gunſt und das kaiſerliche Vertrauen, deſſen er 


kann fein die Augen auf ihn gelenkt hätte. Auch in dieſer Beziehung 
um ſo mehr endung in England nur beifällig aufgenommen werden, 


ſchicken hat. is Frankreich gegenwärtig nicht viel ſolcher Männer zu 
abänderlich beſchlorlich iſt es ſicherlich wenigſtens kein Zeichen von un⸗ 
der Kaiſer einen auen kriegeriſchen Vorbereitungen Frankreichs, wenn 
Miſſion außer La er erfahrenſten Kriegsführer auf eine diplomatiſche 
That ſehr für ane ſendet. Das Alles ſpricht denn in der 
im Sinne des Frieden terpretation des franzöſiſchen Geſandtenwechſels 
führen, daß die Da N Andererſeits läßt ſich dagegen freilich an⸗ 
genen aß W für den Augenblick dem Marſchall übertra⸗ 
a A 2 unbeſtimmte ift, ſowie ferner und ganz beſonders, 
litäriſ eliffier vor Allem franz. Offizier il, daß er an der Spitze einer mis 
ſo ur chen Hierarchie feht, in der ſich jene Oberften befinden, welche mit 
an mwundener Sebbaftigkeit ſch in ihren Glückwünschen an den 
8 er über den aus England importirten Meuchelmord ausließen, und 
en ns mindeſtens fragläh erscheinen muß, ob der Marſchall nicht bis zu 
x gewiſſen Grade die in der franz. Armee weitverbreitete Mipftim- 
bat, über die von England ſeit dem Frieden verfolgte Potitif gerheilt 
Attentats de ſchon vor längerer Dauer, bei Gelegenheit des neueſten 
5 55 nur ihren prägnanten Ausdruck fand. Inſofern wäre Peliſ⸗ 
beuten Sendung als eine eben nicht überfreundliche Demonſtration zu 
ein > man würde durch fie zu verſtehen geben, daß man allerdings 
feindselige nachbarliches Verhältniß zu England wünſcht, gegen eine 
555 ige Politik Englands aber im Nothfall auch an die Waffen zu 

n en im Stande und bereit ſei. — Beide Anſichten find zuläſſig 
den, llt wind auf eine ausſchllezliche Richtigteit Anspruch machen kön⸗ 
Miniſert erblickt man indeß den Verlauf und die Löſung der engliſchen 
\ Trübung d und entſchlägt man ſich der irrigen Auffaſſung, als ob 
dem Attentat Eh ri zwiſchen den beiden Regierungen erſt mit 
is die bei weitem e haͤtte, ſo erſcheint die erſterwähnte 


N 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Polizei⸗ und Fremden⸗Blattes iſt 20 Sgr., 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Gewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der 


ann Infanterie, 10,000 Mann Kavallerie und 120 Kanonen hart J. 


ladung zur Präuumerat 


auswärts 233 Sgr. 


Preuſ en. 

+ Berlin, 28. März. Auch in der diesjährigen Seffion des 
allgemeinen Landtages iſt bei den Berathungen der Budget⸗Kommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes über den Etat der hieſigen Polizeiverwaltung 
die ſchon früher erörterte Frage wegen Verminderung des Corps 
der Schutzmannſchaft in Anregung gebracht worden. Das Mini⸗ 
ſterium des Innern hat die Angelegenheit ſtets im Auge behalten und 
im Herbſte des vergangenen Jahres von dem Polizeipräſidium einen 
Bericht darüber erfordert, ob und in welchem Umfange eine Ermäßi⸗ 
gung der etatsmäßigen Ausgaben im Reſſort des Polizeipräſidiums für 
zuläſſig zu erachten ſein möchte. In dem erſtatteten Bericht, welchen 
der Vertreter der Regierung der Kommiſſion vorgelegt hat, wird dar⸗ 
auf hingewieſen, daß ſeit dem Jahre 1848 ſchon zweimal eine Ermä⸗ 
ßigung der Exekutiogewalt durch Verminderung der Schutzmänner von 
1600 auf 1200 und 1000 ſtattgefunden habe. In dieſem Berichte 
wird wörtlich geſagt: e 
„Wenn nicht behauptet werden kann, daß ſeit der letzten Vermindernng im 
ahre 1851 weſentlich andere Verhältniſſe eingetreten ſind, welche eine nochma⸗ 
lige Verminderung der Exekutiv⸗Mannſchaften zuläſſig erſcheinen laſſen, vielmehr 
die Bevölkerung und die 1 der Hauptſtadt fortdauernd in ſichtbarem Zu⸗ 
nehmen ſich befinden, auch in der Sorge für die Sicherheit und Ordnung der⸗ 
beſſernd vorgeſchritten werden muß, ſo kann es keinen Augenblick zweifelhaft 
ſein, daß an eine weitere Verminderung der Kräfte gar nicht zu denken iſt, 
vielmehr wird es nicht auffallen können, wenn eine Vermehrung derſelben noth⸗ 
wendig wird.“ 5 . $ 

Insbeſondere, bemerkte der Negierungd-Kommiljarius, werde eine 
Vermehrung der Polizeireviere und der berittenen Schutzmannſchaft für 
dringend geboten gehalten. Zugleich wurde die Nothwendigkeit hervor⸗ 
gehoben, den nöthigen Fonds zur Unterhaltung der Abtheilung für 
Uebertretungen, einer Station, welche dem Polizeipräſidium in Folge 
des Geſetzes vom 14. Mai 1852, betreffend das Verfahren bei vor⸗ 
läufigen Straffeſtſetzungen, zugewachſen ſei, neu zu überweiſen. Nach 
einer ſummariſchen Nachweiſung der bei dem Polizeipräſidium im Jahre 
1857 bearbeiteten Sachen habe die Zahl derſelben ſich von 348,568, 
welche im Jahre 1856 vorgekommen ſind, auf 354,024 im Jahre 1857, 
alſo um 5956 vermehrt. Ein Vergleich der berliner exekutiven Poli⸗ 
zeibeamten mit den in den Provinzen ſei übrigens nicht zutreffend, da 
hier ganz andere Verhältniſſe beſtänden. So betrage z. B. die Zahl 
der hier vorhandenen beſtraften Perſonen, von denen ein großer Theil 
unter polizeilicher Aufſicht ſtehe, 27,000. Berlin ſei ein Centralpunkt 
für den ganzen Staat geworden, und die hieſige Kriminalpolizei müſſe 
die der Provinzen häufig unterſtützen. Aus einem Promemoria, wel⸗ 
ches der Kommiſſion übergeben wurde, betreffend die Vergleichung der 
Polizeiverwaltungskoſten von London und Berlin im Jahre 1856, 
ergebe ſich, daß die Geſammtkoſten der Polizeiverwaltung pro 1856 auf 
die Bevölkerung vertheilt, in London 4 Sgr. mehr als in Ber⸗ 
lin pro Kopf betragen, und im Allgemeinen die Polizeiverwaltung 
in Berlin verhältnißmäßig 12 Proz. weniger koſte als die in London. — 
Von anderer Seite wird dem Vorwurf entgegen getreten, daß das In⸗ 
ftitut der hieſigen Schutzmannſchaft mißliebig ſei. Eine ſolche Mißgunſt 
beſtehe blos bei den politiſchen Parteien und den Vertretern derſelben 
in der Preſſe. Beim großen Publikum ſei ſolche Mißgunſt nicht vor⸗ 
handen, vielmehr mache das Inſtitut einen guten Eindruck und müſſe 
deshalb eine vorzügliche Organiſation haben. In Folge dieſer Erklä⸗ 
rungen wurden die Anträge auf Verminderung des Corps der Schutz⸗ 
mannſchaft von der Mehrheit der Kommiſſion abgelehnt. 

— Der bisherige hieſige Korreſpondent der „Times“, Hr. Wilkin⸗ 
ſon, hat ſich am 20. d. M. nach London begeben. Derſelbe iſt von 
der Redaktion der „Times“ als Korreſpondent dieſes Blattes entlaſſen 
worden, weil dieſelbe behauptet, daß Wilkinſon durch die in den 
hieſigen Blättern, namentlich aber in der „Neuen Preußiſchen Zeitung“, 
veröffentlichte Erklärung die „Times“ vor Deutſchland herabgeſetzt habe. 
Diejenigen, welche das Streben dieſes Mannes in Bezug auf Preußen 
und England genauer kannten, können dieſe Entlaſſung deſſelben nur 
bedauern. Dieſe Aufſaſſung wird in namhaften hieſigen Kreiſen ges 
theilt. — Die von dem Magiſtrate und den Stadtverordneten unſerer 
Stadt zu den Einholungsfeierlichkeiten des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm und Seiner Gemahlin angewieſenen 50,000 Thlr. haben bei 
Weitem nicht ausgereicht, und es werden daher nachträglich noch meh⸗ 
rere tauſend Thaler zu dem genannten Zwecke bewilligt werden müſſen. 

(Die ſieb Auffüh e 

ie ſiebente Preis⸗Marſch-Aufführung! durch den königl. Hof⸗ 
Muſithändler Bock Wet 105 geſtern Mlle im Gone . 
er Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz 
Carl, die Frau Landgräfin von Heſſen⸗Philippsthal, der Prinz Frie⸗ 
drich, der Prinz Georg und der Prinz Auguſt von Würtemberg, ſowie 
Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz beehrten dieſelbe mit Ihrer 
Gegenwart. Außerdem waren anweſend der Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel 
und eine große Anzahl Offiziere. Nachdem aus der Zahl der zur Konkurrenz 
eingeſandten Märſche die Vorwahl durch die königl. Muſikdirettoren Neithardt, 
Leutner, 93 und Grimm und die Muſilchöre der berliner und potsdamer 
Garniſon geſchehen war, gingen nach der Abstimmung, unter Aſſiſtenz des 
Hauptmann v. Dreski von der Garde⸗Artillerie, und des Premier⸗Lieutenants 
Baron v. Korff vom 2. Dragoner⸗Regiment, als gewählte Preismärſche hervor: 
die Infanterie⸗Märſche „Hoch Preußen, hoch“, komponirt von Neumann, Haut⸗ 
boiſt im Kaiſer Alexander Grenadier⸗Regiment, und „Friſch auf zum Sieg“, 
komponirt von Buchholz, Hautboiſt deſſelben Regiments, und der Kavallerie⸗ 
Marſch mit dem Motto: „Der 25. Januar 18587, komponirt von Lorenz, 
Stabstrompeter im 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, welcher mit dieſem zum vier⸗ 
tenmal den Preis errang. Es werden alſo der königlichen Armee nicht nur 
ute brauchbare Märſche durch dieſe Veranſtaltung zugeführt, ſondern auch neue 
alente dadurch aufgemuntert und bekannt gemacht. Schon mehrere Haut⸗ 


Breslauer Zeitung 74 Sgr. 


ion. \ 


Mit dem 1. April 1858 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt-Anſtalten fo zeitig als möglich zu 
machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage ift, allen Anforderungen genügen zu können. . 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sgr., 


im öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. 


Die Expedition. 


boiſten, die als Sieger aus dieſer Konkurrenz hervorge agent nehmen jetzt 
Stellungen als Mufilmeifter ein. Die nächſte Preismarſch⸗Aufführung ſoll im 
Sommer künftigen Jahres in Potsdam Ber und die Friſt 12 inſen⸗ 
dung zur Konkurrenz bleibt bis zum Schluß dieſes Jahres offen, (N. Pr. 3.) 

Düſſeldorf, 25. März. (Kirchliche Feierlichkeit. — 
Hoher Beſuch.] Am heutigen Feſttage Mariä Verkündigung, berich⸗ 
tet die „Düſſeldorfer Zeitung“, war die alte St. Rochus⸗Kapelle zu 
Pempelfort der Schauplatz einer eben ſo rührenden, als ſeltenen Feier⸗ 
lichkeit. Die jüngſte Tochter des Fürſten und der Frau Fürſtin von 
Hohenzollern⸗-Sigmaringen, die Prinzeſſin Marie Louiſe Alexandrine 
Caroline (geb. 17. November 1845), feierte das Feſt ihrer erſten heil. 
Kommunion. Die kleine Kapelle war für dieſe Feier feſtlich geſchmückt. 
Gegen 72 Uhr erſchienen die hohen fürſtlichen Eltern, die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin von Sachſen, die Prinzeſſin Stephanie, die Prinzeſſin Thereſe 
von Sachſen-Altenburg und die Prinzen Anton und Friedrich von 
Hohenzollern-Sigmaringen und bald darauf auch die jugendliche Prin⸗ 
zeſſin in der Kirche. Der Religionslehrer derſelben, Rektor Bayerle, 
vollzog die feierliche Handlung, welche er mit einer erhebenden An⸗ 
ſprache einleitete. — Heute traf der Kronprinz von Sachſen zum 
Beſuch bei den fürſtlichen Herrſchaften hier ein. Wie eine Mittheilung 
vom 26. beſagt, iſt an dieſem Tage auch der Prinz von Waſa an dem 
fürſtlichen Hoflager in Düſſeldorf angekommen. 

Danzig, 25. März. [Zur Marine.] Auf der Marinewerfte 
iſt bereits der Kiel zu einem neuen Kriegsdampfer von 100 Pferdekraft 
gelegt, welcher den Namen „Loreley“ bekommen ſoll. (D. D.) 


Deut ſechland. 
Frankfurt, 25. März. Die übliche Wohenfigung der Bun⸗ 
desverſammlung wurde wegen des katholiſchen Feſtes „Mariä⸗Ver⸗ 
kündigung“ heute nicht gehalten, wird jedoch morgen ſtattfinden. — 
Heute lagen 12 Millionen des am 1. Februar beſchloſſenen 32 prozent. 
Anlehens der Stadt Frankfurt auf der Schuldentilgungs⸗Kommiſſion 
zur Unterzeichnung auf. Das Anlehen wird zum Courſe von 90 pCt. 
emittirt für die Zeichner, welche an den angeſetzten Terminen einzahlen, 
zum Courſe von 95 pCt. für diejenigen, die an beſonderen Terminen 
einzahlen wollen. 
den, alſo 6zmal mehr, als die aufgelegte Summe. Der weitaus 
größte Theil der Zeichnungen iſt, wie man bereits vernimmt, von der 
Börſe ausgegangen. — Die Theater⸗Aktien⸗Geſellſchaft hatte ungeachtet 
des außerordentlichen Zuſchuſſes des Staates von über 17,000 Fl. im 
abgelaufenen Geſchäftsjahre ein Defizit von mehr als 7000 Fl., welches 
vom Aktienkapitale gedeckt wird. — Die Schifffahrt auf dem Main ift 
ſeit vorgeſtern wieder im Gange. (Dr. J) 
Frankfurt, 27. März. Man ſagt über die geſtrige Bundes⸗ 
tagsſitzung, die däniſche Erklärung ſei dem holſteiniſchen Ausſchuſſe 
zugewieſen, der preußiſch⸗-hannoverſche Antrag vertagt, die mainzer 
Unterſtützungsangelegenheit auf gutem Wege, indem die Meiſten der be⸗ 
treffenden Propoſition beigeſtimmt, und nur noch einigen Geſandtſchaften 
die Instruktionen gefehlt hätten. Der Inhalt der däniſchen Erklärung 
dürfte bald anderweit kund werden. (Frkf. Poſt⸗Ztg.) 
Aus Norddeutſchland, 25. März. Angeſichts der „fried⸗ 
lichen“ und zur Verſoͤhnung geneigten Stimmung, welche die däniſche 
Regierung — neuerdings in vielen deutſchen Zeitungen — entfaltet, 
iſt die nachfolgende Thatſache der aufmerkſamſten Beachtung gewiß nicht 
unwerth. Die „Itzehoer Nachrichten“ vom geſtrigen Tage bringen 
unter den „amtlichen Erlaſſen“ ein aus dem Geſetz- und Miniſterial⸗ 
Blatt für Helſtein und Lauenburg entnommenes Geſetz vom 24. Febr. 
d. J., welches beſtimmt, daß aus der Staatskaſſe dem Generallieutenant 
von Krogh, dem vielgerühmten Sieger von Idſtedt, die Summe von 
15,000 Thlrn. ausgezahlt werden ſoll. 


Oeſterre i ch. 

Wien, 27. März. [Zur Sa Der kaiſerl. ruſſiſche 
Geſandte am ſächſiſchen Hofe, Fürſt Wolchonski, iſt heute von Dresden hier 
angekommen, wird einige Tage hier verweilen und ſodann wieder auf ſeinen 
Poſten zurückkehren. — Gestern ſtarb hier der Feldzeugmeiſter Guſtav v. r. 
Heute wurde Major Heinrich Graf Daun hier zur Erde beſtattet. — Die Br 
molirung der Baſteimauern von der Biber⸗ bis zur Gonzaga⸗Baſtei iſt dem 
ſtädtiſchen Baumeiſter Herrn Franz Ram, als Mindeſtforderndem zur Ausfüb⸗ 
rung übertragen worden. — Am 7. April findet die feierliche Eröffnung des 
hieſigen evangeliſchen Friedhofes ſtatt. — Da die gegenwärtig beſtehenden 
Militär⸗Bildungsanſtalten einen über den Bedarf reichenden Erſaßz lei⸗ 
ſten, derſelbe aber namentlich in der Kategorie der Unteroffiziere bei der einge⸗ 
tretenen Armeereduktion nicht keicht verwendet werden kann, ho wurde allerhöch⸗ 
ſten Ortes die Auflaſſung ſämmtlicher Schulkompagnien und der Kavallerie⸗ 
Schulestadron zu Weißkirchen verfügt. Auch werden einige Unter⸗ und Obe 
Erziehungshäuſer eingezogen, und in den Kadetten⸗ nitituten und Akademien 
die Plätze unter Berückſichtigung des Bedarfs era werden. — Die bie- 
ſige iſraelitiſche Gemeinde wird in den a Tagen vier Gebäude feierlich 
einweihen: den neuen Tempel in der Leopoldſtadt, die dortige Kinderbewahr⸗ 
Anſtalt, das Taubſtummen⸗Inſtitut und das Fanny Zeitteles ſche Armen⸗Witt⸗ 
wenbaus auf der Landstraße. Der Tempel iſt zur Aufnahme von 3500 Men⸗ 
ſchen beſtimmt; 2200 Sitze enthalten Schiff und ehen Bauten Die Räume 
werden, das erſte Beiſpiel von ſo beleuchteten kirchlichen Bauten, mit 560 Gas⸗ 
flammen erhellt werden. — Heute iſt für das wiener Publikum ein großer 
Abſchiedstag. Die deutſche Oper ſcheidet für drei Monate; auch die Poſſen⸗ 
geſellſchaft des Carltheaters nimmt vor der Gaſtſpielreiſe nach Trieſt Abschied, 
eben jo die Oper im Joſeſſtadter⸗Theater und die Lokalſängerin vom Theater 
an der Wien, Frl. Schiller, jür immer; je ſelbſt Renz und feine Geſellſchaft an 
Reitern, Reiterinnen und gelehrigen Roſſen jagen den Wienern für längere Zeit 
Ade! Es bereitet ſich eine Revolution in den Vergnügungen der Wiener vor. — 
Der bekannte triefter Kaufmann Gopeevich, deſſen großartige Getreideſpekula⸗ 
tionen in den letzten Jahren viel von ſich reden machten, und der feine Ange⸗ 
legenheiten damals perſönlich an die Throne von Petersburg und Paris . 
jeit mehreren Monaten aber in Trieſt ſich in Haft befand, ift, wie die „ este 


Es find im Ganzen 93 Millionen gezeichnet wor⸗ 
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Sturmwind Schutz ſuchten, verſchüttet worden. 


5 Schreibens der Königin Victoria, worin 


ET SEE 1 5 5 

0 anbeimgefallen, in der er ſich einbildet, Kaiſer 
von Japan zu ſein. Er iſt hierher in die Irrenanſtalt gebracht worden. 

Aus Prag meldet man: Eine techniſche Kommiſſſon zur Revilion 
des Elbſtromes, beſtehend aus Mitgliedern der Staaten Oeſterreich, 
Sachſen, Preußen, Hannover und Hamburg, wird zu Ende des Mo: 
nats April oder Anfang des Mai l. J. ihre Funktion antreten. Sie 
dürfte von Kralup aus auf einem Dampfſchiffe die Reviſionsfahrt be⸗ 
ginnen. 

O Krakau, 27. März. Am Abend des 20. d. M. ſind ſechs 
Perfonen, vier Männer und zwei Frauen, im pogwizdower Stein⸗ 
bruch bei Bochnia, wo dieſelben gegen einen plötzlich eingetretenen 
Von dieſen Verun⸗ 
glückten waren bis zum 21. d. fünf todt hervorgezogen worden, und 
dürfte die mittlerweile erfolgte Ausgrabung des Letzteren ebenfalls auch 
nur zur Auffindung ſeiner Leiche geführt haben. 


5 Frankreich. 

Paris, 25. März. [Tages notizen.] Der „Conſtitutionnel“ 
berichtet: „Außer den täglichen Spazierfahrten geht der Kaiſer noch 
häufig zu Fuß aus; ſo ſah man ihn z. B. geſtern über den neuen 
und den alten Louvrehof nach dem Platze vor der Kirche St. Germain 
PAurerroid gehen, wo er die Arbeiten an der neuen Mairie des vierten 
Arrondiſſements in Augenſchein nahm. Von hier ſetzte der Kaiſer 
ſeinen Spaziergang über den Pont Neuf nach der Rue des Pretres und 
der Place de l'Ecole fort und kehrte erſt nach den Tuilerien zurück, 
nachdem er mit Aufmerkſamkeit die Bildſäule Heinrichs des Vierten, 
deren Fußgeſtell erneuert worden iſt, beſichtigt hatte. 

[Kanonen⸗Ablieferung.] Der Miniſter des Innern hat durch 
Erlaß vom 8. März angeordnet, daß alle Kanonen, die ſich in vielen 
Städten im Beſitze der Gemeinde-Behörden befinden, um bei Feierlich⸗ 
keiten zu dienen, an die Arſenale abgeliefert werden ſollen. In dem 
Erlaſſe wird geſagt, daß ſich dieſe Kanonen in ſchlechtem Zuſtande be⸗ 
finden und beim Gebrauche Schaden anrichten konnen. Sie ſollen 
ſpäter (2) durch andere in beſſerem Zuſtande erſetzt werden. 

Paris, 26. März. In ſeinen amtlichen Theile bringt der 
„Moniteur“ die Bekanntmachung, daß die Blokade des Hafens 
von Kanton fo wie des Kanton⸗Fluſſes am 10. Februar durch die 
Verbündeten aufgehoben wurde. Dieſe Maßregel, fügt der „Moniteur“ 
in einem erläuternden Artikel hinzu, wurde unter der Bedingung ge— 
troffen, daß die Stadt und Vorſtädte von Kanton während der ganzen 
Dauer der Beſetzung im Belagerungs-Zuſtande bleiben, ſo daß der 
Handel in dieſem Hafenplatze allen Bedingungen und Beſchränkungen, 
die von den Verbündeten bereits geſtellt wurden oder noch geſtellt 
werden, unterliegt. 

Dem Vernehmen nach wird Marſchall Peliſſier erſt nach London 
gehen, wenn Graf Perſigny ſich amtlich von der Königin Victoria ver⸗ 
abſchiedet hat. — Dem „Nord“ wird von hier geſchrieben, daß 
Marſchall Peliffier in London mit einer zahlreichen und glänzenden 
Bedienung auftreten werde. Zu ſeiner Dotation von 100,000 Frs. 
jährlich kommt fein Marſchalls⸗, Senator⸗, Ehrenlegionär- und Ge: 
ſandten⸗Gehalt, ſo daß er jährlich mindeſtens 400,000 Frs. zu ver⸗ 
zehren hat. Da Peliſſier Junggeſell iſt, fo wird die Baronin Malaret, 
Ebrendame der Kaiſerin und Gemahlin des erſten Geſandiſchafts⸗Sekre⸗ 
tärs, die Honneurs des Geſandtſchafts-Salon machen. — Die Aeuße⸗ 
rungen der engliſchen Preſſe aus Anlaß der Ernennung des Herzogs 
von Malakoff zum Geſandten in London haben hier große Befriedi⸗ 
gung erregt, und es iſt zu wünſchen, 115 e am een 
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freundſchaftlichſten Geſinnungen verſichert. Man ſagt heute auch, der 
Kaifer habe konfidentiell mehrere Namen nach London zur Wahl ge: 
fandt, und die Königin ſelber habe den Herzog von Malakoff be⸗ 
zeichnet. — Marſchall Peliſſier fol ganz engliſch⸗freundlich geſinnt 
ſein und von ſich ſelbſt geſagt haben: „Je suis un trait d'union.“ 

Wie verlautet, hat Herr Haußmann, Präfekt des Seine-Departe— 
ments, aus Familien⸗Rückſichten ſeine Demiſſion eingereicht. Als ſeinen 
Nachfolger nennt man den Staatsrath Vaiſſe, der gegenwärtig die 
Funktionen eines Präfekten des Rhone⸗Departements 5 Pain 


meldet, einer Geiſteszerrüttung 


Die Erklärung, welche die franzöſiſche Regierung geſtern in ihrem 
amtlichen Organe in Betreff der neuen Paßmaßregeln ertheilte, findet 
in dem Rundſchreiben des Miniſters des Innern und der 
allgemeinen Sicherheit an die Präfekten ihre Ergänzung. Dieſes vom 
1. März datirte Aktenſtück iſt jetzt durch die „Independance belge“ jedoch 
ohne die Beigaben, auf welche in demſelben wiederholt Bezug genom: 
men wird, in die Oeffentlichkeit gelangt. 

General Eſpinaſſe weiſt auf den Fundamentalſatz hin, daß man, um aus 
einem Staate in den anderen zu reiſen, mit einem Nationalpaſſe verſehen ſein 
müſſe, der von einem Agenten der Macht viſirt wurde, deren Grenzen man 
überſchreiten wolle. Dieſer Grundſatz, auf dem in Frankreich das geſammte 

aßpolizeiweſen beruhe, habe vielfache Ausnahmen, erfahren, deren Mißlichleit 
ich jetzt gezeigt habe. Daher ſei die Nothwendigkeit erkannt worden, auf eine 
engere Handhabung der über Päſſe und Viſa's beſtehenden Anordnungen 
Letztere von Neuem einzufchärfen, habe die Veranlaſſung zu 


zurückzukommen. j N 
Was zunächſt die Kompetenz anbetrifft, jo er⸗ 


dieſem Rundſchreiben geboten. 


Breslau, 29. März. Das Gaſtſpiel des Fräulein Goß⸗ 
mann, welches am Sonnabend begonnen hat und geſtern fortgeſetzt 
ward, findet auch diesmal wieder die außerordentliche Theilnahme, 


welche der ſchelmiſchen Gäſtin bereits im vorigen Sommer zu Theil 


ward und die ihr überall entgegen kommt. 

Und doch wird auch der feuerfänglichſte Zuſchauer ſich kaum über⸗ 
reden können, daß er in Frl. Goßmann eine Künſtlerin von Bedeu⸗ 
tung anzuerkennen habe; aber ihre neckiſche Individualität iſt der Art, 
daß ſie gerade auf den blaſirten Geſchmack des heutigen Publikums 
einen prickelnden Reiz ausübt, welchen man mit Huldigungen bezahlt, 
deren Gegenſtand nur das echte Talent fein ſollte. 

Dieſe Individualität des Fräulein Goßmann dringt durch alle ihre 


Rollen durch, fie mögen Namen haben, welche ſie wollen und kulmi⸗ 


nirt in der Grille; aber die Grille kam eben ſo gut in der 
Polixena des geſtern aufgeführten Luſtſpiels: „Kunſt und Natur“ 
wieder zum Vorſchein, ſo daß man füglich ſagen kann: die Kunſt 
des Frl. Goßmann iſt lediglich Natur; und kann man hinzu⸗ 
fügen, daß dieſe Natur mit zu viel Kunſt verſetzt iſt, um einen durch⸗ 
aus ungetrübten Eindruck zu machen. R. B. 


Ohne Paß! 

Schon vor dem letzten Attentate wurde die Paßauſſicht in Frank: 
reich ſtrenge gehandhabt, ſtrenger als in ganz Deutſchland, Oeſterreich 
mit inbegriffen. Der franzöſiſche Polizeibeamte iſt zwar artig, aber 
kurz angebunden wie Gretchen im „Fauſt“, namentlich wenn große 
Eiſenbahnzüge ihm Eile in ſeinen Funktionen zur Pflicht machen. Er 
liebt nicht die langen Erklärungen, welche der in Frankreich ankom⸗ 
mende Deutſche zu ſeinem innern Glücke braucht. Iſt irgend etwas 
an einem Reiſenden faul, ſo ſchrumpft die Summe des von dem Fran⸗ 
zoſen empfundenen Mitleids mit dem Fremden zu einem Minimum zu⸗ 
ſammen. Die tiefſte Fäulniß bei einem Reiſenden beurkundet ſich aber 
gegenüber dem Polizeiofſizianten gerade durch Paßloſigkeit. Ganz ab⸗ 
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klärt der Minifter, daß in den Grenz: oder Nachbarſtaaten des Kaiſerthums die 
Vize⸗Konſuln oder bloße Konſular⸗Agenten weder Päſſe noch Viſa's für Frank⸗ 
reich ausſtellen können, indem die Verabreichung ſolcher Ausweiſe nur noch den 
diplomatiſchen oder konſulariſchen Kanzleien A den im Anhange näher bezeich⸗ 
neten Poſten zuſtehe. Letzteren Kanzleien ſei es ausdrücklich unterſagt, fran⸗ 
zoſiſchen oder ausländiſchen Flüchtlingen ohne beſondere Exlaubniß des 
Miniſters des Auswärtigen Paß oder Viſa nach Frankreich auszufer⸗ 
tigen. Indeß können auch die auf der im Anhange beigegebenene Liſte Nr. 2 
verzeichneten Konſular⸗ und Vice⸗Konſular⸗Agenten Päſſe und Viſa's ausferti⸗ 
gen, wenn dieſelben Franzoſen und direkt vom Miniſter des Auswärtigen er⸗ 
nannt ſind, während jeder andere Paß und jedes Viſa, das von einem Kon⸗ 
ſular⸗ oder Vice⸗Konſular⸗Agenten, der nicht auf der Liſte Nr. 2 ſteht, ausge⸗ 
fertigt worden, null und nichtig iſt. In den Ländern, welche nicht unmittelbar 
Gränz⸗ oder Nachbarländer ſind, können alle auf der Liſte Nr. 3 ſtehenden 
Konſular⸗ oder Vice⸗Konſnlar-Agenten Päſſe und Viſa's ausſtellen; doch müſ⸗ 
ſen dieſe Reiſepapiere dem höheren Agenten, unter welchem jene Agenten ſte⸗ 
hen, zum Viſiren unterbreitet werden, es ſei denn, daß jene Agenten ausdrück⸗ 
lich vom Miniſter des Auswärtigen von dieſer Verpflichtung entbunden wor⸗ 
den. In Ermangelung dieſes Viſa's kann den Paß⸗Inhabern der Eintritt in 
Frankreich unterſagt werden. Die diplomatiſchen oder Konſular⸗Agenten, wel⸗ 

en das Recht, Päſſe und Viſa's zu ertheilen, zuſteht, dürfen ſolche jedoch nur 
Fulle lch die ihnen perſönlich bekannt ſind, ertheilen; im entgegengeſetzten 
salte haben fie ſich die dentität nach den geſetzlich beſtehenden Anordnungen 
nachweiſen zu laſſen. Sie dürfen auch ſolche Päſſe nach Frankreich viſiren, 
welche Unterthanen des Landes, wo ſie reſidiren, von den kompetenten Behör⸗ 
den ausgeſtellt worden; fie dürfen endlich Päſſe viſiren, welche den Untertha⸗ 
nen anderer auswärtiger Staaten von den Agenten, die von dieſen Staaten im 
Auslande accreditirt find, ausgeſtellt wurden, wofern die Austellung derſelben 
an eigene Landsleute geſchehen iſt. Dieſe letztere Beſtimmung ſoll ſtrengſtens 
beobachtet werden. Außerdem dürfen die franzöſiſchen Agenten nur ſolchen 
auswärtigen Paß⸗Inhabern, welche ihre Nationalität und Identität nachweiſen, 
Viſa's ertheilen. Um die Fremden Polizei wirkſamer zu machen, ſoll dieſes 
Viſa nicht mehr für ein Jahr, die gewöhnliche Dauer eines franzöſiſchen Paſſes, 
giltig ſein, ſondern es muß für jede Reiſe nach Frankreich erneuert werden. 
Dieſe Vorſchriften würden jedoch unwirkſam bleiben, wenn die an den franzö⸗ 
ſiſchen Gränzen geduldeten oder angeordneten Ausnahmefälle beſtehen blieben. 
Der Miniſter des Innern hat daher die bewilligten Viſa⸗Exemtionen aufgeho⸗ 
ben, und zwar 1) bei Engländern mit einem vom Foreign Office ausgeſtellten 
Paſſe, jo wie bei den Amerikanern, die auf transatlantiſchen Packetbooten oder 
über England nach Frankreich kommen; 2) bei Reiſenden, welche nur franzöſi⸗ 
ſches Gränzgebiet berühren, um direkt von Belgien über Boulogne und Calais 
nach England zu gehen; 3) bei Reiſenden, welche in Boulogne oder Calais auf 
engliſchen Packetbooten, die mit Expreß⸗Trains in Verbindung ſtehen, eintreffen. 
Eben ſo wenig beſtehen natürlich die bei Gelegenheit der allgemeinen Ausſtel⸗ 
lung in Paris den Ausländern bewilligten Paß⸗Erleichterungen noch fort. Ab: 
geſehen von dieſen Anordnungen ſoll nur werden bei Kabineis⸗Courieren mit 
offiziellen Depeſchen, die ſich als ſolche ausweiſen, und bei engliſchen Kabinets⸗ 
Courieren bei bloßer Vorzeigung eines vom Foreign Office ausgeſtellten, nicht 
viſirten Paſſes. Eben ſo wenig ſind dieſe Maßregeln auf die Gränzbewohner 
anwendbar, die von einem Gebiete in augenblicklichen Geſchäften oder Beſuchen 
bei Verwandten aufs andere gehen. Die ausländiſchen Arbeiter, welche aus 
Ländern kommen, wo das Dienſtbuch als Paß gilt, und die deshalb das ge: 
ſetzmäßige Viſa eines franzöfiichen Agenten erhalten haben, bleiben nach wie 
vor den Beſtimmungen des minijteriellen Erlaſſes vom 11. April 1853 in Be⸗ 
treff der allgemeinen Polizei unterworfen. Endlich find die franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaften bevollmächtigt, Päſſe nach Frankreich zu viſiren, welche vom Mi: 
niſter des Auswärtigen in ihrer Reſidenz oder von fremden Geſandtſchaften den 
Mitgliedern des diplomatiſchen Corps oder ſolchen Perſonen ausgeſtellt wur: 
den, deren Stellung ſie für die Begünſtigung eines Viſa's empfiehlt, das die 
Bezeichnung „visa diplomatique erhalten ſoll. Die Inhaber dieſes diploma⸗ 
tiſchen Viſa's ſollen mit beſonderer Artigkeit behandelt werden und ſowohl bei 
Beglaubigung ihrer Papiere, wie bei Beſichtigung ihres Gepäckes den Vortritt 
haben. Die Gränz⸗Behörden ſind angewieſen, a keinen Reiſenden auf 
Borger in Bien zuzulaſſen, deſſen Paß nicht vollſtändig nach den obigen 
Vorſchriften in Ordnung iſt. 

Vor einigen Tagen fanden in Paris neun Gerichts-Verhandlungen 
gegen Perſonen flatt, welche aufrühreriſches Geſchrei gemacht und 
die Perſon des Kaiſers beleidigt hatten. In 8 Fällen wurden die An- 
geklagten, welche meiſtens Arbeiter, einer Buchhalter und einer Commis, 
ſind, zu 14 Tagen bis 6 Monaten Gefängniß und einer Gelditrafe 
von 16 bis 50 Fr. verurtheilt. Der neunte Fall betraf eine Frau 
von 50 Jahren, deren Geiſtesfähigkeiten zweifelhaft waren, weshalb 
ein Arzt beauftragt wurde, ihren Zuſtand zu unterſuchen, und die Ver: 
handlung auf acht Tage verſchoben wurde. In Chateau⸗Chinon 
wurde in Anwendung des Sicherheits-Geſetzes vom 27. Februar 1858 
ein gewiſſer Desvigne wegen aufrühreriſcher Reden zu 1 Jahr Gefängniß 
und 1000 Fr. Geldbuße verurtheilt. 


Großbritannien. 


London, 26. März. Es iſt während der letzten acht oder zehn 
Tage in der Politik wenig Neues vorgekommen, das zu Betrachtun— 
gen veranlaßt hätte. Der Schatzkanzler arbeitet an ſeinem Budget, 
Lord Ellenborough mandirt, contramandirt und recontramandirt, und 
W. Walpole läßt alle Minen ſpringen, um durch die Verurtheilung 
von Truelove, Bernard und des kleinen polniſchen Buchhändlers Tchor: 
zewski, dem treuen Alliirten zu zeigen, daß Wir Wir ſind. Lord Mal⸗ 
mesbury läßt fein Haus tapeziren und hat ſich einen Kupferſtich von 
Marſchall Peliſſier angeſchafft, um den „Herald“ zu contraſigniren, 
der heute behauptet, es ſeien wenige Häuſer in England, in denen das 
Bild des genannten Helden fehle. Lord Chelmsford trifft Anſtal⸗ 
ten zum Kreuzzug gegen die Juden, reſp. gegen Baron Lionel 
v. Rothſchild, und wird zeigen, daß der alte Sir Fred. Theſiger 
nicht im Lord untergegangen iſt. Der Premier endlich ſcheert ſich wer 
nig um die Juden, die durch Theſiger vernichtet, und um die Mob: 
ren, die durch Ellenborough angeworben werden ſollen. Eines ſeiner 


geſehen von der moglichen Gefährlichkeit des paßloſen Menſchen, ver: 
urſacht er, wenn er mitten im Lande auftaucht, der Polizei eine Menge 
Kopfzerbrechen, Schreibereien und Unterſuchungen. Der Paß iſt die 
Handhabe, an welcher der Fremde von der Polizei leicht und ſchnell 
weiter ſpedirt wird; ein Paßloſer iſt wie ein „in Gedanken liegen ge— 
bliebener“ herrenloſer Ballen, der mühſam von der Polizei aus dem 
Wege gewälzt und dann genau unterſucht werden muß, damit man 
erfährt, wem er angehört. Daß man von einem ſolchen Ballen nicht 
ſehr entzückt iſt, liegt in der Natur der Sache. 

Nachdem ich dies zum leichteren Verſtändniſſe der ſpäter folgenden 
Situation auseinandergeſetzt, bemerke ich, daß ich im Sommer des 
verfloſſenen Jahres, wohlverſehen mit einem Paſſe, von Brüſſel kom⸗ 
mend die franzöſiſche Grenze bei Valenciennes paſſirte, um an demſel— 
ben Tage Calais zu erreichen, und von da nach England zu dampfen. 
In Valenciennes wurden die Paſſagiere, wie das an den franzö⸗ 
ſiſchen Grenzſtationen üblich iſt, zwiſchen zwer Barren in eine Lokalität 
getrieben, die ſie nur nach viſirtem Paſſe verlaſſen konnten. Nachdem 
ich viſirt und vifitirt war, fühlte ich mich rein wie nie in meinem Le⸗ 
ben und geeignet, jedes Land ohne die geringſte Gefahr für deſſen Un⸗ 
terthanen zu bereiſen. Mit dem vollen Bewußtſein dieſer Reinheit er: 
reichte ich Lille, die alte Feſtung, berühmt durch verſchiedene Belage⸗ 
rungen und ſeiner Zeit auch von Prinz Eugen, dem edlen Ritter, be⸗ 
ſtürmt. Es iſt ein altes, häßliches Neſt, dieſes Lille, mit feinen dicken 
Mauern und Baſtionen in einer Gegend, in welcher die Natur forg: 
fältig jede Abwechslung vermieden hat. 

Der Train hielt hier eine Stunde an und die Reiſenden wurden 
wieder zwiſchen Barren durch Offizianten von einem Orte an den an⸗ 
dern gedrängt, bis ſie ſich an der friſchen Luft befanden, und hier die 
Wahl hatten, ſich in eine Reſtauration, auf welche ein Rieſenarm mit 
einem Finger zeigte, zu begeben oder vor dem Bahnhofe auf den Ab: 
gang des nächſten Zuges zu warten. Während ich wie Herkules am 
Scheidewege ſtand, griff ich mechaniſch in die Taſche, um mich von 
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Pferde it bei Tatterſalls zum Premier erklärt worden. V 
Rothſchilds desgleichen. Laß die Mohren und die Juden! In Epſom 
beim Rennen, da wollen wir fechten! Juchhe! In Epſom beim Ren⸗ 
nen iſt das Pferd Lord Derby's vielleicht noch immer Premier, aber 
fein Herr nicht mehr. Es iſt dies möglich. Die Windſtille der letzten 
Tage bedeutet nichts. Die Minifter haben bisher keine Ecke geriet 
an der man fie packen könnte, und an den Schatten eines Hakens kann 
man weder einen Hut, noch ein Amendement anhängen. Sie waren 


kugelrund, wenn man ſo ſagen darf. Sie zeigten auf der einen Seite 


zwei Hörner gegen Neapel, indem fie ſich Watt und Park aus⸗ 
baten; dafür zogen ſie auf der andern Seite zwei gegen Frankreich ein, 
indem fie gegen Bernard auf Felony klagten und Tchorzewski auf Libell 
einſteckten (können, nebenbei bemerkt, in beiden Fällen zu kurz kommen). 
Die Oppoſition verhält ſich ſtill. Ihre Zeit iſt noch nicht gekommen. 
— Tagesgeſpräch iſt die Ernennung Peliſſier's zum bieſigen Geſand⸗ 
ten. Man findet dieſe Wahl allgemein very funny, aber ſonſt gar 


nicht bedenklich. Der Marſchall iſt, wie es hier heißt, ein eben ſo 
eifriger Vertreter der Allianz, wie Graf Perſigny. Man bezeichnet ihn 


als einen Mann von großem Verſtande und offenem Auge. Letzteres 
iſt die Hauptſache, und jeder Blick, den er auf die natürliche Wehrkraft 
Englands werfen wird, dürfte für die Allianz, die er aufrecht zu er⸗ 
halten berufen iſt, von unſchätzbaren Folgen ſein. Man erzählt hier, 
er habe ſich in der Umgebung des Kaiſers nicht wohl gefühlt. Das 
ſpricht auch für feinen Charakter. Hier darf er bei der Armee und 
der Ariſtokratie der freundlichſten Aufnahme gewiß ſein, und iſt er erſt 
vier Wochen in England, ſo wird er die an Roebuck geſchickte Her⸗ 
ausforderung eines ſeiner Oberſten und noch vieles Andere, was zuletzt 
drüben geſchah, ſehr lächerlich finden. 


Der wegen Veröffentlichung von F. Pyat's Flugſchrift in Anklageftand 
verſetzte polniſche Buchhändler Stanislaus Tchorzewski ſtand geſtern wie 
der vor dem Polizeigerichte. Bodkin zeigte im Namen der Krone an, dat er 
am Schluſſe der Sitzung eine korrekte Ueberſetzung des ganzen Pamphlets als 
Beitrag zu den Beweisſtücken vorlegen werde. Leverſon, der Vertheidiger des 
Angeklagten, theilte mit, daß einer der Verfaſſer der Flugſchrift, Herr Talandier, 
ihn ausdrücklich erſucht habe, zu erklären, daß er (Talandier) den bloßen Ber: 
käufer des Buches nicht zu ſeinem Schutze vorgeſchoben wiſſen wolle, ſondern 
daß er bereit ſei, ja ſogar wünſche, als Angeklagter in der Sache da zu ſtehen. 
Zu dieſem Zwecke habe er ſich im Gerichtslokale eingefunden. Bodkin entgeg⸗ 
bete, die Behörde, an welche Talandier ſich zu dieſem Zwecke zu wenden habe, 
ſei der Solicitor des Schatzamtes. Leverſon ſagte hierauf, er hoffe, es werde 
ihm gelingen, den Richter davon zu überzeugen, daß es gut ſein würde, in der 
Sache nicht weiter vorzugehen, indem es ſich nicht um ein „ſkandalöſes und 
malitiöſes Libell“ handle. Wenn man entſcheiden wolle, was eigentlich ein 
„falſches, malitiöſes, ſtandalöſes und ſeditiöſes Libell“ ſei, jo ſtoße man au 
eine ſeltſame Schwierigkeit, die nämlich, daß das Geſetz den Begriff „Libell“ 
nirgends definire. Es gelte I einen juriſtiſchen Grundſatz, daß Niemand in 
Folge von ex post facto-Geſetzen verurtheilt werden dürfe, und doch werde 
dies fortwährend von den engliſchen Richtern gethan, die unter dem Vorgeben, 
die beſtehenden Geſetze zu erllären, in Wirklichkeit neue machten. Man nenne 
das im Gegenſatze zu dem geſchriebenen Rechte gemeines Recht. In Wahthel 
ſei es nichts Anderes, als was der Richter in dem gegebenen Falle Recht zu 
nennen beliebe. So lange das gemeine Recht noch ein Schandfleck der engli⸗ 
ſchen Jurisprudenz ſei, müſſe man ſich bei Anwendung deſſelben von der Rück⸗ 
ſicht darauf leiten laſſen, welches Verfahren das erſprießlichſte für die Wohlfahrt 
der Geſellſchaft ſei. Die Urtheilsſprüche, auf welche ſich die Anklage vermuth⸗ 
lich ſtützen werde, ſeien ähnlicher Art, wie die in den Hexen⸗Prozeſſen gefällten 
Sprüche. Der gelehrte Lord Ellenborough habe den Satz aufgeſtellt, daß alles 
das, was geeignet ſei, die Gefühle der betreffenden Perſon zu verwunden, ein 


Libell ſei. Nun liege aber der beſte Beweis dafür, daß Jemandes Gefühle ver⸗ 


wundet ſeien, darin, daß er ſich die Mühe nicht verdrießen laſſe, die Sache bei 
Gericht anhängig zu machen. Mit anderen Morten: ein Libell ſei das, was 
Jemand dafür zu halten beliebe. 
habe Lord Ellenborough 
das Recht des britiſchen 
glieder der Regierung zu rügen. 
wundet werden, jo beginnt die Scheidelinie, wo der Tadel zum ſtrafbaren Ver⸗ 
gehen wird.“ Es nehme ihn höchlich Wunder, daß „Punch“ nicht gerichtlich 
belangt worden ſei, als er den Premier neulich in einer lächerlichen Lage var 
geſtellt habe. In einer Zeit, wo die Zahl der Verbrechen, auf welchen die 20° 
desſtrafe ſtand, groß und die Sklaverei noch legal war, habe es für ein Libell 
gegolten, wenn Jemand behauptete, die Geſetze England ſtänden im Widerſpruch 
mit den Geſetzen Gottes. In dem Prozeſſe „Rex versus Winterbottom“ ward 
entſchieden, die Behauptung, daß Pitt's mit der Nationalſchuld getriebenes 
Gautelipiel dieſe Schuld nicht reduzirt habe, ſei ein Libell. In dem Prozeſſe 
William Scriving's in Schottland Teien folgende Worte für ein Libell erklärt 


ae, „Es it die Bemerkung gemacht worden, daß es 


anen ſei, die Thorheit oder Unfahigteit der Dit? 


worden: „Die Zeit iſt jest gekommen, wo wir uns um die Fahne der Freiheit 


ſcharen und dieſelbe hoch empor halten müſſen, wo wir durch ein verruchtes 
Miniſterium und ein gefügiges Parlament in einen Krieg geſtürzt worden find. 


Und doch werde es nur wenig Leute geben, die an der Richtigkeit dieſer Worte 
Dieſe Ber | 


in, Being auf den Krieg mit der franzöſiſchen Republik zweifelten. 
ſpiele lieferten den Beweis, daß die Richter das Geſetz für jeden einzelnen Fall 
fabrizirten. Kurz, es ſtehe mit dem Libell⸗Prozeſſe nicht beſſer, als mit den 
Heren⸗Prozeſſen. Jardine: Angenommen, daß dies ſich wirklich jo verhält, 
kann ich es etwa ändern? Leverion: Wir wollen einmal annehmen, es würde 
eine als Here angeklagte Perſon vor Sie gebracht, würden Sie der Anklage 
Folge geben? Jardine: Ich würde ſchon wiſſen, was ich in einem ſolchen 
Falle zu thun hatte. Doch darum handelt es ſich hier nicht. Leverſon en 
4 —. ein Polizeirichter verweiſe einen Fall gewöhnlich nur dann vor die Ge 
chworenen, wenn er es für wahrſcheinlich halte, daß der Spruch der Jury auf 
Schuldig lauten werde. Jardine: Es ſcheint mir, daß Sie meine Stellung 
verkennen. Wenn alles das, was Sie angeführt haben, juxiſtiſch verwerflich iſt, 
fo habe ich jene Behörden nicht deshalb zurechtzuweiſen. Dieſe Punkte müſſen 
anderswo entſchieden werden. Leverſon bemerkt, ohne die größte Freiheit der 
Diskuſſion ſei eine gute Regierung unmöglich, da man ohne fie nicht wiſſen 
könne, ob eine Regierung gut oder ſchlecht regiere. Es ſei aber von Wichtig? 


der Gegenwart meines Paſſes zu überzeugen. Mein Paß war wl 
ſchwunden. Ich durchſuchte alle Taſchen nach ihm; vergebens. Mi 
fliegender Haſt ſtürzte ich zum Eingange des Bahnhofes, wurde indeß 
hier zurückgewieſen, und als ich erklärte, ich habe meinen Paß verlo⸗ 
ren, ſchickte man mich von Pontius zu Pilatus, ehe ich die Erlaubniß 
erhielt, zu den Wagen zurückzukehren und zu ſuchen. Auch hier fan 
ſich keine Spur von dem koſtbaren Papier, deſſen Verluſt mich in 2 
tief ſchmerzliche Situation brachte. Was ſoll in der That ein Dee 
reicher ohne Paß in Lille? Etwas Zweckloſeres läßt ſich ſchwer denken. 

Mein Suchen und Umherirren erregte die Aufmerkſamkeit der of 
fizianten, und verſchiedene lauernde Blicke, die auf mich gerichtet wur“ 
den, bewieſen mir fattfam, daß die Autorität meine ſkulpturalen Um 
riſſe genauer prüfte, um vielleicht irgend eine anrüchige Perſönlichkeit 


zu entdecken. Die Geſchichte, daß man ſeinen Paß verloren hat, muß 


der Polizei ausgezeichnet gut vorgetragen werden, um Glauben zu fin 
den, denn gar viele falſche Biedermänner ſuchen damit ſich für die er 
tappte Exiſtenz zu rechtfertigen. Als ich einen Offizianten fragte, was 
ich thun folle, zuckte er mit den Achſeln und fagte: „Ich habe keinen 
Grund, Sie hier zu behalten, aber ich mache Sie darauf aufmerkſam 
daß es dreierlei paßloſe Menſchen giebt: ſolche, die gar nie einen 


aß 
gehabt, ſolche, die ihn mit Fleiß verloren, und solche, die ihn wink" 


verloren haben. Die beiden erſten Kategorien find gefährlich, die let 


iR fatal. Ich will glauben, daß Sie zu der letzteren gehören, 
reifen über Calais nach England. Ich glaube nicht, daß fie die fran, 
zöſiſche Polizei in Calais an Bord gehen laſſen wird; aber verſuchel 
Sie es.“ 

Mit diefer wenig tröftlihen Ausſicht begab ich mich wieder 1 


In dem Prozeſſe „Rex versus Cobbett” 7 


Wenn aber dabei individuelle Gefühle ver⸗ 


Ein Renner 


ö 


4 


ran? 


Bahnhof und ſetzte mich auf eine Bank an der Straße, mit mir un te 


vor mir liegenden Feſtung Lille auf das Tiefſte zerfallen. Ich ge Pa 
der ſchönen Anekdote älteren Datums, in der ein Reisender ohne eien 
an der Grenze eines Landes ankommt, das wegen ſeiner 
wohl bekannt war. Die Leute mit Paß werden genau m 


it dem 1 
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Anen Herrſcher zu kadeln, müſſe daher im vollſten Umfange erlaubt fein. Er | „vorläufige Frage“, ungefähr jo viel als Uebergang zur Tagesordnung, vor: 
Möge, wenn er es könne, beweisen, daß er deſſen, weſſen man ihn anklagt, nicht ſchlug. Er erblickte in dem Roebuckſchen Plan nur ein Mittel zur Lähmung 
fuldig iſt, aber er möge dies auf dem Wege der offenen Diskuſſion thun. der Exekutivgewalt. Die Debatte dauerte beim Poſtſchluß noch fort. 
Jardine: Sie halten es aljo vielleicht für eine offene Diskuſſion, wenn gejagt Hu f land 

ird, es ſei Jemand ein Mörder und müſſe deshalb ermordet werden? Hierauf 5 h 5 

bauptet Leverſon: Nirgends in dem ganzen Pamphlet ſei eine direkte Nuffor⸗ Warſchau, 21. März. Seit der Abreiſe des Fürſt⸗Statthalters 


nicht genannt, und der einzige Grund, weshalb Jemand auf den Gedanken kommend : ; NE 
Nute daß 25 Kaiſer gemeint geweſen 55 Reg dal, daß mar w de &r bir Fürſten kann diesmal nur erfreuliche Reſultate enthalten, da im König⸗ 


ort erwähnten Verbrechen ſchuldig ſei. Bodkin und Jardine entgegnen, es] reiche ſich Vieles zum Beſſeren geſtaltet hat. In Schule, Kirche und 
ämen allerdings Stellen Sei der „Flugſchrift vor, die auf den Kaiſer zu be⸗ Verwaltung iſt manche nöthige Neform angebahnt worden; Handel 
ziehen ſehr natürlich ſei. Seine Pflicht ſei es, jagt letzterer, die Sache vor die und Induſtrie durch verſchiedene Hilfsmittel begünſtigt. Die Landes⸗ 


heſchworenen zu verweiſen. Leverſon beruft ſich auf die Schriften von Ju⸗ +... j = 125 ; 1 
Mus, Lord Denman, Disraeli und Gladſtone, fo wie auf die Briefe des „Eng: re 8 5 rg 3 De in 5 Be 
liſhman“ in der „Times“, von denen er ſagt, daß ſie den Königsmord verthei⸗] waltungszweigen, wo ie iſchen hat wei uſſen, wieder ein: 


er, der Eigenthümer der „Times“, ſich vielleicht durch kriechende Liebedienerei 


Geſchichte würden die Tyrannenmörder geprieſen, ja, vielleicht ſagten Herrn nopolkontraktes durchzuſetzen. Sowohl er, wie ſein Vorgänger Coniar, 
Jardine's eigene Kinder in dieſem Augenblicke mit der Gluth der Bewunderung] haben ſich koloſſale Vermögen erworben. Die Wünſche der Landesbe⸗ 
Auf ihren lindlichen Geſichtern Verſe wie die Lord Denman's von dem in] völkerung gehen dahin, daß die Zentralregierung in Petersburg das 
ſun wen güte dadulten Schwerte auswendig her. Schließlich erinnert Lever] Tabaksmonopol hier eben fo abſchaffen möge wie in Rußland. Eine 
ein Wächter über die Sroikeiten ee Nr kl 5 Fel mäßige Beſteuerung neben vollſtändiger Freigebung des Tabakshandels 
beit der Preſſe aufrecht erhalten werden könnten. Bodkin: Es iſt Sache der: würde reichlich der Staatskaſſe denſelben Ertrag liefern, den das Mo⸗ 
Agne it welche Herrn Leverſon inftruiren, zu erwägen, ob fein Auftreten ge-] nopol jetzt dem Konſumenten für oft ſchlechte Waare, mittelſt dreis bis 
Hechtfertigon. Intereſſen ſeines Clienten zu fordern. Allein wenn irgend eine] vierfach höherer Preiſe, im Vergleich mit denen im Auslande, abpreßt. 


ung dafür nöthig wäre, daß die Regierung dieſe Anklage eingeleitet Katzen 
200 würde fie darin liegen, daß ein Herr, der auf der Lifte der Attorneys b % GBoͤrſen⸗ Halle.) 
leſes Landes ſteht, die in dieſer infamen Flugſchrift gepredigten Lehren ver⸗ Dänemark. 


theidigt. Herr Leverſon, der einige Stellen des Pamphlets erwähnte, ſcheint Kopenhagen, 25. März. [Petitionen bei König und 


fa vergeſſen zu haben — was er nicht hätte thun ſollen —, daß die Ver⸗ Miniſter.] M int es für räthli halten, Sr. Maieftät de 
aſſer an einigen Stellen auf das neuliche Attentat gegen den Kaiſer Bezug | zn; 4 ch ſchein 5 hlich enten 
nehmen und ihr Bedauern darüber ausdrücken, daß ſie keinen Antheil an der Ehre des⸗ Könige wieder einmal Zuſtimmungs-Verſicherungen für die laufende 


bedeutet. Es kann kein theureres Privilegium geben, als die Freiheit der Preſſe 1 k 15 5 5 
net. Es 2 5 2 Bl 1 den. Der Wortführer ſprach im Namen feiner biedern Auftraggeber 
und ich glaube, man erfreut ſich deſſelben in England in der höchſten Aus⸗] u“ . 175 N Ä | ? 
Dehnung Auch wunſcht Niemand daſſelbe zu beſchränken. Wenn ich aber] mit einer Vollendung des poetiſchen Stils und einer techniſchen De: 


elben den gemeinſamen Gefühlen jeder civiliſirten Nation, namentlich aber der ein kopenhagener Profeſſor habe die Rede gemacht, 
englischen, Abſcheu erregen. Jarbine. Ich habe hier blos zu erwägen, ob nicht ein fühnenſcher Bauer geweſen wäre. 
Prima facie genug vorliegt, um vernünftiger Weiſe anzunehmen, daß eine Ver⸗ 4 


und ſordere daher den Angeklagten auf, Bürgſchaft dafür zu ftellen, daß er hochherzig ſeinem Volke geſpendet, wie kein anderer Monarch“ dann 
or Gericht erſcheinen werde. Die Bürgschaft wird hierauf geleiſtet und der] eine Bitte, auch ferner treu zu widerſtehen „unſern bittern Feinden da- 
Angeklagte auf freien Fuß gelebt. Im Laufe der Verhandlungen ftellte fih|heim und im Ausland, die nichts anderes wollen, als Dänemarks 
eraus, daß Leverſon keineswegs von Stuart Mill dazu ermächtigt worden Schild zerbrechen und Dänemarks Haus zertrümmern. Die B 
war, zu erklären, daß er Bürgſchaft leiſten werde. Er hatte ſich, wie er ſagte, 1s Da 4 in di \ 155 9 1 5 
zu dieſer Behauptung — die ſich auf eine von Mill im vertraulichen Geſpräche] als Dänen w ohnen in ieſem Hauſe und nicht als Lei eigene des 
gelbane Aeußerung jtühte — durch die Entrüſtung hinreißen laſſen, die er da: | Fremden. Und wenn die Feinde des Dünen Freiheit rauben mochten 
ber empfunden habe, daß die Krone fi weigerte, die Bürgſchaft des Druckers[ſo möge der König wiederum antworten, wie ſchon einmal: das ſoll 


der Flugſchrif A in deſſen Aver 4 konfaliche e Rafen af Va 5 x RUE 
: aſchrift anzunehmen, in deſſen Adern das königliche Blut von Polen 9 4 
e 1 in febr aiihurer Veet recen Tel nicht geſchehen. Alle däniſchen Männer würden fih um den König 


Kapitel des Hoſenband⸗Ordens. Als neue Ritter wurden der Herzog bei ihrem Nachbar oder ihren eigenen hochmüthigen Mitunterthanen 


a 5 bleiben für Dänemark, was er it däni : 
8 8 0 3 elt! „ geweſen, und würde mit däniſcher Ge: 
kart von Derby. — Gegen en Hy rechtigkeit und Wahrheit aller fremden Ungerechtigkeit und W 
daf Me italienifhen Konferenz, iſt ein Verhaſtsbefehl er-] Trotz bieten. Die Bauern würden mit unſäglichem Schmerz die 
ſen worden. N g 3% 11 397 % 
IGarlamentsv * 1 graf]! Stunde ſehen, wo Se. Maſeſtät nicht mehr auf dem Thron ſäße.“ — 
Malmes bury die n . 5 der e Die Miniſter müſſen es doch für konſtitutionell halten, daß der Monarch 
ande a Engländer (Watt) heute Früh in ſehr gebeſſertem Geſund⸗] Deputationen des einen Landestheiles empfängt, welche ſich über den 
po, 11 e n n en 9 eben BB Ber 1 at andern in dieſer Weiſe äußern. Se. Majeltät erwiederte, „daß feine 
abe als fernrer enen e e e ern zark inſoweit Freiheit ausgewir : 1 1 8 ir in u 
hakt, als Tegterer. gegen Bürgschaft das Gefängniß babe . Liebe zum Volk unerſchütterlich wäre und ihre Probe befteben würde, 
5 in dem Hauſe des Konſuls wohne. (Hört, hört!) Auf eine Frage des 5 (N. Pr. 3.) 
vage 8 Di den 3 1 e on der S panien. 
g e Regierun ndiens Mittheilung gemacht worden ſei, er: 7 0 R i 
Härte Graf Ellenborough, DE nachdem das Unterhaus entſchieden habe, es Madrid, 21. März. [Ein ungezogener Deputirter.] 
alle die Regierung jenes Reichs fortan ohne Beiſtand der Direltoren geführtwerden, | Der Cortesdeputirte Mazo hatte ſich geſtern mit unverzeihlicher Imper⸗ 
ieſe letzteren keine andere Macht über Indien mehr hätten, als jeder andere Privat: | tinenz über Ihre Majeftät die Königin geäußert; er interpellirte das 


mann, und daß ihnen daher die beſagte Bill auch nicht offiziell, ſondern nur] Ministerium wegen der Zerwürfniſſe zwiſchen Spanien und Mexiko 
aus Höflichleit heute Früh in Abſchrift mitgetheilt worden. Graf Granville * : N 
bemerkte darauf, es ji auffallend, aber allerdings genugthuend für das vorige und bemerkte dabei, die Regierung Iſabellas II. ſei ganz das Gegen: 


den lern. baß feine Nachfolger jetzt daſſelbe Verhalten in dieſer Angelegen⸗] theil der Regierung Iſabellas J.; dann bekrittelte er die Verleihung eines 
Dies eobachtet hätten, welches fie ihren Vorgängern zum Vorwurſ gemacht.] k. Ordens an den Bruder der berühmten Nonne Patrocinia, kurz, er be: 
die ; 


Inkonſeguenz wollte Graf Derby nicht zugeben, indem er erwiederte, nahm ſich unziemlich im höchſten Grade, und die Ent tft über fei 
Pomee 0 1 derte Sntrüftung über fein 
letige indiſche Bill ſei von der vorigen in der Verwaltungs: Drganifation ; di 

1: abweichend; da he indeß die Aufhebung des Direltorenhofes alder, Benehmen war groß. Iſturiz wollte erſt die Ausſtoßung Mazos aus 


be abe lein Grund vorgelegen, dieſen vorher wegen der Bill zu Rathe zu zie⸗ den Cortes, doch begnügte er ſich endlich mit einer Strafrede, die er 
Be Im Unterhaufe verweigerte der Kanzler der Schatzkammer die Herrn Mazo hielt. Der Präſident Bravo Murillo entzog Mazo das 
n deen 10 Nag 5 3 x r r Wort, als er ſich verantworten wollte, drohte, die Gallerien räumen zu 
don zn engliſchen Kronzuriſten als ab unig rechtswidrig erklärt werden ſollte, laſſen, als ſich Unruhe dort kundgab; die Verſamml 

der inltape volle Entſchädigung für die Ingenieure Watt und Park wegen es fie die ei! des Ministers Iſturiz e 3 9 
Vinmen an ihrer Gejundbeit zugefügten Nachtheile zu fordern bereit ſei. Der M a abet : b 8 ! 
Sach ter erflärte nur, daß bis letzt das Gutachtliche jener Beamten in dieſer[Mazo dieſe Zurechtweiſung verdient habe. Es fragt ſich nun, ob die 
der noch nicht eritattet ſei. Nach Erledigung mehrerer anderer unbedeuten⸗ Königin ſich damit zufrieden giebt; einige Blätter verſichern, fie ſei ent⸗ 
des zugelegenbeiten ſtellte dann Herr Roebuck ſeinen Antrag auf Abschaffung] ſchloſſen, beide, Miniſterium und Cortes, auf die Reiſe zu ſchicken. 
Staald ändiſchen Lord⸗Lieutenants⸗Amtes und Erſetzung deſſelben durch ein (N. Pr. 3.) 

daß A Selretariat für Irland. Als Motiv für dieſen Antrag bezeichnete er, 1 e 

Reich Hand nicht ferner wie eine Provinz, ſondern als ein Theil des britiſchen It alien. 

nomiſcherbandelt werden ſolle, und er rechtfertigte feine Propoſition vom öko⸗ 


nalement 


Ach, dieſe bübeidt; Sie hätten ſonſt eine Menge Laufereien gehabt.“ ſichte ab, die auf dem Kontinent gereiſt, geſpart, ſich und Andere ge⸗ 
da bel mir die Se 51 Anekdote paßte gar nicht zu meiner Situation, langweilt haben und nun wieder auf ihre grüne Inſel zurückkehren. 

Folgen einer guten Eddie gerade umgekehrt war! Se ſtark find die Die Engländer haſſen das ganze Paßweſen und möchten gern je- 
mir, als ſei ein Stück 5 ein halber Menſch vorkam. Es war 


8 das alte Volkslied, in welch jüngfen Tag. Unwillig trällerte großer Mann mit einer Brille, über die er mit einem halb gutmüthi⸗ 
ung 


„est vous, Monseigneur, qui avez pas de passe-bort ge. konnte ſich dabei unmöglich des Gedankens erwehren, ob es nicht beffer 

0 een und ſtechend fpigem Knebelbart an mich richtete, war die ſprächen. 

* nachdem er ſich offenbar von meiner Unſchädlichkeit überzeugte, durch die öſterreichiſche Geſandtſchaft einen neuen Paß zu verſchaffen. 
en Achſeln und entfernte ſich wieder. Ich war gerade damit be- Es handelte ſich nur darum, auf das Schiff zu kommen, das don 


e bedeuten könne, als die Glocke im Bahnhofe das bevor: Schornſtein ſpie, feine Bereitwilligkeit andeutete, Menſchen mit und 
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e , daß die Müßtegictung betaunt werde, damit man i r Einhalt thun könne. wirkten. Herr S. B. Moller widerſetzte ſich dem Antrage, indem er die] Mileji, de Silveſtri und Mertel, den Kardinalshut verliehen und fodann 
die Beſetzung mehrerer Patriarchal-, Metropolitan-, erzbiſchoͤflichen, bie 
ſchöflichen und Kathedralkirchen in Vorſchlag gebracht — In Nizza 


4 4 4 12 > 
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wurden Bilder Orſinis öffentlich zum Verkauf aufgeſtellt; die Polizei 
verbot jedoch den Verkauf derſelben. — In Marſeille ſoll ein Neapo⸗ 
litaner, Dr. Germano, verhaftet worden fein, bei welchem man einen 


ung zum Meuchelmorde enthalten. In einer der Stellen, auf welche ſich die[ Gortſchakoff mit dem Berichte über die Verwaltung des Königreichs] aus Pinerolo (Piemont) datirten Brief fand, der ihn aufforderte, ſich 
Anklage vermuthlich ganz beſonders ftühen werde, ſei der Kaiſer der Franzosen nach Petersburg, gehen hier mancherlei Gerüchte um. Der Bericht des für 1 la in Neapn ausbrechende Revolution in B ereitſchaft 


zu halten. (St.⸗A. f. W.) 
[Effekt einer ſchwarz⸗gelben Coiffure.] Im Fenice⸗Theater 
zu Venedig hat es einen ärgerlichen Auftritt gegeben. Eine italieniſche 
Dame war nämlich im Proſcenium einer Loge mit einer ſchwarz⸗ 
gelben Coiffure erſchienen, und dies brachte die heißblütigen Patrioten 
im Parterre ſo in Harniſch, daß ein ernſteres Geſpräch mit den an⸗ 


digen. Er fragt, ob man den Verleger von Lord Denman 's Werken, Disraeli, | geführt werden; namentlich in der Poſtverwaltung. Es heißt, daß weſenden k. k. Offizieren die Folge davon war. Beim Ausgang wurde 
Gladstone und die „Times“ gerichtlich belangen wolle. Oder habe Herr Wal: Herr Kronenberg, ein jüdiſcher Banquier und Tabaksmonopolpächter, Er die Dame, eine Marchese X. .., mit Ziſchen und Pfeifen em⸗ 


eine ſchmachvolle Straflofigteit erkauft? In jeder griechiſchen und römischen Agenten nach Petersburg geſchicr habe, um die Prolongation des Mo: pfangen, fo daß zuletzt die Polizei interoeniren mußte. GZeit.) 
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Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 29. März. Das feierliche Leichenbegängniß des 
am Freitag verftorbenen Platzmaſors Neumann fand heut Nachmittag 
unter überaus lebhafter Theilnahme aller Klaſſen der hieſigen Einwob⸗ 
nerſchaft ſtatt. Gleich nach 3 Uhr bewegte ſich der impoſante Trauer⸗ 
zug durch die Schweidnitzer- und Ohlauerſtraße nach dem Militärkirch⸗ 
hofe: voran das Muſikchor und eine 200 Mann ſtarke Abtheilung des 
19. Infanterie-Regiments, die ſtädtiſchen Ausreiter und ein Offizier 
vom 6. Jäger-Bataillon, welcher die Orden des Verblichenen auf 
ſchwarzem Sammtkiſſen trug; alsdann der Leichenwagen, auf welchem 
der mit friſchen Guirlanden, Schärpe, Degen, Helm und Epauletten 


alben beanſpruchen können. Wenn das keine direkte Aufreizung zum Morde iſt, Politik des Miniſteriums zukommen zu laſſen. Es find fünf fühnenſche geſchmückte Sarg ruhte, zu beiden Seiten von Unteroffizieren des 19ten 
o weiß ich nicht, was die engliſche Sprache oder überhaupt irgend eine Sprache | Bauern von Sr. Majeſtät dem Könige zur Audienz vorgelaſſen wor: In 


fanterie-Regiments begleitet und gefolgt von der in Trauer geklei⸗ 
deten Dienerſchaft, hinter welcher das Reitpferd des Entſchlafenen ge⸗ 


> i 5 1 1 führt wurde. Demnächſt folgten die Leidtragenden, die Militär-Geiſt⸗ 
ſlſchriften ſehe, welche virelt zum Mord auſreizen jo behaupte ich, daß die | berrſchung der liberalen Ausdrucksweiſe, daß man hätte glauben können, lichen, Se. Exreellenz der kommandirende General von Lind beim, 
9 wenn es eben der Diviſions-Kommandeur, General- Lieutenant von Schlichting 
} Gold der Freihei a Zuerst kam . ‚Dank | Excellenz, der Kommandant, General-Major von Scholten, zahlreiche 
urthejlung erfolgen wird. Ich glaube dies bejahend beantworten zu müſſen] agung für das „Gold der Freiheit, welches der König freigebig und Offiziere der verſchiedenen Waffengattungen, die Vertreter der köͤnig⸗ 


lichen und ſtädtiſchen Behörden und Deputationen ſämmtlicher Truppen⸗ 
theile unſerer Garniſon, wobei eine beſonders ſlarke Kolonne des erſten 
Küraſſier-Regiments zu Fuß. Außerdem waren Deputationen des 


AHEEN | breslauer Bürgerſchützen-Korps, des Veteranen- und Krieger-Vereins 


und des Feuerrettungs-Vereins, deſſen Ehrenmitglied der Verſtorbene 


war, erſchienen, und dieſem unüberſehbaren Zuge hatte ſich noch eine 


lange Equipagenreihe angeſchloſſen. Vor dem Eingange zum Friedhof 
ſchwenkte das Muſikchor und die bewaffnete Abtheilung des neunzehnten 


Die Königin hielt geſtern Nachmittags in Buckingham Palace ein mit demſelben Rufe ſchaaren und würden ſich verachten, wenn ſie erſt Infanterie⸗Regiments vom Zuge ab und ſtellte ſich längs der öſtlichen 


Seite in der Feldgaſſe auf, während die Unteroffiziere den Sarg vom 


l a derer Zunge anfragen müßten, ob fie frei fein dürften oder Sklaven | gs; i 5 ä 
von Wellington und der Herzog von Devonfhire aufgenommen. — 12 1 1 5 Leichenwagen herabhoben und bis zur Grabſtätte trugen. Dort hielt 
Der ſtanzöſſche Geſandte hatte geſtern eine Zufammenfunft mit dem in ihrem eigenen Haus! Die Bauern vertrauten, der König würde] der Herr Militär⸗Oberprediger Reitzenſtein die Grabrede, in welcher 


er der trauernden Familie und der andächtigen Verſammlung erheben: 
den Troſt ſpendete. Nachdem der Sarg unter den ernſten Klängen 
eines Chorals und dem Präſentiren der Gewehre, ſowie unter Gebet 
und Segen beſtattet war, wurden von den außerhalb des Friedhofes 
aufgeſtellten Mannſchaften die üblichen drei Salven abgefeuert und das 
mit der traurige Akt geſchloſſen. 


& Breslau, 29. März. [Zur Tages-Chronik.] Da der 
Waſſerſtand jetzt eine normale Höhe erreicht hat, ſo daß mit dem heu⸗ 


tigen Tage die Schifffahrt wohl überall ihren Anfang nehmen 
kann, zeigte ſich auch auf unſerer Oder eine außerordentliche Rührig⸗ 
keit. Ein großer Theil der Oderkähne hat bereits die Reife nach den 
verſchiedenen Beſtimmungsorten angetreten. Der Verkehr auf unſerer 
Oder dürfte aber nech bedeutend gehoben werden ſeitens der neuen 
Dampfer⸗Kompagnie in Stettin und der dortigen Dampf⸗Schlepp⸗ 
Schiffahrts⸗Geſellſchaſt, welche beide regelmäßige Fahrten zu Frachtbe⸗ 
förderungen zwiſchen Stettin und Breslau einrichten wollen. 
Hoffentlich wird das Unternehmen diesmal einen beſſeren Erfolg haben, 
als im vorigen Jahre, wo die Verſuche mit dem Schrauben⸗Dampfer 
„Breslau“ bekanntlich weder für den Eigenthümer, noch für das ge: 
ſchäftliche Publikum befriedigend ausfielen. 

Am verfloſſenen Sonnabend wurde im Kutznerſchen Saale die vom 
Vorſtande einberufene außerordentliche Generalverſammlung der „kon⸗ 
ſtitutionellen Bürger-Reſſource“ abgehalten. Es handelte ſich haupt⸗ 
ſächlich um den ſchon früher beregten Kaſſenbeſtand, der aber noch 
vollſtändig zum Abſchluß gediehen, und um einen neuen Modus bei 
den künftigen Vorſtandswahlen, welcher auch von der Majorität der 
Anweſenden beliebt wurde. Die Debatten waren abermals ſehr leb— 
haft, gehören jedoch, da fie nur innere und perſönliche Angelegenheiten 
betrafen, nicht vor die Oeffentlichkeit. Wegen des Beſchluſſes über Ab⸗ 


en, Jog itifchen Geſicht Die deze vicekönigliche Hof Nom, 18. März. Se. Heiligkeit der Papſt hat heute in einem änderung des bisherigen Wahlmodus hat der Vorſitzende, Hr. Direktor 
ung nen 15 0 Aula f oll Minen oe im Vatican abgehaltenen öffentlichen Konſiſtorium, den im geheimen [Wiſſowa, feinen Austritt aus dem Vorſtande und der Geſellſchaft 
welche nachtheilig auf die geſellſchaftlichen Zuſtände des Landes ein! Konſiſtorium vom 15. neuernannten Kardinälen, Antonucci, Orfei, erklärt; die Mehrzahl der übrigen Vorſtandsmitglieder bleibt auf wieder: 


—— ...... ——— — 


Unterferi verglichen, ausgefragt, zum Oberbeamten zum Behuf feiner | der Lokomotive kam mir vor wie ein wilder Schrei hoͤhniſcher Freude] waren, das Polizei⸗Lokal verließ, miſchte ich mich unter fie; aber der 
Schee ift geſchickt, viſirt, viſttirt, plombirt und protokollirt. Mit darüber, daß ein paßloſer Ausländer über die franzöſiſchen Fluren jagte. an der Thüre ſtehende Polizeidiener ließ nur Mann für Mann paſſi⸗ 
fährt: Wbt ſich endlich der Paßloſe dem Offizianten, der ihn an⸗ Der Zug näherte ſich nach und nach Calais und ſetzte dann an] ren, und da fand es ſich dann gleich, daß mein Regiſter ein Loch 

„Ich bab haben Sie Ihren Paß?“ dem dortigen Paßbureau einen ganzen Schwarm jener wohlgenährten, hatte. Auf meine Bemerkung, ich habe meinen Paß verloren, ſchob 
„Das ift gar keinen.“ in karrirte Stoffe gekleidete Geſtalten mit einigen Fragezeichen im Ge- der Schreckliche feinen durch das Geſetz geheiligten Arm zwiſchen mich 


und den Ozean und in meiner Marſchroute ſtand ein Gedankenſtrich 
von noch nicht zu ermeſſender Länge. 
Der Paß Delinquent wurde alsbald zurück zum Büreau⸗Chef ge: 


mir ohne Paß nur Hebung in geordneten Staatszuſtänden, daß ich den einzelnen Offizianten dafür verantworklich machen. Es gewährt bracht, mit ſcharfer Artigkeit jehr lange und genau betrachtet und dann 

I ir daher einen eigenthümlichen Anblick, wenn man fie eifrig um ein Paß⸗ mit jenen kurzen konzentrirten Fragen gedrängt, in denen der franzö⸗ 
Reſte belagerten die frangan meinem Ich abhanden gekommen, und die] Büreau ſich drängen ſieht. Der Chef der franzoͤſiſchen Polizei, der in] ſiſche Beamte, wenn er Verdacht geſchoͤpft hat, fo unausſtehlich liebens⸗ 
lagerten, und noch lagern 15 Feſtung, vor der ſchon jo viele Deutſche Calais in der Mitte zweier Unterbeamten den Dienſt verſah, war ein würdig iſt. 


Das Reſultat einer kurzen Unterredung theilte mir der Büreau⸗ 


2 . em der Prinz Eugen mit der geliebten] gen, halb troniſchen Blick hinweg ſchielte. Sein langjähriger Verkehr Chef in einer mehr oder weniger gewundenen Phraſe mit, deren Haupt: 
als Pin Se Men Schere ein Zwiegeſpräch führt und zuletzt, mit Engländern hatte ihn in 922 Beſitz einiger engliſchen Phraſen 5 thema „arrester à Calais“ bis zur weiteren Aufklärung meiner Ans 
ſich zu 6 der techneichelreden des Prinzen ſich weigerte, IHM bracht, die er mit einem Accent ausſprach, über welchen der ſeligeſ gelegenheit war. Die Idee, hier „bis auf weiteres“ zu bleiben, wirkte 


ergeben, en Knabe, durante 8 Walter, der Erfinder der bezifferten engliſchen Pronunciation, ſich ein- ſo niederſchmetternd auf mich, daß ich dem Beamten eine glühende 
Feuert hunderttauſend Mann! mal über das anderemal im Grabe herumdrehen mußte. Dieſes fran- Schilderung meines Unglücks und meiner bürgerlichen Tugenden ent⸗ 
Donnert, daß es kracht in Flammen zoͤſſche Engliſch wurde nur noch von dem engliſchen Franzöſiſch über⸗ warf, wobei ich im Eifer der Rede meine Brieſtaſche hervorzog, um die 
Daß kein Stein mehr hält zuſammen! troffen, das die Paſſagiere radebrechten, wahrſcheinlich um auch ihre] Stelle zu zeigen, an welche ich am Morgen in Valenciennes meinen 
Alle, du unglüdjelig Weib! Sympathie für die Allianz darzulegen. Der unbefangene Zuhörer] Paß gelegt hatte. 


Da lag denn nun der Paß auch richtig noch. In der Haſt hatte 


zen Mit dieſer Frage, die ein Mann in Uniform mit ſtechend ſchwar⸗ wäre, wenn die Engländer engliſch und die Franzoſen ftanzöſiſchf ich meine Brieſtaſche mehrmals durchſucht, und wie es zu geſchehen 


pflegt, wenn man ängſtlich wird, regelmäßig jenes wichtige Papier über⸗ 


um gerung der Stadt Lille aufgehoben. Der Mann erkundigte fi; Mein Plan war, mich in Calais durch den Polizei-Kordon durch- eben. Während ich den ganzen Tag mich mit dem Verlust des Paſſes 
einige Dinge, die auf eine Prüfung meiner Nieren hinausliefen, |zuihleihen und dann in England, wo gar kein Paßweſen exiſtirt, mir gefoltert, verſchiedene Polizei⸗Offizianten darüber koaſultirte, mich in⸗ 


quiriren ließ und mühſam auf jede Weiſe mich feibit verdächtig machte, 
lag der Paß in ſchönſter Ordnung in der Brieftaſche und wartete nur 


haltig, zu überlegen, was das zweimalige Achſelzucken der franzöſi- vor Anker dalag und durch dicke ſchwarze Wolken, die es aus feinem | darauf, gezogen und präſentirt zu REDEN: 
hende Ab 5 5 ( | Ich will nicht ausführlicher ſchildern, welches Geſicht der Polizei- 
ed ck gehen des Trains ankündigte. Da auf dem Train mein ohne Paß hinüber zu ſchleppen über die ſchäumende See. Als eine] Chef machte, als der Paß zu Tage kam. 

war, mußte ich mit fort. Ich flieg ein und der gellende Pfiff Anzahl korrekter Paſſagiere, deren Päfie volltommen in der Ordnung! ganze Geſchichte für faule Fiſche anſehen und mich nun erſt recht dabehal⸗ 


Er wußte nicht, ob er die 
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holtes Erſuchen, bis zu der am 17. April bevorſtehenden ſtatutenge⸗ 
mäßen Generalverſammlung, in welcher die jährliche Rechenſchaftslegung 
und Neuwahl erfolgen ſoll. 

# Die Redeuͤbung und feierliche Entlaſſung der Abiturienten am Mag⸗ 
dalenen⸗ Be an vereinigte Sonnabend Vormittag in den Räumen 
des Prüfungsſaales ein zahlreiches Auditorium, welches den Vorträgen in la⸗ 
teiniſcher und deutſcher Sprache mit ſichtlichem Intereſſe folgte. Es ſprachen 
u. A. Leopold Graf Harrach über das Thema: „Was feſſelt den Jüngling 
in den Gedichten des Horatius?“ — Wolfgang Graf Yord von Warten: 
burg: „Preis Englands“, ein Verſuch in deutſchen Verſen, und Karl Schön: 
born (Sohn des Direktors) über die Frage: „Läßt ſich geschichtlich nachweiſen, 
daß das menſchliche Geſchlecht im Laufe der Jahrhunderte zu immer größerer Voll⸗ 
kommenheit fortſchreite?“ Die Schlußworke des Direktors beleuchteten den im: 

mer zunehmenden Umfang der Wiſſenſchaft und ihrer Disziplinen, woran ſich 
die Aufmunterung zu um ſo größerem Fleiße an die zur Univerſität abgehenden 
Studirenden knüpfte. Gleichzeitig ſtattete der Redner dem nach Potsdam 
verſetzten Kollegen Herrn Sorof für deſſen verdienftoolle Thätigkeit an der An: 
ſtalt den Dank des geſammten | Kollegiums ab. 


. Breslau, 29. Marz. [Verſchiedenes.] Schon treibt die Peitſche des 
Knaben den Springer im Kreiſe, ſpielt die etwas ältere Jugend mit Spielmar⸗ 
fen und titſcht; ſchon rüſtet ſich der Central⸗Gärtnervereine für Schleſien, um 
Frühjahrs⸗ Austellung zu machen; ſchon guckt die Veilchenknospe neugierig aus 
dem trocknen Laube hervor und wartet ſehnſüchtig der zarten Hand, welche das 
erſte Veilchen bricht. Alles deutet aufs Frühjahr. Die CEramina der Gymna⸗ 
ſien und Realſchulen werden mit dieſem Mittwoch geſchloſſen, ebenſo die Früh⸗ 
jahrägeftellungen der Landwehr und Reſerven am Dinſtage. Da in dieſem 
Jahre die Corpsmanöver des 5. und 6. Armeecorps wahrſcheinlich in der Ger 
Er von Liegnitz oder Neumarkt abgehalten werden, jo wird wohl das erſte 
5 der Landwehr zu einer längern als vierzehntägigen Uebung einberu⸗ 
en werden. 


Breslau, 24. Mär x Ein ganz neuer Stern am pädagogiſchen Himmel 
Breslaus iſt mit der Direktion der bis vor 1 Pa noch Jägerſchen 
höheren Töchterſchule, Schuhbrücke 5, durch Frl. Schmidt aufgegangen, 
welches zuletzt an der Maria Madalenen⸗ Ach eſchule mit ſichtbarem Se⸗ 
gen in wiſſenſchaftlichen Fächern gearbeitet hatte. Kennet und erwägt man die 

chwierigkeiten, mit welchen die Organiſation des neuen Werks zu kämpfen 
hatte: ſo wird man von Staunen ergriffen über die friſchen, lebenskräftigen 

Bu welche das zarte, jungen Bäumchen in ſo kurzer Zeit bereits gewonnen 

In Einzelnes einzugehen, geſtattet der knapp zugeſchnittene Raum nicht. 

Aber das ſtehe hier, was bei der erſten öffentlichen Prüfung der kundige Revi⸗ 
ſor, Senior Penzig, am Schluſſe des Ganzen in ſeiner tief in die Sache und 
in die Herzen eindringenden Rede ausſprach. Das End⸗ Ergebniß war nach 
allen 5 hin „höchſt Aufriedenftelleng“, und öffnet die Ausſicht auf eine 
erhebende Zukunft; Nichts hier, was auch nur ein klein wenig ausſähe, wie 
eine „Seifenblaſe, auswendig bunt und ſchimmernd, aber inwendig hohl“, viel⸗ 
mehr Alles einfach und gediegen. Nachdem 8 Lebrer und 5 Lehrerinnen eitel 
Rühmliches geleiſtet hatten, ſetzte überraſchend die Vorſteherin in einer langen, 
ebenſo geiſtreichen als gemüthvollen freien Rede mit lebendigem Feuereifer für 
ihren Beruf dem gefiel die Krone auf, die Bilder einer Maria und Martha 
in das von ihr aufgeſtellte Ideal weiblicher Bildung verflechtend. Referent und 
fein nächſter Nachbar, einer der bewährteſten ies Auge der Stadt und Pro⸗ 
vinz, begegneten ſich, ergriffen von der Del des Augenblicks, in der Aeuße⸗ 
rung, welche ſie einander ſich ins Ohr flüſterten: Solches aus ſolchem 
Munde iſt noch niemals hier vernommen worden. Letzner ſchloß mit ſeinen 
Sängerinnen, die in 7 auserleſenen Geſängeu rein und voll ihr Innerſtes aus⸗ 
ſtrömten, nach ſeiner bekannten Meiſterſchaft begeiſternd die ſchöne Feier. Die 
ausgelegten Zeichnungen und weiblichen Handarbeiten waren den m enſchaftli⸗ 

chen Leiſtungen vollkommen ebenbürtig. E. a. w. P. 


* Breslau, 25. März. Der Fried länderſchen Töchterſchule, Reu 
ſcheſtraße 22, ertheilte der Reviſor derſelben, Herr Dr. Geiger, am uſſe 
rer heutigen offentlichen Prüfung das Zeugniß voller Zufriedenheit. Die 
chülerinnen zeigten ihre Leiſtungen in Hieligton, 8.800 Deutſch, Franzö⸗ 
ſiſch, Rechnen, Geographie, Geſchichte, er chönſchreiben ac. unter 
Leitung der Herren Lehrer Herz, Hoffmann, Kloſe und Scholz. Proben 
von ſogenannten weiblichen Arbeiten ſahen wir zwar nicht, doch pi en wir be 
timmt, daß der Unterricht hierin in angemeſſenem Umfange in ried⸗ 
rg et Die Anftalt, — vordem die „Nöſſel tſche re ge⸗ 
nannt — beanſprucht als eine Art Mittelſchule ein mäßiges Schulgeld, und 
wird nur von jüdiſchen Mädchen im geſetzlichen schulpflichtigen Alter beſucht. 

[Die Schöpfung] — dieſer himmliſche Frühlingsgeſang — hat in Bres⸗ 
lau ſeit einer langen Reihe von Jahren, mit geringer Unterbrechung, jeden 
Gründonnerstag zum lieblichſten Feſttage gemacht. Und nicht nur die Bres⸗ 
lauer, ſondern Hunderte aus der Provinz eilten alljährlich an dieſem Tage in 
die prächtige Aula der Viadrina, um mit dem 5 Haydn hoch auf 
zu jubeln über ſich ſelbſt und alles neu erwachende Leben. 

Da am nächſten Gründonnerstag wieder in unſerer Feſt⸗Aula „des Herrn 
Lob“ aus „hundert Kehlen“ auf gewohnte vorzügliche Weiſe erſchallen und 
„ertönen“ wird, ſo bedarf es für Alle, denen das Herz noch nicht „vergaloppt“ 
und das Gefühl noch nicht gänzlich heraus „gepolkt“ iſt, wohl nur der kurzen 
Hinweiſung: eilet am nächſten Donnerstag Abend in die herrliche Aula, ge⸗ 
nießt die erhabenſte Kunſt im ſchönſten Gewande und beruhigt für ein anzes 
Jahr ausgehaltenes muſikaliſches 1 das beſſere Kunſtgefühl duch N. 
nahme der himmliſchen Geſ eſänge in Haydn's heiterer „Schöpfung!“ Fr. J 


Breslau, 29. März. [Sicherheits⸗Polizei.] In der verfloſſenen 
Woche find, excl. 3 todtgeb, Kinder und einer ungekannten männl. Waſſerleiche, 
59 männliche und 57 weibliche, zuſammen 116 Perſonen als geſto rben polizeilich 

emeldet worden. Hiervon ſtarben im n Ba Krankenhoſpital 15, im Ho⸗ 
1 ital der Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 1 und in 
der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 2 Perſonen 

Geſtohlen wurden: Schweidnitzerſtraße Nr. 31 ein Deckbett mit blau und 
ie eitreiftem Inlett und blau, roth und weiß gemuſtertem Ueberzuge, letzterer 

1 G8 Schmiedebrücke Nr. 19 ein Portemonnaie mit meſſingnem Schloß 
72 circa 2 Thlr. Inhalt. 

Verloren wurde: Ein Damen⸗Mantel⸗Kragen von ſchwarzem Tuch mit 
ſchwarzem Moireeband beſetzt und mit violettem Kittai gefuttert. 

[Unglüdsfälle) Am 26. d. M. wurde ein hieſiger Schmiedelehrling an 
der Ecke des PFF und der Nikolaiſtraße pon einer Journaliere, und zu gleicher 


“ oder ob er mich für das direkte eee eee e eee, RP RLE I eines recht feinen] zug, zu beide 
Spitzbuben halten ſollte. Nach einem kurzen Kampfe ſchien er ſich für 
die letztere Lesart zu entſcheiden. Aufrichtig geſtanden, war ich ſehr 
froh darüber, obgleich dieſe Auffaſſung für meine PR Eitelkeit 
durchaus nicht ſchmeichelhaft war. d. Poſt.) 


* [Erzählung eines Paſſagiers, der mit dem 
Nachtzuge in Tarnowitz ankam.] Es war eine dunkle Nacht des 
Februars, als ich von Breslau kommend, in Tarnowitz und meiner 
Meinung nach auf dem Bahnhof daſelbſt eintraf; aus ſüßem Schlaf 
aufgeſchreckt, ſprang ich aus dem akuſtiſch gebauten Wagen und befand 
mich glücklich auf einem ſchmalen Damme, zu deſſen Füßen ein ſchwar⸗ 
zer Strom langſam zu fließen ſchien. Während ich gedankenlos in 
dieſen Strom hinabblickte, wurde raſch mein leichter Reiſekoffer neben 
mich geſtellt, ich hörte den durchdringenden Pfiff der Lokomotive, der 
Wagenzug verſchwand in dunkler Nacht, und ich ſah mich plötzlich 
allein, nur ſoviel Licht gewährte mir der enteilende Zug, um eine 
ſchmale Treppe zu ergründen, die von dem Damme direkt in den 
ſchwarzen Strom führte. Keine Droſchke, kein Gepäckträger, kein ju⸗ 
gendlicher Autochthone des beuthener Kreiſes war ſichtbar, und da ich 
der einzige Paſſagier von der letzten Station vor Tarnowitz geweſen, 
ſo war ich einzig auf mich angewieſen, warf daher meinen Reiſekoffer 
auf die Schulter, und kroch vorſichtig die erwähnte Treppe hinab. 
Auf der letzten Stufe angelangt, erkannte ich die optiſche Täuſchung 
meiner Augen, der Strom war kein Strom, ſondern nur eine fanfte 
Aufloͤſung von Eiſenerzen, Kohlen, Lehm und Erde in Regenwaſſer, 
und da dieſelbe nur circa 2 Fuß tief war, nicht ſchwierig, zu durch⸗ 
waten. Ich durchſchritt jetz eine ſchmale Zaunpforte, und befand mich 
hoͤchſt gemüthlich auf einer Straße, die eben ſo nach Norden als nach 
Süden führte; mein Inſtinkt leitete mich die ſüdliche Richtung einzu⸗ 
ſchlagen, wodurch ich allerdings das Richtige getroffen hatte. Die 
Straße ſelbſt war zwar grundlos und moraſtig, hatte aber den Vor⸗ 
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eit eine 76jährige Landfrau am Ausgange der re: auf der 14 0 
hauſſee von einem Dominialwagen zu Boden geriſſen und überfahren, wo 
erſterer eine leichte Verletzung am rechten Beine, letztere dagegen eine ſo erheb⸗ 
5 NR des Geſichts erlitt, daß ihre Unterbringung im Hofpital 

nöthig wurde. 
Angekommen: 
1. Garde⸗Ulanen⸗Regt. Baron v. Krug⸗Nidda aus Potsdam. Oberſt und 
Kommand. des 4. Huſaren⸗Regts. Graf zu Stolberg-Wernigerode aus 
Oels. General⸗Landſch.⸗Repräſentant Star Sprinzenſtein aus Oberſchleſien. 
Kais. ruſſ, General Erokoff aus Petersburg. Ober⸗Erb⸗Land⸗ . ae 
Reichenbach aus Goſchütz. (Pol. 


K. k. Kämmerer Graf Herberſtein aus Wien. Major im 


Glogau, 28. März. Am 26. und 27. d. M. Fe am 
katholiſchen nen hierſelbſt unter dem Vorſitze des aus Breslau 
hier eingetroffenen Herrn Regierungs-Raths Dr. Stieve die Abiturien⸗ 
tenprüfung abgehalten, und ihr Ausfall iſt ein günſtiger zu nennen, 
da die neun Primaner, welche von den Lehrern zum Examen zuge⸗ 


laſſen waren, ſaͤmmtlich für reif erklärt wurden. 


T Glogau, 26. März. ([Eisgang. — Theater.] Seit dem 
letzten Berichte vom 24. d. M. in Nr. 143 d. Ztg. iſt der Eisgang 
auf der Oder in ruhiger Weiſe weiter gegangen und ſind keinerlei 
Stauungen bemerkt worden. Die Höhe des Waſſers hatte ſich bis ge- 
gen 11 Fuß gehoben, ſo daß das Waſſer an mehreren Stellen unbe⸗ 
deutend die Ufer überſchritten hat. Seit heute Vormittag beobachtete 
man bereits ein Fallen des Waſſers. Oberhalb Glogau, namentlich 
bei Steinau, ſoll der Eisgang Schaden, namentlich aber die Zerſtörung 
eines Eisbockes angerichtet haben. Die Brücke ſelbſt bei Steinau iſt 
bisher in keiner Weiſe beſchädigt worden. Nach einem warmen Tage 
ſind wieder kalte eingetreten; Schnee, Regen und Wind ſtreiten ſich um 
die Herrſchaft, und weiter Niemand zieht daraus Vortheil, als unſer 
Stadttheater, das faſt allabendlich bis auf den letzten Platz gefüllt 
iſt. Die Kellerſche Truppe hat aber in dieſem Winter auch das Moͤgliche 
geleiſtet. Unſere Oper iſt vortrefflich, das Luſtſpiel leidlich, vor Allem 
aber werden dem Publikum vorzügliche Gaftvorftellungen geboten. Die 
berühmte Soubrette des Friedrich⸗Wilhelmsſtädtiſchen Theaters in Berlin, 
Fräulein Marie Geiſtinger, und der königl. Kammer⸗Sänger Herr 
Tichatſchek aus Dresden ſind es vor Allen, welche ſich der hohen 
Gunſt unſers Publikums zu erfreuen haben, und ſo oft ſie auftreten, 
der Theater-Direktion ein gefülltes Haus ſchaffen. Wir freuen uns 
über dieſe Erfolge um ſo mehr, als wir im Anfange der Saiſon in 
dieſen Blättern Veranlaſſung nehmen mußten, mit unſerem Publikum 
wegen des lauen Theaterbeſuches zu rechten. Die Theater-Direktion 
kann ſich aber für alle Fälle hieraus die Lehre ziehen, daß wirklich gute 
Leiſtungen hier am Orte ſtets Anerkennung und Beifall finden werden. 
Heute Abend kommt „Die Jüdin“, Oper von Halevy, zur Aufführung; 
wir thun hiervon nur um deshalb Erwähnung, um von Neuem daran 
zu erinnern, daß der genannte berühmte, in Paris lebende Komponiſt 
von Geburt ein Glogauer iſt. 


Görlitz, 28. März. Der ſeinem Ende ſich ſichtbar zunei⸗ 
gende Winter iſt an Kunſtgenüſſen, wie ſie ſonſt in dieſer Jahreszeit 
in größern Städten geboten und geſucht werden, für uns ärmer gewe⸗ 
ſen, als die meiſten ſeiner Vorgänger. Die Muſik, welche ſonſt die 
Hauptrolle ſpielt, iſt in der abgelaufenen Winterfaifon faft ganz in den 
Hintergrund getreten. Die ſtädtiſche Kapelle leiſtet nicht viel, was auch 
gar nicht zu verwundern iſt, da ſie durch die unaufhörliche Ball- und 
Tanzmuſik, der fie ſich um des leidigen Broterwerbes willen nicht ent- 
ziehen kann, für alles Beſſere ertödtet wird. Die von ihr gegebenen 
drei Abonnements⸗Konzerte würden ohne fremde Hilfe kaum zu Stande 
gekommen ſein. Vielleicht liegt darin ein Grund mit, daß der Muſik⸗ 
Direktor Klingenberg zu gar keiner Aufführung, bei welcher das 
Orcheſter mitzuwirken hätte, zu bewegen iſt. Denn ſelbſt bei dem 
Konzert der Liedertafel, deren Dirigent Hr. Klingenberg iſt, war jede 
Inſtrumentalbegleitung ausgeſchloſſen. Und wir müſſen geſtehen, daß 
wir ſie nicht vermißt haben. Dieſes Konzert war die einzige Gelegen- 
heit, bei welcher wir Hrn. Klingenberg öffentlich thätig geſehen haben, 
und die vorzügliche Aufführung der einzelnen Piecen ließ uns auf's 
Neue bedauern, daß er ſich ſo rar macht. Der Handwerker-Geſang⸗ 
Verein, unter Direktion des Kantors Reinhold und Lehrers Seiler, 
hatte ein Konzert mit Orcheſterbegleitung veranſtaltet, das von den 
Leiſtungen des nur aus Handwerkern beſtehenden Vereins ein recht er⸗ 
freuliches Zeugniß gab. Von reiſenden Künſtlern und Virtuoſen ſind 
wir ziemlich verſchont geblieben, wahrſcheinlich deshalb, weil Görlitz 
— und zwar mit Recht — bei ihnen in einem ſchlechten Rufe ſteht. 
Die Zitherſpielerin Fräul. Etterlin aus Wien hat ſich im Theater 
hören laſſen und hat auch ein beſonderes Konzert im neuen Saale der 
Sozietät gegeben. Sie hat allgemein gefallen, aber doch ſchlechte Ge⸗ 
ſchäfte gemacht. Die ſchönſten und in der That koſtbaren Genüſſe hat 
uns das Streich⸗Quartett der hohenzollernſchen Hofkapelle aus Löwen⸗ 
berg in drei Soireen gebracht. Eine vierte ſteht noch bevor. — Der 
Hauptplatz unſerer winterlichen Vergnügungen und Erholungen war 
das Theater. Der Direktor, Hr. v. Bequignolles, hat für daſſelbe 
viele Opfer gebracht, und man muß ihm im Ganzen Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, wenn ſich auch im Publikum bisweilen unzufriedene 
Stimmen gegen das Repertoir erhoben haben. An Poſſen und Sing⸗ 


zug, zu beiden Seiten von einem tiefen und breiten Graben eingefaßt 
zu ſein, ſo daß ich gezwungen war, ſtets die Mitte des Weges feſtzu⸗ 
halten, an welcher Stelle zwar der Moraſt am tiefſten, aber die Ge⸗ 
fahr, zu ertrinken, am geringſten war. 

In einer hoͤchſt gemüthlichen Stimmung mochte ich in dieſer ro⸗ 
mantiſchen Gegend wohl 3 Stunde fortgeſchritten ſein, als mir ein 
Haufe von 6—8 Menſchen begegnete, von denen jeder mit einem Sacke, 
der ſchwer beladen auf Bruſt und Rücken fiel, und einem tüchtigen 
Knittel verſehen war, mein Anrufen und bitten, mir den Weg in die 
Stadt zu zeigen, ſchien nur die Wirkung hervorzubringen, daß die 
Knittel feſter gefaßt wurden, ich hörte ſagen: „Psa niemezy* und 
verlor nach dieſer höflichen Begrüßung die polniſchen Salzſchmuggler 
raſch aus den Augen. Ich hoͤrte jetzt ein vielfaches Hundegebelle, und 
da ich daraus ſcharfſinnig die Nähe einer kultivirten Stadt diagnoſti⸗ 
zirte, beſchleunigte ich meine Schritte, ſoweit es der Koth zuließ, und 
ſah mich plötzlich einem breiten Graben gegenüber, zu deſſen Seiten 
ſich einige Strohſcheunen ausbreiteten. Ein langes Beſinnen war hier 
unndthig, ein anderer Weg war nicht ſichtbar, ich warf daher meinen 
Koffer über den wohl 6 Fuß breiten Graben, und ſprang mit einem 
kühnen Sprunge ſelbſt darüber hinweg. Ein paar Hunde, die mich 
ſofort nach dem Sprunge anfielen, wehrte ich nach Möglichkeit ab, 
ſtieß aber dabei nach wenigen Schritten mit dem Kopfe ſo empfindlich 
an einen hölzernen Schlagbaum, daß ich faſt beſinnungslos zuſammen⸗ 
fiel. Hier endeten aber meine Leiden, denn ich war fo glücklich, einen 
Herrn in bergmänniſcher Beamten-Uniform, zu treffen; beſagter Herr 
ſchien feiner Stimmung nach aus fröhlicher Geſellſchaft zu kommen, 
und war ſo freundlich, mich bis an den Gaſthof auf dem Marktplatz 
zu bringen, wofelbft ich einen freundlichen Wirth und auch eine heitere 
Geſellſchaft von tarnowitzer Honoratioren vorfand, von denen ſich der 
größte Theil mit dem weitverbreiteten „Sechsundſechszig⸗Spiele“ be⸗ 
ſchäftigte, und wo ich in dieſer gemüthlichen Umgebung meine ausge⸗ 
ſtandenen Leiden verſchmerzte. 


1 


ſpielen war das letztere ziemlich reich ausgeſtattet, und e wurden 
ſie gut, manche ſogar, z. B. „Wurm und Würmer“ und neuerdings 


„Robert und Bertram“, vorzüglich gegeben. 
„Die Jagd“, 


kam die alte Operette: 
rung, verunglückte aber ſo ziemlich. 


Am vergangenen Freitag 
von Adam Hiller, zur Auffüh⸗ 
Als Gäſte ſahen wir Frau Fla⸗ 


minia Hoffmann⸗Weiß aus Breslau, Hrn. Liebe aus Dresden 


und Hrn. Kläger aus Berlin. 


Hr. v. Bequignolles beabſichtigt die 


eigentlich mit dem 1. April zu Ende gehende Saiſon noch bis zum 


1. Mai zu verlängern. 


Die Entſcheidung über ſeinen Antrag, im 


nächſten Winter die Direktion des Theaters unter den gegenwärtigen 
Bedingungen wieder zu übernehmen, iſt von der Stadtverordneten 
Verſammlung noch ausgeſetzt worden. — Nach dem vom Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Schütt herausgegebenen Oſterprogramme betrug die Zahl 


der Gymnaſtaſten im Sommerſemeſter v. J. 
Dieſelben wurden in 8 Klaſſen von 17 Lehrern unter 
Die öffentlichen Prüfungen finden am 29. bis 31. März in 
In der am 26. und 27. März 


Semeſter 271. 
richtet. 
der Aula des Gymnaſiums ſtatt. 


301 und im Winter⸗ 


unter dem Vorſitz des königl. Provinzial⸗Schulraths Dr. Scheiber 


abgehaltenen Abiturienten⸗Prüfung 
das Zeugniß der Reife erhalten. 


e. Löwenberg, Ende März. 


haben von 13 Examinanden 10 


In der Nacht vom vorigen Sonn⸗ 


tage zum Montage brannte in Ober⸗Göriſſeiffen eine Häuslerſtelle nie 
der, deren Bewohner nur durch die Aufmerkſamkeit eines Müllergehilfen 
aus einer benachbarten Mühle vom Flammentode errettet wurden, 
Die Entſtehungsurſachen des Brandes find gegenwärtig noch unbekannt. 
— Mitte dieſer Woche fanden die alljährlichen Schulprüfungen in 


hieſiger katholiſchen Stadtſchule ſtatt, 
trächtige Zuſammenwirken und die 


deren Reſultat einerſeits das ein 
ſorgfältige Amtsführung der drei 


dabei angeſtellten Lehrer bekundete, andererſeits aber die ſehr beſchränkten 
Räumlichkeiten und unzweckmäßige Lage derſelben für 170 Kinder ke 

bemerkbar machten. — Am letzten Donnerſtage fand das 21. Konzert 
der fürſtlichen Hofmuſik ſtatt. — Mitte vorigen Jahres wurde unter 
Leitung des Direktors Wechſelmann aus Hirſchberg im dichtbevöl⸗ 
kerten Dorfe Schmottſeiffen eine Spitzen⸗Näheſchule errichtet, und 


wird dieſelbe von beinahe hundert Mädchen fleißig beſucht, 


deren N. 


werb den armen Eltern und Angehörigen eine große Hilfe gewährt. 

Wegen Herſtellung der Telegraphen-⸗Linie von Görlitz über gauban, 
Greiffenberg, Hirſchberg, Erdmannsdorf, Schmiedeberg, Landeshut bis 
Waldenburg, womit der Telegraphen-Bauführer Krüger aus Görlitz 


beauftragt iſt, beginnen bereits die Vorarbeiten. 


der betreffenden Pfähle knüpfen die 


An die Errichtung 
Bewohner des platten Landes die 


frohe Erwartung, der geliebte Landesvater werde demnächſt in den 
heimathlichen Bergen von Rübezahls Luſtgarten Kräftigung und Stär⸗ 


fung der Geſundheit ſuchen und finden. 


Linie allein deshalb errichtet werde, 


Vorrichtungen immer eine patriotiſche Erinnerung knüpfen; 


Dieſelben glauben, daß dieſe 
und würde ſich ſomit an vieſe 
gewiß > 


heilverkündendes Zeichen für das ganze Unternehmen. — Dem Früh 
lingswetter, womit hier die Woche begonnen, ſind Stürme und Schloſſ ſen 
gefolgt, unter deren Einfluß an das Herannahen des wetterwendiſchen 


April Jedermann denken muß. 


Liegnitz, 28. März. 


[Ritterakademie. — Gymnaſium. — Dr, 
Feine Die beiden höhern Schulanſtalten hierſelbſt, nämlich die königl. Nik 


terakademie und das königliche und ſtädtiſche Gymnaſium, laden durch die üble 


chen 


Entlaſſ lung der Abiturienten auf die nächſten Tage der 
8 der Lernenden der Akademie iſt 139, nämlich 49 Zöglinge und 
kön A und 


und ait 131 evangeliſch 


und 


dtiſchen e en en t eine 
von dem Herrn Konrektor C. A. Balſam über d Kulkenſdrachen und 
ſprache in ihrem Verhältniß zur Civiliſation. 


rogramme zu der öffentlichen Prüfung der Zöglinge und der feierlichen 


oche ein. Die 


90 
des 


katholiſ. Dh; Programm 


bhandlung 
niverf 


Die Frequenz betrug im San 


merſemeſter 275 Schüler, im Winterſemeſter 259. — Geſtern Abend bielt 9 


Oberlehrer Dr. 


Saale in dem Cyclus, zum Beſten des 5 


ralteriſtiſche Eigenthümlichteiten vorderaſiatiſcher Nationen“, von denen er 


ehme den 6. und zugleich den letzten Vortrag im Reſſoute 


Frauenvereins. Er ſprach über: „ 


be 


Phönizier, Hebräer und Araber hervorhob. Er ſetzte das Schiboleth oder > 
rakteriſtikum der Phönizier in ihren Handel, das der Hebräer in die Theokra 5 
tie, das der Araber in ihre Wanderlust, und hielt mit ſeiner bekannten Woh 
redenheit die Aufmerkſamkeit der Zuhörerſchaft i in ſteter S ung. Mit ichment, 


lichem Bedauern hören wir, daß uns 


err Dr. Zehme binnen Kurzem verlal 


ſen wird, um in Lauban feine ſegensreiche Wirkſamkeit fortzuſetzen. Jeder Lie‘ 
nitzer wird wohl mit uns dem intelligenten und in jeder Beziehung ſich den 


Gemeinwohle un 


ai Stadt mit voller Kraft hingebenden Ehrenmanne ein herz 
liches Vale zurufen. Möge es ihm wohlergehen. 


— Nachträglich fügen = 


noch eine kleine Verichtigung zu unſerm letzten Referate über den Vortrag d 
Herrn Dr. Landsberg hinzu; derſelbe führte aus, daß die Phariſäer und Sad 
ducäer nicht 5 Selten, ſondern Parteien waren, welche das ganze Bo 


leben mit allen 


einen mannigfaltigen Intereſſen, den politiſchen ſowohl ale 


ligiöſen und ſocialen nach entgegengeſetzten Richtungen hin beherrſchen wollten, 


* Hirſchberg, 27. März. 


[Dankſchreiben Sr. toni 


Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußel 


Geſtern traf hier ein Schreiben aus 
Bürgermeiſter Vogt, 


ein, in welchem Ihre königlichen Hoheiten 


Berlin, adreſſirt an den Hen 


Prinz Friedrich Wilhelm und Höͤchſtdeſſen Frau Gemahlin in der a 
erkennendſten Weiſe ihren nochmaligen Dank für das koſtbare Geſchn, 
der Kommune Hirſchberg, hervorgegangen aus der hieſigen Spitzen 


(Fortſetzung in 


der Beilage.) 


1 [Komiſche Scenen in dem Harem des perſiſchen Scha A 
Burton, ein britiſcher Obergärtner, wurde von der Königin⸗Mutter beaufttaz 


nach einem der Höfe des Harems zu gehen und dort Einiges auszuſäen. 
nahm in Folge dieſes Auftrages einige Päckchen gewöhnlichen Blumenfam 


und ſchickte ſich an, 

Zimmer des Palaſtes 
meiſten Zimmer waren 
Alles zu wünſchen übrig. 


a: bis er 
chlecht drapirt; 


9 Sobald nun unſer Burton in den erſten Hof trat, 
arem gehörte, ſchloſſen ſich Z oder 4 Soldaten und 2 

mit gezogenen Schwertern, welche ſie, lächerlich genug, über ſe 
Dieſe Vorſicht diente indeß zu ſeiner Sa 5 c 


der Schwerterweihe oſt Gelegenheit hatte, die Be 
— Mac RR, l andern Hof betrat, jehrittef 


gezüdt hielten. 


zu ſehen, die neugierig nach ihm ſahen. 


2 Soldaten voran, um zu ſehen, ob in dem jetzt zu betretenden Hofe Sultaninn 
da keine im Hofe, 


wären. Der al gin 
Wenn nun zufä 


ſich befand, eine? 


eiſe in den Hof, 


gegen die Mauer 
ten Mantel ihrer 
nicht als ſch 


eint und beleibten Körperbau. 


ſeinen Auftrag auszuführen. 


Einige hatten Spiegelwände und ſchön ‚9 


Vewobnern des Serails, 
derſelbe von den Soldaten ergriffen, in eine Ecke gedrückt und ſein 

ewandt; unterdeß ging das verſchleierte Bild, von dem 
ienerinnen überdeckt, vorbei. 
ön, höchſtens zwei ausgenommen, welche erträglich auc l 
8 alle den perſiſchen Frauen, und haben grobe Geſichtszüge, 

Sie malen ſich, wie auch die 

Augenbrauen, fo daß fie zuſammenzutreffen ſcheinen. 


men 05 
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og ſich aber zurück, als der Fremde kam. 
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[Die erſte Fahrt] durch den Hauenſteintunnel in der © 


wird auf den 20. April angeſagt. 


Man hat mit dem Legen bad fer 


nen begonnen; das Gewölbe iſt bis auf eine Länge von 82 8 a mer 


tig. An den Tunnelportalen follen 
den, zum Schutz gegen den ſtarken 
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Mit einer Weilage. 
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— 


Beilage zu Nr. 149 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 30. März 1858. 


* 


Fortſetzung. 

ausſprachen, und gleichzeitig Höchſtihre Freude über den 
Fortſchritt dieſes Induſtriezweiges zu erkennen gaben. Das gnä⸗ 
dige Schreiben war vom Hofmarſchall Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen abgefaßt. — Wir freuen uns 
gleichzeitig berichten zu können, daß ſeit kurzem auch in Schmiedeberg 
von der verwitweten Frau Kaufmann Nagelſchmidt (aus Breslau) 
eine Spitzenanſtalt errichtet worden ift, welche mit der hieſigen konkurrirend 
in ganz gleicher Weiſe und Güte arbeitet und bei lohnendem Verdienſte 
bereits in ſehr erfreulicher Weiſe florirt. Da dieſer Induſtriezweig ſo 
günſtige Reſultate liefert, fo müſſen wir die Aufmerkſamkeit derer dar: 
auf hinleiten, die mit Mitteln verſehen, Sinn für Unternehmungen ha⸗ 
ben, die nicht nur ihnen, ſondern auch vielen Rathloſen den reichſten 
Segen bringen. Unſere Hoffnungen werden realiſirt werden, da ſpre⸗ 
chende Beweiſe vorliegen, daß der Beifall der allerhöͤchſten Herrſchaften 
ein Unternehmen krönt, daß ſchon in ſo kurzer Zeit einen ſo hohen 
Grad von Vollkommenheit erzielt. 


O Schweidnitz, 26. März. [Zur Tages⸗Chronik.] Der 
landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Schweidnitz kam in ſei⸗ 
ner heutigen Sitzung nochmals auf die Frage zurück, ob ohne die Ge⸗ 
nehmigung zur Verlooſung von Gewinnen die Koſten für die Abhal⸗ 
tung eines Thierſchaufeſtes anderweitig aufgebracht werden konnen; er 
mußte wiederholt auf Grund der deshalb angeſtellten Ermittelungen 
die Frage verneinen, und wird in dieſem Sinne die vom Centralver⸗ 
eine in Breslau eingeforderte Erklärung abgeben. Dieſe Angelegenheit 
beſchäftigt nach den weitern Mittheilungen des Vorſtandes ſämmtliche 
Vereine, und da der Fortbeſtand der überall in Schleſien mit Beifall 
aufgenommenen und in mehrfacher, zunächſt allerdings landwirthſchaft⸗ 
licher Beziehung nützlichen Thierſchaufeſte mit der Genehmigung zur 
Verlooſung zuſammenhängt, deren beſorgte Mißbräuche ſehr leicht ver⸗ 
mieden werden können, ſo hofft man immer noch, daß höhern Orts 
das Verbot von Verlooſungen bei Gelegenheit von Thierſchaufeſten zu⸗ 

genommen werde. Es wurde überhaupt die Beſorgniß ausgeſpro⸗ 
chen, daß die landwirthſchaftlichen Vereine ohne die Thierſchaufeſte einen 
mächtigen Reiz verlieren und deshalb ſich auflöfen würden, da die Thä⸗ 
tigkeit der Vereine nicht blos eine theoretiſche, ſondern auch eine prak— 
tiſche fein ſoll, und die Beweiſe der letztern, wenigſtens in Beziehung 
auf die Viehzucht, durch die Thierſchaufeſte geliefert werden, und zu 
einer des Standpunktes der Landwirthſchaft würdigen Nacheiferung un: 
ter den Gutsbeſitzern Gelegenheit geboten wird. Unter den zur Tages⸗ 
ordnung geſtellten Fragen war von allgemeinem Intereſſe die Frage: 


Anſtalt, 


„ob die Preiſe der Milch im richtigen Verhältniſſe zu den hohen 


8 und abgeſehen davon zu den Produktionskoſten 
ehen.“ 
De Herr Inſpektor Wiedemann in Schwengfeld hatte die Beant⸗ 
wortung dieſer Frage in einer ausführlichen ſchriftlichen Darſtellung 
übernommen, welche ſich des allgemeinen Beifalls erfreute, da der zu 
3 Stoff vollſtändig und nach landwirthſchaftlichen Grund⸗ 
Inden eihöpft wer. Dem Verlaufe von Milch gab derselbe bei der 
orausſetzung eines von Transportkoſten befreiten Abſatzes den Vor⸗ 
zug, dagegen glaubte er annehmen zu müſſen, daß der Preis der Milch 
die Produktionskoſten nicht decke. Dieſer letzteren Behauptung wurde 
indeſſen von mehreren Seiten, zunächſt von dem Vorſitzenden des Ver⸗ 
eins, Herrn Oberamtmann Seifert, widerſprochen, da derſelbe den Werth 
des verbrauchten Futters nicht nach den Verkaufspreiſen beſtimmt wife 
ſen wollte. 

Die nächſte Sitzung, in welcher die Erinnerung an die Stiftung 
des Feſtes gefeiert und 100 Thaler zur Prämüirung des zur Auszeich⸗ 
nung würdig befundenen Geſindes vertheilt werden ſollen, wurde auf 
den 30. April d. J. feſtgeſet. Nach der Sitzung werden ſich die 

itglieder des Vereins zu einem gemeinſchaftlichen Feſteſſen vereinigen. 


Ri RNeiſſe, 28. März. Der Frühling ſtürmt mit einer wahren ſibiriſchen 
Üdbeit ins Leben, und der wetterwendiſchſte aller Monate ſcheint mit allen 
laaglichen Apriltücken eher in der Natur als im Kalender einzutreten. Bald 
acht die helle Sonne über die Pelze und dicken Winter⸗Vermummungen, bald 
Pirft ein eifig kalter Sturm Schnee und Graupenſchauer der frierenden Menſch⸗ 
Na ins Geſicht. Beſonders war gejtern zu dem außerordentlich zahlreich be: 
werben Palm⸗Sonnabend⸗Pferdemarkt ein wahres Hundewetter. — Auch ſonſt 
ahl en wir an den Wechſel alles Irdiſchen ſehr ernſt gemahnt, und eine An⸗ 
100 plötzlicher Todesfälle ruft den Beſonnenen ins Gedächtniß, daß das ganze 
— — nichts iſt, als ein ſehr wetterwendiſcher Ayriltag. Nachdem vor ganz 
af eit mehrere ſehr bekannte und geachtete Perſönlichkeiten plotzlich in das 
amtieh. abgerufen worden, iſt geftern Herr Staatsanwalt Hilfe inmitten feiner 
word chen Thätigkeit in Grottlau durch einen Schlagfluß für immer unterbrochen 
und en. In ihm iſt ein ſehr pflichtgetreuer Beamter, ein überaus wachſamer 
jehe wenge Hüter des Geſetzes geſtorben. Dem Vernehmen nach war es von 
ie ve unſch des Verſtorbenen, in Grottkau an der Seite jeiner Mutter, 
wie wi hre Ruheſtätte gefunden, begraben zu werden. Dieſer Wunſch wird, 

r hören, in Erfüllung gehen. 
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— 0 beſaß zu Neujahr 1857 an den Pa⸗ 

5 . egenwär⸗ 

rthen Papieren jedoch bereits 275 Thlr. — Zur 


im Gymnafialgebäude, fing bende, 


— 


Notizen aus der Provinz.) \ 

a \ + auer. Nachdem erſt am 19. zu 
W die Schmiede abgebrannt war, uud am 25 Morgens die Be⸗ 
dem Welunſerer Stadt ſchon wieder durch Feuerlärm erſchreckt. Es brannte vor 
Flamme hainer⸗Thore ein zum Gaſthofe zum Schwan gehörender Stall. Die 
deſſen Dag gleich das Schindeldach des danebenſtehenden Wohnhauſes, 
wiederum a tubl gleichfalls abbrannte. — Dieſer Tage ergriff unſere Polizei 
als eine „nen Vagabonden und ein 15jähriges Mädchen, welches letztere ſich 
der B e ſehr ſchlaue Diebin zeigte. — Am 20, d. Mts. wurden bei der Revifion 
leichte utter auf dem Markte 4 Perſonen vom Lande dabei betroffen, daß ſie zu 
{lag Butter auf den Markt gebracht hatten. Sie wurde natürlich mit Be 
geiftl, we — Nächten Sonntag wird unſer Gejangverein eine Aufführung 
ange der Nufitftüde im Saale des „Goldenen Zepters“ veranftalten. Unter 
Roſelli rd man einen Theil des Oratoriums „Der ſterbende Jeſus“ von 
wurde hören. — Der Geburtstag Sr. königl. Hoheit des ger von 


a 0 reußen 
gangen dier in der Loge und durch ein Souper im ſchwarzen Adler feſtlich — 
bac. irſchberg. Am Grün⸗Donnerſtag wird Herr Thoma im Saale zu 


1 arſchau“ den zweiten Theil iten“ ? 
ringen } il der „Feſtzeiten“ von Löwe zur Aufführun 
ngen; der Ertr it für de Armen ent H 


iffenberg. Die Geſammtſumme der vorjährigen Einzahlungen zu 
— lr. 15 Sgr. 11 Pf. (inkl. der zu — — 


ein Beſtand von 25,603 Würn. 5 Sar 11 Pf. Nan ene 


indem ſie ſich mit einem Raſirmeſſer die Kehle durchſchnitt. 
ſinn gelitten haben. 


Wolf?) geſehen haben; das Wochenblatt wenigſtens meldet, daß neulich ein 
— 41 im karlsdorfer Revier geſehen und von einem Förſter angeſchoſſen wor⸗ 
den ſei. 


vereins ſprach Herr Kaufmann F. Förſt die 
Nachdem der Herr Vortragende die wichtigſten geſchichtlichen Momente derſelben 
in gedrängter Kürze erwähnt hatte und ausführlicher auf die Begründung die⸗ 


21 Neurode. Am vorigen Sonntage entleibte ſich eine Frau zu Vierböfe, 


Berlin, 28. März. Der Verwaltungsrath der deſſauer Kredit⸗Anſtalt hat 
Sie ſoll an Irr⸗ 


bekanntlich unterm 22. Februar eine Einzahlung von 20 pCt. ausgeſchrieben. 
Nach einer jetzt erlaſſenen Bekanntmachung haben faſt ſämmtliche Aktionäre 
dieſe Zahlung bis jetzt nicht geleiſtet, ſondern verweigert. Unter den Aktionären 
herrſcht eine große Entrüſtung gegen den Verwaltungsrath wegen der Mittel, 
mit welchen dieſer das Erſcheinen der Aktionäre en masse auf der beantragten 
außerordentlichen General⸗Verſammlung und den vorausſichtlich ſehr ſtürmiſchen 
Angriff zu erſchweren ſucht. Unter Anderm hat er, wie die nel “ jagt, 
eine neue Deklaration über die Ausübung des Stimmrechts ergeben a die 
General⸗Verſammlung auf einen Tag feſtgeſetzt, wo die ſämmtliche Kaufmann: 
ſchaft zur Ultimo⸗Abrechnung an der hieſigen Börſe anweſend ſein muß, be⸗ 
ſchränkt die Prüfung der Legitimationen auf den Tag vor der Verſammlung, 
und will alle Aktien, welche die neue Einzahlung nicht vorher geleiſtet haben, 
für ungiltig erklären und von der Theilnahme ausſchließen. Das wären von 
ungefähr 39,000 Aktien mehr als vier Fünftel! (N. Pr. 3.) 


= Zobten. Dieſen Winter will man hier Wölfe (oder vielleicht nur einen 


Grünberg. In der letzten Verſammlung des Gewerbe: und Garten⸗ 


Förſter über die hieſige Tuchfabrikation. 


ſes Induſtriezweiges durch Einwanderer aus Brabant, auf die Glanzperioden 
und auf die Zeiten des Verfalls deſſelben eingegangen war, ſprach derſelbe über 
die europäiſche Wollenkultur und bemerkte, daß Europa ſeit langer Zeit nicht 
im Stande ſei, den mit jedem Jahre geſteigerten Wollenbedarf zu befriedigen, 
daß man ſich deshalb nach Auſtralien, Amerika und Oſtindien habe wenden 
ie, um den Bedarf zu decken. Grünberg, jo erwähnte der Redner zum 
Schluſſe ſeines höchſt intereſſanten Vortrages, arbeitet vorzugsweiſe für das In⸗ 
land und die Levante. Dieſem Umſtande ſei es zu verdanken, daß die letzte 


Zeit anhaltenden ſchleppenden Geſchäftsgange iſt in den vergangenen acht 
gen wenig Veränderung eingetreten, der Verkehr hat ſich zwar im Allgemeinen 
etwas gebeſſert, große Ausdehnung konnten Umſätze inbei 


= - = 7 i icht 
Handels- und Geldtriſis faft ſpurlos für das hieſige Tuchgeſchäft vorübergegan⸗ gewinnen, da man nur für den augenblicklichen Beda 12 fahrt noch nicht 
pen wäre. — Aus den durch den Herrn Kommerzienrath Förſter der Geſell⸗ Von außerhalb fehlt die nöthige Anregung, es man pol 1 . f a 


chaft gemachten Mittheilungen heben wir nur die eine hervor, daß das Holz, 
welches vor Fäulniß bewahrt werden ſoll, vor ſeinem Gebrauche in Zink⸗Chlo⸗ 
rid zu tauchen ſei. 

Rothenburg. Unſere Stadtverordneten haben in ihrer letzten Sitzung 
beſchloſſen, daß ſeitens der hieſigen Kommune eine Garantie für die Privat⸗ 
Krankenanſtalt des Herrn Dr. Luckhardt nicht übernommen werde. 

O Görlitz. Unſer neueſtes Kreisblatt enthält nun endlich die amtliche 
Bekanntmachung: daß auf Anordnung des Herrn Miniſters für Handel ꝛc. im 
Laufe dieſes Jahres eine elegraphenlinie von hier über Lauban, Greif⸗ 
fenberg, Hirſchberg, Erdmanns dorf, Schmiedeberg, Landeshut 
bis Waldenburg zur Ausführung gebracht werden ſolle. Der Herr Land⸗ 
rath fordert zugleich die Ortsbehörden auf, den mit der Ausführung unter Lei⸗ 
tung des Herrn Bauführers Krüger beauftragten Technikern alle erforderlichen 
Unterſtützungen zu gewähren. 


zu weitreichenden Unternehmungen, doch dürfte ſich außer Konſumtionshandel 
auch Spekulationsluſt bei der nun wieder freien Schifffahrt nach fo langem 
Stillſtand bilden, und unſerem Geſchäftsverkehr das geringe Leben nehmen, 
welches leider ſchon ſeit langer Zeit hier am Platze herrſchte. 

Roheiſen. Schottiſches ab Lager im Detail 17 —2 Thl. bez.; auf Lieferung 
ig glasgower Marken ſehr leblos ohne merkliche Aenderung im Werth 53— 
55 Sgr. pr. 
kohlen⸗ 2% Thlr., ſchwediſches 2% Thlr. und ungariſches 3 Thlr. pr. Etr 
Berlin verſteuert offerirt. Stabe unverändert, — Deaf Nane 
gewöhnliche Qualität und Dimenſionen) engl: 5% Thlr., ſtaffordſhirer 5% Thlr., 
ſchleſ. gew. 5% Thlr., geſchmiedetes 6% Thlr. pr. Ctr., auf Lieferung 
zu niedrigeren Preiſen nicht die geringſten Verkäufe zu machen. — Alte 
nen. Inländ. 2% Thlr. bezahlt, ab Stettin tranſito 2%,—2 Thlr. gefordert. 

Blei feſt bei guter Frage a 77 — , Thlr. verkauft. 

ink in ſehr beſchränktem Verkehr 8% Thlr. 
8 * — — 15 und man konnte ſelbſt zu 
etwas niedrigeren Preiſen nur mühſam Nehmer finden, 40 Thlr. nomi 
964 2 Aa Deal re: — — 

tit Kupfer bleibt es ſowohl auswärts wie hier ſtill, von keiner Seite macht 
ſich ein preſſanter Bedarf fühlbar, um dem Geſchäfte eine größere Dabu 
zu geben, daher die ſehr fehlende Spekulationsluſt und die Geringfügigkeit der 
Umſätze, die hauptſächlich auf den lokalen Konſum beſchränkt bleiben. Nollrur⸗ 
gen: ruſſiſches 42 —46 Thlr., ſchwediſches 41%, Thlr., engl. und amerikaniſches 
1 Thlr. pr. Ctr. verſteuert, im Detail 2—3 Thlr. pr. Ctr. durchſchnittlich 

eurer. 

Kohlen. Das Geſchäft darin ſcheint den Zuſtand der Ruhe, in welchen es 
ſeit langer Zeit verſunken iſt, nicht verlaſſen zu können; ſowohl für effekt. Waare, 
als auch auf Lieferung ſind nur ſchwer Käufer zu finden. Einige Ladungen 
Stück⸗ und Grubenkohle ſind zu 23 Thlr., doppelt geſiebte Nußkohlen zu 21 
Thlr. und Koaks zu 20 Thlr. pr. Laſt gehandelt worden. Schleſiſche Kohlen. 
Im Detail guter Abſatz für den Konſum zu unveränderten Preiſen. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


+ Pofen, 26. März. [Die weibliche Erziehungsanſtalt der 
Frauen vom Herzen Jeſu. — Die Reſultate der Sparkaſſe.] Die 
biefige weibliche Erziehungsanſtalt der Frauen vom Herzen Jeſu, deren innere 
Einrichtung über Winter ſo weit fortgeſchritten iſt, daß ſie nach Oſtern d. J. 
eröffnet werden kann, hat bereits ihren Erziehungs- und Unterrichtsplan feſtge⸗ 
ftellt, dem ich Folgendes entnehme. Die Grundlage der durchaus für das 
praktiſche Leben berechneten Erziehung ſoll die Religion bilden, die nicht blos 
theoretiſch gelehrt, ſondern auch täglich praktiſch geübt wird. Da die Anſtalt 
ſich die harmoniſche Bildung des Herzens, des Charakters und des Geiſtes ihrer 
Zöglinge zur Aufgabe geſtellt hat, ſo will ſie den Neigungen derſelben eine ganz 
vorzügliche Aufmerkſamkeit und Sorgfalt zuwenden, wobei ihr Streben dahin 
gerichtet ſein ſoll, die guten Neigungen zu wecken und zu entwickeln und die 
öjen zu unterdrücken. Die Bildung des Geiſtes beginnt im früheſten ſchul⸗ 
fähigen Alter mit dem Unterricht in den erſten Anfangsgründen und wird bis 
0 derjenigen Stufe fortgeführt, wie fie nur in den beiten höheren Töchter⸗ 
ſchulen erreicht werden kann. Die Unterrichtsſprache iſt die polniſche; außer 
ihr wird auch die franzöſiſche gelehrt und die deutſche nur in dem Falle, wenn 
ſie ausdrücklich von den Eltern oder Vormündern verlangt wird. Als 
etwas ganz Neues für weibliche Er iehungsanſtalten iſt in den Unterrichts⸗ 
Plan die höhere Arithmetik, die Einrichtung und Führung einer Regiſtra⸗ 
tur, ſowie die Kenntniß der Hauptgrundſätze des Handels aufgenommen 
worden. In den weiblichen Handarbeiten wird der umfaſſendſte und gründ⸗ 
lichſte Unterricht ertheilt; jedoch ſoll denjenigen Handarbeiten, welche in 
der häuslichen Wirthſchaft am nothwendigſten ſind, wie z. B. dem Schneidern 
und Wäſchenähen, eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet werden. 
Außerdem will die Anſtalt auf ihre Zöglinge mit aller Entſchiedenheit dahin 
einwirken, daß ſie an Sparſamkeit und Wirthſchaftlichkeit, an einen guten Ge⸗ 
brauch der Zeit, an Regelmäßigkeit und Ordnung, an Reinlichkeit und Häus⸗ 
lichkeit gewöhnt werden. Die Zöglinge ſtehen unter fortwährender Aufſicht und 
Kontrole, ſelbſt bei der Verwaltung ihrer Privatkaſſe und ihrer Garderobe, 
bei ihren Vergnügungen u. ſ. w., und werden zur Führung einer regelmäßigen 
Korreſpondenz mit ihren Eltern und Geſchwiſtern angehalten, von denen ſie 
auch an gewiſſen Tagen und zu gewiſſen Stunden Beſuche annehmen können. 
Der Unterricht im . in der Muſik, im Zeichnen und Geſang wird auf 
Verlangen privatim ertheilt und beſonders honorirt. Das jährliche Penſions⸗ 
geld beträgt 200 Thlr. für die Anſtalt, 20 Thlr. für die Wäſche, 20 Thlr. auf 
Bücher und Schreibmaterialien und ein für allemal 6 Thlr. für den Gebrauch 
der Möbel; außerdem wird der Arzt und die Apotheke beſonders bezahlt. Jede 
Penſionairin muß eine vollſtändige, ſtandesgemäße Ausſtattung, ſowohl an 
Wäſche, Kleidungsſtücken, Betten, Schuhzeug, als auch an Tiſchgeräth (mit 
Einſchluß des Silberzeuges) und an Artikeln einer beſcheidenen Toilette mit in 
die Anſtalt bringen, welche Gegenſtände ſie bei ihrem Ausſcheiden aus derſelben 
wieder zurückerhält. — Während die Beſtände der hieſigen Sparkaſſe im 
Jahr 1856 nach und nach von 259,103 Thlr. bis auf 250,960 Thlr., womit ſie 
am 31. Dezember ſchloſſen, herabgingen, iſt im Laufe des Jahres 1857 der 
entgegengeſetzte Fall eingetreten. Schon im Januar 1857 wies der Abſchluß 
254,238 Thlr. nach, welche Summe ſich am 18. Juli auf 256,998 Thlr., am 
18. Auguſt auf 259,189 Thlr. und am 18. September auf 259,744 Thlr. er⸗ 
höhte. Dieſer letztere Betrag war angelegt: in Hypotheken mit 125,483, bei 
der Leihkaſſe mit 27,680, in Werthpapieren mit 88,325, verzinsbar bei der Pro- 
vinzial-Hilfskaſſe und rückzahlbar nach achttägiger Kündigung mit 14,000, in 
baarem Gelde mit 4256 Thlr. Das Vermögen des Inſtituts, das aus den 
Ueberſchüſſen gebildet wird, betrug Ende 1856 22,982 Thlr., Ende 1857 
26,000 Thlr. Die Verbindlichkeiten der Sparkaſſe betragen etwa 233,700 Thlr. 
Sparkaſſenbücher waren Ende 1856 3860 Stück im Umlauf; davon gehörten 
1) 1234 Stück über 88,297 Thlr. Einlage Gewerken, Stiftungen, Kirchen und 
Schulen; 2) 780 Stück über 33,861 Thlr. Einlage Kindern; 3) 143 Stück 
über 10,600 Thlr. Einlage Wittwen; 4) 941 Stück über 72,638 Thlr. Dienft- 
boten, und zwar 275 Stück männlichen u. 666 Stück weiblichen; 5) 475 Stück 


Stettin, 26. März. Roheiſen, engliſches 47%—50 Sgr., ſchottiſches 50 
bis 55 Sgr. nach Brände gef. Kupfer, ruſſ. 444 Thlr. Blei 9 74 9 Thlr. 
gef. Banca⸗Zinn 42 Thlr. nominell. 

yamburg, 26. März. Metalle blieben auch während der letzten acht Tage 
geſchaͤftslos, und find in keiner Branche irgend nennenswerthe Veränderungen 
zu berichten. Blei muß bei Kleinigkeiten mit der höchſten Notirung bezahlt 
werden. Bei größeren Poſten auf Lieferung würde billiger anzukommen fein. 
Wir notiren: engl. in Mulden 16½—17, in Rollen 17, deutſches in M 
14% —15, in Rollen —, ſpan. in Blöcken 15—15% Mk. — Eiſen. Notirung: 
ſchott. Rohe Nr. 1 2%, ſchwed. Stangen ord. Dimenſ. 10% Mk. — 
Kupfer. Der Umſatz war ſehr gering, da die Aufträge nur ſpärlich einlaufen. 
Preiſe zeigen ſeit vor. Woche keine Veränderung. Hamb. E.⸗K.⸗W. 80 Mk., 
altes 14— 15. Sch. notirt. — Zinn flau und im Preiſe weichend. Banca⸗ 
würde auf Lieferung in größeren Poſten etwas unter 13 Sch. zu haben ſein. 
Notirungen: Banca⸗ in Blöcken 13—13%, oſtindiſches blankes 1244, mattes 
1134, engliſches in Blöcken 13 ½, dito in Stangen 13% Sch. — Zink behauptet 
ſich zwar im Werth, da nichts Dringendes zum Verkauf angeboten wird; die 
Kaufluſt iſt aber nur gering, und ſind im Laufe der Woche keine nennenswerthe 
Umſätze bekannt geworden. Notirung: loco 16 Mk. 12 Sch., Lieferung 17 Mt. 

Glasgow, 23. März. Preiſe von Roheiſen. Gute Brände frei an Bord 
Glasgow, Storek. Warrants % Nr. 3 56 s. 3 d., dito in Makers Händen do. 
Nr. 1 56 s.; Nr. 3 54 8, 9 4, a 56 s., Transport bis Grangemouth 4 s., dito 
bis Bo'neß 3 s. 6 d., Gartſherrie f. a. Bord. Glasgow Nr. I 61 s., Forth⸗ 
Eiſen f. a. B. Alloa Nr. 1 59 s. 6 d., Nr. 3 54 8, 6 d. per Contant, oder 
circa 2 8. 6 d. per Ton höher mit 3 Monat Empfangszeit gegen Angeld. Preiſe 
von Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität und Dimenfonen) 7 10 8 2 8 
5 155 . Ton f. a. 57 ſeten Woch habe 

nd der verfloſſenen Woche haben an unſerem Roheiſen⸗Markte kei 
bemerkenswerthe Veränderungen ſtattgefunden. Die ee 998 
Preiſe ſchloſſen geſtern 6 d. Pe 2 27 Bf als zuletzt notirt. 
’ a er Börſe. 
Heute wichen Preiſe ferner 6 d. per Ton; der Markt i 
obigen Anſätzen. 4 eee 


D Baumwolle⸗Bericht. New⸗Orleans, den 27. & 

Die Abnahme der Zufuhren an allen unſern Häfen iſt I 419 947 
Ballen reduzirt und wird fortfahren ſich zu verkleinern, da im März vorigen 
Jahres die Ankünfte ſchon weſentlich abfielen, und im April ſich bedeutend ver⸗ 
ringerten. Die Verſchiffungen von den Vereinigten Staaten zeigen ſämmtlich 
en ne genen. 7 a Kae ; De Enge an Ballen, 

rankreich 29,66 andern fremden Häfen 169,499, unſern nördliche 
366,790 Ballen. } f 1 W 
Frei an Bord, inkluſive 5, P. Fracht 
5 pct. rimage und 8½ % Cours a 1 
Wir notiren heute: Pam * e 


über 17,312 Thaler Gewerbtreibenden, nämlich 160 Stück Handelsleuten Ordinary, here sie nie. 8% à 9 ets. = 4%ıoo 3 519 
und 315 Stück Handwerkern; 6) 201 Stück über 6660 Thlr. Milärpertonen; Good Ordinar bn. — 9% a 9% = 0 — a . — u 
7) 56 Stück über 760 Thlr. Beamten; 8) 10 Stück über 540 Thlr. Perſonen Low Middlin g 10% - 10% = = 57 610% - 
unbekannten Standes. Von dieſen Sparkaſſenbüchern lauteten 1765 auf bis Middling a Arusesenlenee I - 114.2, 0 650% 2 
incl. 20, 1048 auf 20—50, 640 auf 50— 100, 271 auf 100200 und 1366 Good Middling 114 -1% 8,% % 6% 
über 200 Thlr. Middling Fair 121 „6% „ 
r Nr . - 
+ Adelnau, 26. März. In unſerer Stadt hat ſich ein Vorfall ereignet, vod Fair ... 5 a zZ = 


dem ernſte Folgen bevorſtehen. Eine Nahlab-Regulirung hatte zwiſchen den Ankünfte in New⸗Orleans ſeit den letzten 14 Tagen: 127,837 Ballen. 
betreffenden Parteien zu keiner Einigung führen können. In begab I einer fuhren 114,549 Ballen. ! 
unſerer Bürger zu der einen Partei, verſprach durch ſeinen Einfluß den Streit| „ Fachten ziemlich unverändert: nach Liverpool 


4. — % P.; na 5 
zu ſchlichten und ließ ſich für dieſe Bemühung 40 Thaler zahlen. Hierauf „ — % P. Bremen %—% C. Petersburg e P. amen 


ging er auch wirklich zu der andern Partei und unter ähnlichen Vorſpiegelun⸗ Courſe: New⸗Jork 60 Tage Sicht 1% % Diskonto. 
gen ließ er ſich 30 Thlr. zahlen. Die Einigung kam freilich nicht ni Stande London 0 , „ 108% f. 
und die Sache wurde dem Gerichte übergeben. Paris 60 „ „„ 820. 
P. S. — 28. Februar. Geſtern wurden 12,000 Ballen zu ſeſten Preiſen 
— — —— — —— — 


verkauft. Die günſtigen Berichte per Afrika wurde t . 
den wahrſcheinläch er Erhöhung zur Folge Fr en © 
Telegraphiſche Depeſchen. RL Fi 

New: Orleans, 6. März. Middling Baumwolle 11 C. Zufuhren fal⸗ 


len ab 370,000 Ballen. 
Baumwolle ſeit Empfang der Liverpool⸗Berichte 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Breslau, 29. März. [Amtlicher Börfen- Aushang] 


Mit Rückſicht auf die, mit dem 1. Juli d. J. bevorſtehende Einführung New⸗Rork, 9. März. 


des Zollgewichts als allgemeines Landesgewicht haben wir die Ein. vom 20. Febr. 7 C. geſtiegen. Umſatz der Woche 12,000 Ballen, Preiſe feit, 
führung folgender uſancen bejhlofen: 75 . Ordina pp me * 
Wenn bei Lieferungsgeſchäften kein Gewicht beſtimmt ift, und die Midi .. 12 12% 
felben zwar vor dem 1. Juli d. J. abgeſchloſſen werden, ihre Good Mipdling 12% 12% 
Erfüllung aber erſt nach dem 1. Juli d. J. eintritt: wird das 3 Fair... 154 1% 
Gewicht bemeſſen nach früheren preußiſchem Gewicht, reduzirt! Coukſe: London 10841094; Paris 51315; Ymfterdamı ALL; 


auf Zollgewicht; werden dieſelben aber am 1. Juli d. J., oder 
nach dem 1. Juli d. J. abgeſchloſſen: ſo iſt als Gewicht das 
Zollgewicht anzunehmen. a 
Breslau, den 29. März 1858. 
Die Handels⸗ Kammer. 


Hamburg, 36 — 7; Bremen 78% —79. Preuß. Thaler 724 —73 C. 


— En. 
+ Breslau, 29. März. [Börſe.] Heute war die Börſe i eſterer 
Haltung, das Geſchaft 0 ice non begablie eine Arien, namens 
lich Freiburger beider Emiſſſonen und Oppeln⸗Tarnowitzer, höher, Oberſchleſiſche 
dagegen wurden billiger verkauft. Die Courſe der Kreditpapiere blieben faſt 


Ctr. bezahlt. Engl. Marken zu 1 —1 24 Thlr. Schlee Holz⸗ 
s — 


Berlin, 27. März. [Bericht von J. Mamroth.] In dem ſchon 28 8 


unverändert und die Stimmung im Allgemeinen bis zum Schluſſe matt. 


nds flau. 
Darmſtädter 2 Gld., Credit⸗Mobilier 1194 bezahlt und Gld, Commandit⸗ 
chleſiſcher Bankverein 83—83 / bezahlt und Br. 


Antbeile 104 Br., 


gut begehrt. 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 
Brenner⸗Weizen 


704 


Breslau, 29. März. [Produktenmarkt.] Mit Ausnahme beſter 
Qualitäten Weizen ſowie ſchöner Gerſte war der heutige Markt bei mittelmäßi⸗ 
gen Zufuhren und ſchwacher Kaufluſt in matter Haltung und die Preiſe zur 
Notiz nur mühſam zu erreichen; Erbſen und ſchwarze Wicken zur Saat waren 


62—64—66—68 Sgr. 
60—63—65—67 „ 
48—50—52—54 


Ju 12 10 6% 8 ee bezahlt. 

r Kleeſaaten in beiden Farben, bejo iß „war heute zu 

beſtehenden Preiſen etwas beſſee A ö 
Rothe Saat 10d UA 1 126 Thlr. 
Weiße Saat 14—154—164— 17%, Thlr. | nach Qualität. 
Thymothee 12—12 , —13—73½ Thlr. 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus bei ſchwachem Handel flau 
und die Preiſe niedriger. Roggen pr. März und März⸗April 29% Thlr. Br., 


bis 297% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 301, Thlr. bezahlt und Br. Junt⸗ „ t 
. 32. Ablr. bezahlt, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, Septem⸗ den e e 38—40—41—4% „ nach Qualität April⸗Mai 29% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 30% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
er Ottoder — . R . Gerſte ... 35—37—39—41 „ und 32 Thlr. Br. — Spiritus loco 6% Thlr. Br., 6% Thlr. Gld., pr. Mr, und 
Rüböl pr. 17 00 etwas matter, andere Termine wenig verändert; loco Hafer 20—81—32—33 „ Gewicht März⸗April 7 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 7%, ,—7 Thlt. bezahlt, Mai⸗Juni 7% 
Waate 12%, Thlr. Br., 12%, Thlr. Glb., pr. März 12% Thlr. Br., März⸗April Koch⸗Erbſen 58—60—63—66 „ 5 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 7½ Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 7% Thlr. Br. 


12 


Thlr. Br., April⸗Mai 12%, Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗ 
K N Juli⸗Auguſt — , Auguſt⸗September — —, Vater bidde 


2 % Thlr. Br. 
a r niedriger n „März 7 Thlr. bezahlt und Br., 


iden . 


Futter⸗Erbſen 


48—50—52—54 
57—60—63—65 


— 


7 


Oelſaaten waren heute ohne Geſchäft, da es an Angebot mangelt. — 
Winterraps 104—107—109 111 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., 


L. Breslau, 29. März. Zink etwas matter. Die Verkäufe der letzten 
7 Al f pr Bedarf befriedigt zu haben. Heute war loco Zink zu 
7 36 Thlr. offerirt. 


März⸗April 7 Thlr. bezahlt und Br., i 7½—7 Thlr. bezahlt, Mais Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 
50 8 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 2 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 7% Thlr. Br., Rüböl auf nahe Termine matter; loco, und pr. März ſowie März⸗April Waſſerſtan d 
uguſt⸗s eptember — —, September Oktober — —. 12% Thlr. Br., September⸗Oktober 12% Thlr. Br. Breslau, 29. März. Oberpegel: 16. F. 9 3. Unterpegel: 5 F. 3 g. 


(= u 
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Fim 
it 


Die Verlobung unſerer Tochter Anna 

mit Herrn Adolph Heckert aus Antwerpen 

beehren wir uns, ſtakt beſonderer Meldung, 

hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 2934 
Breslau, den 28. März 1858. 

Frieboes, Stadtrath und Kämmerer a. D., 

und Frau. 


Jakob Fränkel. 
Ottilie Fränkel, geb. Marquardt. 
1% „ Cbelich perbunden. 
Breslau, den 28. März 1858. 2925] 
Die geſtern Abend um 6 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Natalie, 
geb Jüttner, von einem geſunden Knaben 
eehre ich mich allen Verwandten und Bekann⸗ 
ten hierdurch ee anzuzeigen. 2947 
Zduny, den 28. März 1858. 
Otto Pfeiffer, Paſtor. 
* en beſonderer ed f 
ie geſtern Abend 6 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Auguſte, 


Si Schottländer, von einem geſunden 


en, erlaube ich mir hiermit Verwandten 
und Freunden N mitzutheilen. 
Muünſterberg, den 27. März 58. 
I J. Oliven. 
Am 20. d. M. ſtarb in Folge einer Lungen: 
art im 67. Lebensjahre der Platzmajor 
von Breslau, Major Neumann, Ritter des 
eiſernen Kreuzes 2. Alafie, des rothen Adler⸗ 
Ordens 3. Klaſſe mit der Schleiſe und des ruſ⸗ 
ſiſchen St. Georgen⸗Ordens 5. Klaſſe. Der 
König verliert in ihm einen treuen Diener, der 
ſtets mit dem raſtloſeſten Eifer und der größ⸗ 
ten Hingebung die oft ſchweren Pflichten ſeiner 
verſchledenen Stellungen erfüllte. Ta 
in ehrendes Andenken bei jeinen Kriegsge⸗ 
noſſen, wie bei allen Kameraden, die mit ihm 
5 e t nn ſtanden, bleibt 
für immer ge R . 
Wilen, den 28. März 1858. 2397 
Königliche Kommandantur. 


Heute Nachmittags 2 Ubr verſchied ſanſt in 
dem Herrn der vormalige Rittergutsbeſitzer, 
nhaber des eiſernen Kreuzes und ruſſiſchen 

nnen ⸗Ordens, Herr Ludwig Eduard 
Üpalius, in dem Alter von 65 Jahren. 
Theifnehmenden Freunden Fal ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, dies ergebenſt an: 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 28. März 1858. 2978 

Die Beerdigung Mittwoch Nachm. 3 Uhr 
auf dem Kirchbofe zu Elſtauſend Jungfrauen. 


i Beerdigungs⸗Anzeige. 
Verein der Freiwilligen von 1813—15, 
Der am 28, d. Mts. F Kamerad 
lipalius vom brandenburgiſchen Ulanen⸗ 
egiment, wird 
Mittwoch den 31. d. M. NM. 5 Uhr 
auf den Elftauſend Jungfrauen⸗Friedhof beer⸗ 
digt werden. 5 
Das Trauerhaus iſt Roſenthalerſtraße Nr. 8. 
Breslau, den 29. März 1858. [2417] 
Der Vorſtand des Vereins der Frei⸗ 
willigen von 1813—15. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute Mittag gegen 1 Uhr endete in Grott⸗ 
kau, wo er ſich in Amtsgeſchäften befand, ein 
Schlagfluß das Leben meines theuren Gatten, 
unſeres treuen unvergeßlichen Vaters, des königl. 
Staats⸗Anwaltes, Ritter des rothen Adlerordens, 
za ilhelm Gottlieb Hilfe, 
im Alter von beinahe 58 Jahren. . 
Dieſe traurige Anzeige widmen allen theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden, ſtatt 
jeder beſonderen Anzeige: g 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Neiſſe, den 27. März 1858. 2935 
Die Beerdigung findet Dinstag den 30. März 
um 10 Uhr in Grottkau statt. 


geliebte 
v. Loos, in einen 
Dieſe Anzeige widmen, 0 
Meldung, allen Verwandten und Freunden: 
Die hinterblieben en G 
Berlin, den 28. März 1858. 


Nach längeren Leiden entſchlief heut zu einem 
Sen Leben der Wirthſchaſtsbeſitzer Louis 
arzer an der Bruſtwaſſerſucht. Diele 
zeige widmen allen Verwandten und 
ſtille Theilnahme bittend: 
Die Hinterbliebenen. 
bei Ohlau, d. 27. März 1858. 


traurige 

Freunden, um 
12389) 
Baumgarten 


elm Bauer fun, Möbel 


[Ohlau in Schleſien wünſcht mehrere Schülerin: 


der in dieſem Jahre von mir echt, 
Güte zu beziehenden Garten-, Gemüfe:, Blumen und ökonomi⸗ 
ſcher Futter Kräuter⸗ und Gras Samen iſt heut in der zweiten 
Beilage dieſer Zeitung inſerirt, worauf ich mir hiermit aufmerklſam zu machen 
erlaube, und dieſelben zu geneigten Auſträgen empfehle. 


friſch und von erprobter Keimkraft in befter 


Friedrich Gustav Pohl. Breslau, > Herteuſtraße 5, nahe am Blücherplatz. 


Erſter und alleiniger Züchter des Samens Pohl's neuer 1845, 1 


N 


Statt beſonderer Meldung 
Heute Mittag 1% Uhr entſchlief nach fur: 
zem, aber ſchweren Leiden unſer ung geliebter 
Gatte, Vater, Bruder und Schwager, Nudolph 
Doberentz. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 27. März 1858. 2029] 
Die Beerdigung findet Dinstag den 30ßften d., 
Nachm. 3 Uhr, auf dem großen Kirchhofe ftatt. 


j Theater: Repertoire. 
Dinstag, den 30. März. Drittes Gaſtſpiel 
des Fräul. Goßmann, vom k. k. Hof⸗ 
burgtheater in Wien. Neu einſtudirt: „Die 
Einfalt vom Lande.“ Luſtſpiel in 
4 Akten von Dr. Karl Töpfer. (Sabine, 
Fräul. Goßmann.) Hierauf, zum erſten 
Male: „Ueber's Meer.“, Luſtſpiel in 
einem Akt von Guſtav zu Puttlitz. Perſonen: 
Lord Ollborn, Herr Sulzer. Georges Mor⸗ 
ton, Herr v. Erneſt. Gabrielle de St. Ange, 
Fräul. Claus. Nanko, Hr. Gerſtel. Cora 
d Anville, eine junge Ereolin, Fräul. Goß⸗ 


mann. 

Mittwoch, 31. März. Viertes Gaſtſpiel des 1 5 
Goßmann. „Vicomte Letorieres“, oder 
„die Kunſt zu gefallen.“ Luſiſpiel in 
3 Aufzügen nach Bapard, von C. Blum. 


Theater⸗Abonnement. 

Für die Monate April, Mai und 
Juni 1858 iſt ein Abonnement von 
70 Vorſtellungen, mit Ausſchluß des erſten 
Ranges und des Balkons, eröffnet. Zu 
dieſem Abonnement werden Bons für 2 Thlr. 
im Werthe von 3 Thlr., verkauft. Dieſe 
Bons find im Theater-Büreau, Morgens 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr, zu haben. 


Ju der von mir geleiteten höheren Töch⸗ 
terſchule beginnt mit dem 13. April d. J. 
der neue Kurſus. Anmeldungen von Schüle⸗ 
rinnen werden in den Vormittagſtunden erbeten. 

Clementine Königk, 

„Vorſteherin der ehem. Latz elſchen höheren 

2955] Toöchterſchule, Ohlauerſtr. 56. 


Bei unſerer Ueberſiedelung nach Görlitz allen 
unſeren Freunden ein herzliches Lebewohl! 
„r. Theodor Paur und Frau. 


Unterzeichnete erlaubt ſich hiermit ergebenſt 
bekannt zu machen, daß in meiner höreren 
Töchterſchule zu Matibor vom 12. April 
ab ein neuer Kurſus beginnt. Auch füge 
ich für diejenigen geehrten Eltern vom Lande, 
welche ihre Kinder in einem Penſionate erzogen 
zu wiſſen wünſchen ſollten, die Anzeige bei, daß 
ich durch Erweiterung meiner Wohnung im 
Stande bin, noch einige Penſionärinnen aufzu⸗ 
nehmen. Die ſorgſamſte, liebevollſte Ueber⸗ 
wachung der ihr anvertrauten Kinder wird den 
Eltern zugeſichert. Anmeldungen bitte ich direkt 
an mich zu richten. 410] 

Ratibor, den 27, März 1858, 

Mathilde Trautmann, 
Vorſteherin einer höheren Toͤchterſchule. 


Der neue Kurſus in der unter meiner 
Leitung ſtehenden Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt 
der Synagogen⸗Gemeinde en am 11. April 
d. J. Anmeldungen neuer Schüler und Schü⸗ 
lerinnen können bis zu dieſer Zeit mit Aus⸗ 
ſchluß der Sonnabende und Feiertage täglich in 
den Morgenſtunden von 8 bis 11 br gemacht 
werden. [2381 Dr. Samuelſohn. 


Meat mung! 
im Saale zum blauen Hirſch. 
Heute Dinstag den 29. und Mittwoch den 
30. März: Das Grabmal und Leichenbegäng⸗ 
niß der Kaiſerin Jehan. Vorher: Ein Früh⸗ 
lingstag in Tyrol. Zum Schluß: Ein Kunſt⸗ 
Ballet. Anfang 7%, Uhr. Giercke. 

Nur noch wenige Vorſtellungen. 


Penfions: Offerte. 2937 
Die Baer der höheren Löcherhule A 


nen in Penſion zu nehmen. Neben gewiſſen⸗ 
bafter Pflege des Körpers, wird beſonders auf 
eine gediegene Bildung des Herzens und des 
Geiſtes Rückſicht genommen werden. Die Kon⸗ 
verſation iſt franzöſiſch und engliſch. 
Muſik⸗Unterricht wird gewährt. 

Adelinde von 2a Le 
Vorſteherin der höheren Töchterſchule 


und maitresse de langue. 


Spiegel“ und Parkek⸗ Lager eigner Fabrik, Altb 


. 


Gabelsberger om 1% 


[2216] 3 5 

In der Zeitung vom 25. März ſoll es in 
der Bekanntmachung des Herrn Rechts⸗Anwalt 
Hellhoff in Schroda, wegen Verkauf der 
Rittergüter Chwalkowo und Kolgein, in der 
13, Zeile heißen: 1200 ſtatt 700 Morgen Wald. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 

Breslau iſt jo eben erſchienen: 

Hilfsbuch für den Unterricht in der 
Naturgeſchichte. Für höhere Volks⸗ 
Schulen bearbeitet von Ur. C. Thiel. 
J. Heft: Wirbelthiere. Dritte umgearb. 
Aufl. Mit vielen Holzſchn. 8. geh. 4 Sgr 

Ferner erſchienen davon in 2. Aufl.: 2. Heft: 
Wirbelloſe Thiere. Lehre vom Menſchen. 
3 Sgr. — 3. Heft: Pflanzenreich. 3½ Sgr. 
4. Heft: Mineralogie. 3 Sgr. Zuſammen 
alle 4 Hefte, komplet in 1 Bande, mit 220 
Abbildungen, geh. 5 Sgr. 

Der vorliegende pralti che Leitfaden hat ſich 

bereits in ſehr vielen Schulen eingebürgert. 

Hilfsbuch für den Unterricht in der 
Naturlehre. Von Dr E. Thiel. Zweite 
verb. Aufl. In 2 Fele Mit 80 Abbil⸗ 
dungen. gr. 8. geh. Jedes Heft 4 Sgr., 
komplet 8 Sgr. 8 
ach dem neueſten Standpunkte der Wiſſen⸗ 

ſchaft bearbeitet, bietet dies Buch dem Lehrer 

und Schüler einen reichhaltigen Stoff beim 

Unterrichte. 2390] 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Dinstag, den 30. März: Ates 
Abonnements⸗Konzert der Springer: 
ſchen Kapelle, unter Direltion des könig⸗ 
lichen Muſik⸗Direktors Herrn Moritz Schön. 
5 Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 

onie (C-dur) von A. W. Mozart, und meh⸗ 
rere Piecen mit Harfe. 

1. l 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten: Herren 5 Sgr., 
2950] Damen 2½ Sgr. 


intergarten. 


Heute Dinstag den 30. März: [2958] 
Konzert des Fräulein Melanie Etterlin, 
Zithervirtuoſin aus Wien, 
mit Unterſtützung 
des Quintetts unter Leitung des Herrn 
Carl Münter. 

Anfang 5 Uhr. Ende 9 Uhr. 

Enttte 21, Sgr. 


A. Seſffert's Reſtauration, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 48, 
heute, Dinstag: 2tes Concert der Geſellſchaft 
Guttmann im ſteyriſchen National⸗Koſtüm. 
Die neneſten beliebteſten Vorträge kommen zur 
Aufführung. 2973] Seiffert. 


Circus Kaerger. 


Große Vor lellung 
des Affentheaters, 


wozu hide einladet: L. Caſanova. 
Anfang 7 Uhr. — Näheres die Anſchlagezettel. 
Billets ſind täglich in der Konditorei des 
Herrn A. Bartſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
gegenüber dem Theater, von Morgens 8 Uhr 
Bis Nachmittags 4 Ubr zu haben [2373] 
5 Thlr. Belohnung. 
Ein an Herrn Baurath Cochius gerichteter 
anonymer Brief enthält eine gröbliche Ver⸗ 
leumdung gegen mich. Wer mir den Verfaſſer 
dieſes Sghriſiſtaches dergeſtalt nachweiſt, daß ich 
denſelben gerichtlich belangen kann, erhält obige 
Belohnung. [2976] 
Breslau, 29. März 1858. ige 
A. Hätzel, Weichenſteller im Freib. Bahnhofe. 
ür eine bedeutende chemiſche Fabrik 
im tnelane, b 2 11 
oder Dirigent geſucht. ag Augu 
Goetſch I Berlin, Alte⸗Jakobsſtraße 17. 


— —— — — rasen 
Die rejp. Spieler, welche zur 117. Lotterie 
von meinem Unter⸗Einnehmer Herrn Leupold 
in S Looſe haben, wollen die Erneuerung 
ur aten Klaſſe gegen Franko⸗Einſendung des 
etrages und Vorzeigung der Looſe der Zten 
Klaſſe bis ſpäteſtens den 19. April bei mir 
bewirken. 8 
„Naumann, tal. Lotterie⸗Einnehmer 
92 in Landeshut. 


854 und 1856 gefallenen Niefen-Futter-Runkelrübe (Beta vulgaris gigantea Pohl), fowie Züchter des Samens 
‚Dnuci Carottae albae viridieipitis gigantae. 


üßerſtr. 10. 


5 1 Stadtverordneten⸗Verſammlun . [2414] 
Die ordentliche Sitzung, Donnerſtag den 1. April, fällt aus. Der Vorſitzende. 


Bekanntmachung. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Mit höherer Genehmigung haben wir vom 1. April d. J. ab den 
Frachtſatz für Güter der Normalllaſſe bei direkter Beförderung wi⸗ 
ö n und Breslau von 23 Sgr. auf 20% Sgr. pro Ctr. 
ö ermäßigt. 2 5 

Für Sendungen nach Zwiſchen⸗Stationen wird der bisherige Lokal⸗Tarif mit der Maßgabe 
le u Eu |. 8 = 2 ae lud 717 Pfennig pro Meile der kür⸗ 
zeren Transportſtrecke niedriger ſtellt, a ie obige Fracht (ad 2 Sgr.) der ganze 
überſchießende Betrag außer Anſatz bleibt. 0 ** DEREN 


Breslau, den 27, März 1858. [2403] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
N Bunſens Bibelwerk. 
Bei Brockhaus in Leipzig erſchien ſoeben und iſt vorräthig bei Ferdinand 8 
in Breslau: [2405] 


Vollſtändiges Bibelwerk für die Gemeinde, 


in, drei Abtheilungen. 
Led; Von Chriſtian Carl Bunſen. 
Erſte Abtheilung: Die Bibel. Ueberſetzung und Erklärung. Erſter Theil: 


Das Geſetz. 
Erſter Halsband, Pele 1 Thlr. 10 Sgr. 


8 . lluſtrirtes Familienblatt: 

{ 

Die Gartenlaube 

8 ’ + 

8 Woͤchentlich 13 — 2 Bogen mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. ’ 

1 8 Vierteljäbrlich 15 Sar. = 
— Gute Novellen. — Schilderungen aus der Länder: und Völkerkunde. — = 

1 2 Belehrende Erläuterungen zu den Begebenheiten und Perſönlichkeiten des Ta⸗ * 

S ges. — Populär⸗naturwiſſenſchaftliche Mittheilungen von Roß⸗ 2 . 
we mäßler. — Beiträge zur Kenntniß einer vernünftigen Geſundheitslehre “ 

J. , von Bock. — Chemiſche Briefe für das praktiſche Leben von Hirzel. — ag 

e e e e 

k 3 } . atur, Kunſt ꝛc. ꝛc. — Mit: a { 

8 =. theilungen über induſtrielle Ctabliſſements. — Alles dies biete die Wang; ©: 

1 86 4 und ersönlicheten der da gen getroffen, daß die wichtigſten Gegen⸗ 8 

35 Zeit⸗Ereigniſſe r 

* durch authentiſche Abbildungen und Briginalberichte unſeren Leſern vor- 

En geführt werden. 

4 Alle Buchhandlungen, Poſtämter und Zeitungs⸗Erpeditionen nehmen Be⸗ 

25 ſtellungen darauf an. E. Kell in Leipzig. F 


Die endesverzeichneten Firmen zeigen ihren geehrten Ge 
ſchäftsfreunden hierdurch Sa Au daß e ad 
Kaſſeuſcheine und Banknoten, für welche hier keine Auswechſe 
lungs⸗Kaſſen beſtehen, für die Folge) nur zum Tages⸗Cours 
nehmen werden. Leipzig, März 1858. 5 

S. Albrecht, Auerbach und Kaufmann, Baumann und Comp., Carl Aug. Bech 
Eduard Boas, Callmann und Eisner, Gebrüder Fränkel, Herrmann und Crohnheim, 
Gebrüder Heß, Heymann Welter und Comp., Heyneman u. Cohn, Herzheim und Role 
Jacobſon Cohn und Comp., C. G. Kramſta und Söhne, Kuhn und Comp.“ 
A. Leppoe und Drucker, Moritz Marx, Meyer und Grohmann, F. W. Munkelt, 
Pintus Nathan Söhne, C. G. Reiſſig u. Comp., Herman Samſon, P. Schunck u. Comp. 
Johann Simons Erben, C. F. Staats und Bang, B. G. Teubner und Comp. 4239110 


4 kranke Ballen, Warzen und eingewachſene Nägel heilt ohne Anett“ 
a ühneraugen, dung des Meſſers ſpur⸗ und ſchmerzlos von 10—1, und 3—6 r 
Schmiedebrücke Nr. 48 (Hotel de Saxe), Ludwig Oelsner, Fußarzt. 12963] 


Coburg⸗Gothaiſche Credit⸗Geſellſchaft. 


Die unterzeichnete Geſellſchaft macht hierdurch bekannt, daß laut dem in der Si i 
Verwaltungs athes vom 25. März d. J. gefaßten Beſchluſſe die Dividende für! — 1857 
auf 4 %, oder 4 Thlr. per Aktie feſtgeſetzt worden iſt und ſolche vom 31. d. M. an 

bei der Kafie der Anftalt in Coburg, 
ei der Agentur der Coburg:Gothaifchen Credit: i i 
bei den Herren Platho u. Wolff 1 Berlin, e 
„ eien ulice u. Co. in Breslau und 
nr J. P. Heimann u. Co. in Köln, 
Gen Auslieferung des betreffenden Dividendenſcheines bezahlt wird. Die nächſte ordentlich 
eneral⸗Verſammlung der Aktionäre findet Mittwoch den 26. Mai, Nachmitta 
3 Uhr, im Lokale der hieſigen Caſino⸗Geſellſchaft ftatt, und werden zu derſelben die folgen 
Gegenſtände auf die Tagesordnung gebracht: 
a) der Kr des Praſtdenten des Verwaltungsrathes über die Geſchäfte des abgelal⸗ 
nen Jahres, 
b) Vorlage der Jahresbilanz mit dem Berichte der Reviſions⸗Kommiſſion über deren ge 
e) Abſtimmung über die dem Verwaltungsrathe zu ertheilende Decharge, 
2 „ für die —.— Jahresbilanz. 13. er 
5 ie Legitimation zur Theilnahme an der General? V Dos] 
Statuten ſtatt. eo den 26. März ‚1858, Erg rg eo 
Coburg⸗Gothaiſche Eredit⸗Geſellſchaft. 
Direktion. Verwaltungs⸗Nath. 
Feuſtel. H. O. Hoffmann. 


N Vermanenten Induſtrie us ſtellung 


705 


ch wohne jetzt Ohlauerſtraße Nr. 80 
8 i ale 8 66] 
Linderer, prakt. Zahnarzt. 


— — 
Die Aufnahme neuer Schüler in die hieſige riet en, erfolgt durch den 5 Bekanntmachung. Nachdem zu dem Vermögen des Agenten 
irigenten Herrn Dr. Großmann a e 24b.) am 12. April d. J. — Das] Mittwoch, den 7. April d. J. Vorm. um 10] Karl Gotlieb Benjamin Domſch hier die | (vis-a-vis dem weißen 
Mhere über den Lehrkurſus, der Au Ta 2. iſt mitgetheilt im Amtsblatt des Regierungs⸗ 5 wird auf dem hieſigen Poſthaltereihofe, Eröffnung des Konkursprozeſſes beſchloſſen wor⸗ 
Bezirks Breslau, Jahrgang 1857, Nr. 38. Kloſterſtraße 2, ein ausrangirter 2ſitziger 15 den iſt, werden alle bekannte und unbekannte 
Schweidnitz, den 8. März 1858. [1823] [wagen in öffentlicher Auktion an den Meiſtbie⸗J Gläubiger genannten Domſch's und überhaupt 


Das Curatorium der FEE 


du Vignau Brennhauſen. Pfitzner. Sommmerbrodt. Dr. Großmann. 


85 H. Hoyoll, 


Neue Taſchenſtraße 2. 


Katholisches Andenkenbild 


er erste heil. Communion, in deutschem und polnischem Text, Bund 15 Stück in 
schwarz 10 Sgr., in Thondruck 15 Sgr., empfiehlt: 2960 
Giovanno B. Oliviero, Kunsthandlung, Maria-Magdalena-Platz. 


Hiob's drei Freunde, 


Der Bunfen, Stahl und Prälat Ritter, als Helfer der leidenden Chriftenheit 
U ichen erſchienen bei Nolte u. Köhler in Hamburg und durch alle Buchhand' 
gen zu beziehen. 
„„ „Unter den durch den Streit zwiſchen Bunſen und Stahl hervorgerufenen Schriften iſt 
dieſe die bedeutendſte“. (Literar. Centralblatt für Deutſchland.) a 
„Es werden nicht ſehr häufig Bücher vorkommen, die fo zugleich überzeugungstreu, ge: 
fühlswarm und verſtandesſcharf ihren Gegenſtand behandeln.“ (Proteſt. Kirchenzeitung) 
„Neben einem hellen Blick in alle Gegenwart.“ (Götting. gelehrte Anzeigen.) 2964] 


Avis aus Salzbrunn. 


Die Füllung und Verſendung des natürlichen Ober⸗Salzbrunnens 
hat begonnen. Eingehende Aufträge werden zumeiſt auf den Schienenwegen raſch 
und pünktlich ausgeführt, zu welchem Zweck um deutliche Angabe der letzten Eiſen⸗ 
ahn⸗Station am Orte des Empfängers erſucht wird. 

Salzbrunn, den 27. März 1858. [2399] 


Fürſtlich Pleßſche Brunnen ⸗Inſpeetion. 
Strähler. 


Die Mitglieder des hieſigen Kellner⸗Vereins, beſtehend aus tüchtig brauchbaren und 
moraliſchen Leuten, erlauben ſich den hieſigen, ſo wie auswärtigen Herren Prinzipalen zu En⸗ 
. und lohnweiſen Servirungen ganz ergebenſt zu empfehlen, und erſuchen bei vorkom⸗ 
5 den Engagements und Servirungs⸗Bedürfniſſen ihre wohlgefälligen Anträge an den obigen 

erein richten zu wollen. [2961] Der Vorſtand. 


Auſtellungs⸗Geſuch eines Chemikers. 


Ein aufs re empfohlener Chemiker, welcher in der Fabrikation chemiſch⸗techniſcher Er⸗ 
zeugniſſe, in der Eſſigſabrikation, Bereitung der gangbarſten Farben, des Bleiweißes, der Ga 
— * und Seifenfabrikation, als Harz⸗ und amerikaniſche Seifen, nach den 
angegebene Erzeugen Tabrungen praktiſch geübt, auch im Stande iſt, Fahrikeinrichtungen für 

zeugniſſe zweckmäßig auszuführen, ſucht eine Anſtellung. Hierauf Reflektirende 


werden erſucht, ihre Ad if 8 
Straße Nr. 16, gelangen su fen. Le eee Ba 


Postdienst der Dampfschifffahrt 
des österreichischen Lloyd. 


1 Der Fahrplan der Dampfboote von Triest nach der Levante, Griechen- 

and, den jonischen Inseln und Alexandrien ete., während der Monate April, Mai und 

Juni d. J. kann bei unterzeichnetem Agenten von heute ab in Empfang genommen werden. 
Breslau, 25. März 1858, C. F. G. Kaerger, neue Oderstrasse 10. 


Unſer Geſchäftslokal befindet ſich von heute ab 


Biſchofsſtraße 15. 
Price u. Comp. 


[2364] 


12266] 


Breslau, den 28. März 1858. 


Commissions- und Speditions-Geschäft 


von 


Carl Staudt in Cüstrin 


cht sich hiermit, zu allen in dies Fach schlagenden Aufträgen und namentlich bei 

voraussichtlichen Wiedereröffnung der Schifffahrt zur Beförderung von Gütern 

tt über hiesigen Platz nach allen Gegenden unter Versicherung promptester und 
billigster Bedienung. [2284] 


Verkauf einer Dampfmehlmühle ““ 


Cüün Kritſchen bei Oels in Schleſien und 3 Meilen von Breslau. 

0 amerikaniſche Dampfmehlmühle mit 3 Gängen, 20 Pferdekraft, 2 Dampfkeſſeln, 
baut, gPnarat auf 3000 Quart, ein Wohnhaus mit Schankgerechtigkeit, nach Schweizerart ge⸗ 
16 dern, Stuben und Keller enthaltend, mit 2 Stallgebäuden, Garten, 40 Morgen Wieſen und 
Statt wichtlich taxirt 29,000 Thaler, iſt aus freier Hand für den ſehr billigen Preis von 

tatt der wa zu verkaufen, weil der jetzige Beſitzer dies Geſchäft nicht ſelbſt betreiben kann. 
gend Kraft undnsrei ließe ſich ſehr gut eine Oelmühle, Schneidemühle ꝛc. anlegen, weil genü⸗ 
in Kritſchen, obe ddaum vorhanden iſt. Der Verkauf iſt zu erfragen bei dem Hrn. Kfm. C. Kaul 
in Breslau Schweidnitzer⸗Stadtgr. 


Die bereits in Güter = Einkauf. 


ie unterzei Agenaingenen vielfachen Aufträge wegen Nachweis verkäuflicher Güter, laſſen 
le Hand n 8 - annehmen, daß ſie auch dies Jahr mehreren der Herren Gutsbeſitzer 
nach Eintritt der paſſendenr Güter werde bieten können. Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die 
ud fi einer eben jo tech abresgeit zur Beſichtigung von Gütern ihr Beſitzthum verkaufen 
Geſchäfts verfichert halten ren als diskreten und umſichtigen Behandlung des Verkaufs; 
Fe und von diejer Notiz Gebrauch machen wollen, würden ſchon jetzt 


em 
der 


Jeder A 


Nr. 24 par terre beim Eigenthümer. 


mehr u zu den erforderlich ! 1 : 
Ä C en Vorarbeiten als zur Kaufsperiode iſt — ihre desfallſigen 
drucktes Einzuſenden, aber lle de Gutsüberſicht beizule 4 chen da zu deren Abfaſſung In r e⸗ 


Schema — dem alle das Geſchäft betreffende Piecen beigefügt werden — eingeſandt wird 
Die Güter Agentur, 
Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. 
3 Niederlage 
ferner feuerſeſter Geldſchränke von 85 bis 500 Thlt. 


aus der renommirten Fabrik des Kunſtſchloſſers 


Otto Steffelbauer in Görlitz 


in der 


11359 


in Breslau, Schuhbrücke 35. 


e gemütr, Kir fetter um 


[2396] 


großer Bulle 25 


reis Namslau, zum Verkauf. 


tenden verſteigert werden. [391] 
Breslau, den 29. März 1858. 
Königliches Poſtamt. 
Nitſchke. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen der 
utzhändlerin geſchiedenen von Lüde iſt der 
aufmann Leinß hier zum endgiltigen Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. ] 
Breslau, den 26. März 1858, 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekannt machung. 
Nachdem in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
en der Kaufleute Iſrael Fränkel und Jo⸗ 
ſeph Zobel zu Breslau, die Gemeinſchuldner 
die Schließung eines Akkords beantragt haben, 
ſo iſt zur Erörterung über die Stimmberechti⸗ 
gung der Konkurs⸗Gläubiger, deren Forderungen 
in Anſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig ge⸗ 
blieben ſind, ein Termin auf den 
16. April 1858, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichtsgebäudes 
anberaumt worden. Die Betheiligten, welche 
die erwähnten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
tritten haben, werden hiervon in Kenntniß ges 


etzt. 

Breslau, den 26. März 1858. 390) 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: Dickhuth. 


[387] Fe e ug, 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
königlichen Univerſitäts ⸗ Sekretärs Nadbyl 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als e machen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein, oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 8. Mai 1835 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, 

auf den 5. Juni 1858 VM. 9 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Költſch im Berathungs⸗Zimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Ne: 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anm eldung ſeiner Forderung einen zur Prozeß⸗ 
ührung bei uns berechtigten Bevollmächtigten 
eſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 
Horſt und Dr. Windmüller zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 25. März 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[389] Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Joachimſohn hier⸗ 
ſelbſt hat der Lederhändler Samuel Kaſſel 

u Kattowitz eine Wechſelforderung von 318 Thl. 

0 Sgr. nachträglich angemeldet. 

Far zur Prüfung dieſer Forderung 
au 

den 13. April 1858 Vorm. 11 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 

thungszimmer im 1. Stock des Gerichtsgebäu⸗ 

des anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 

ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 

niß geſetzt werden. 

Breslau, den 26. März 1858. 

Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Fürſt. 


Bekanntmachung. a 
Mittwoch den 31. d. . Rachmit⸗ 
tags 2 Uhr, ſollen auf der Herrenwieſener 
Ziegelei bei Alt⸗Scheitnig Baumaterialien, 
beſtehend in Bauholzern und Dachſchindeln aus 
der abgebrochenen Ziegelſcheune, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 

den verkauft werden. A 
Breslau, den 27. März 1858, 
Der Magiſtrat. 


[385 Befauntmachung. u 1 

Beim hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium iſt die 
zweite Kollegenſtelle vacant und ſoll ſo 
ſchleunig wie möglich wieder beſetzt werden. 

Mit derſelben iſt außer freier Dienſtwohnung 
ein jährliches Gehalt von 450 Thlr. verbunden. 

Qualifizirte Bewerber fordern wir hierdurch 
auf, ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 15. April d. J. auf den tarifmäßigen 
Stempel von 5 Sgr. bei uns gu melden. 

Lauban, den 25. März 1858. 

Der Magiſtrat. 


[379] 


Ediktalladung. [325] 

In hier anhängigen Deſertionsſachen Au: 
guſten Apolonien verehel. Lang, geb. 
Salzer zu Grünhain, Klägerin, wider ihren 
Ehemann, den Fleiſchermeiſter n Au: 
guſt Lang, früher in Glauchau, Beklagten, 
wird Letzterer, da er zu dem auf den 23. Fe⸗ 
bruar dieſes Jahres anberaumt geweſenen Ver⸗ 
hörstermine ſich nicht eingefunden, auf der Klä⸗ 
gerin Antrag hiermit nochmals geladen, nunmehr 

den 4. Mai 1858 
Vormittags an Chegerichtsſtelle allhier zu er⸗ 
ſcheinen, die Gründe ſeines Ausbleibens im 
vorigen Termine zu een in und die Ehe 
mit ſeiner genannten Ehefrau fortzuſetzen, außer⸗ 
dem aber zu gewarten, daß er für einen bösli⸗ 
chen Verlaſſer erklärt und feine Che mit der 
Klägerin auf deren Antrag werde geſchieden 
werden. ET, 
Baugleich hat man eventuell zur Publikation 
des diesfallſigen Scheidungserkenntniſſes 
den 15. deſſelben Monats 

feſtgeſetzt und hat ſich hierzu der Beklagte an 
ah Tage Vormittags an hieſiger Chegerichts⸗ 
ſtelle einzufinden, widrigenfalls das Erkenntniß 
Mi 2 Uhr für publicirt erachtet wer⸗ 


wird. 
Glauchau, den 10. März 1858. 
Fürſt d gräflich Schönbu es 
Fürſtlich un ele richt. rgſch 
eumann, 


alle diejenigen, welche aus irgend einem Rechts⸗ 
RT Anſprüche an deſſen Vermögen zu ba- 
en glauben, hiermit geladen, bei Strafe der 
Ausſchließung von gegenwärtigem Schulden⸗ 
weſen ſowie bei Verluſt der Wiedereinſetzung 
in den vorigen Stand 

den 22. Juni 1858, 
welcher als Liquidationstermin anberaumt wor⸗ 
den iſt, an hieſiger Gerichtsamtsſtelle in Perſon 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte 
zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden 
und zu beſcheinigen, hierüber mit dem bejtellten 
Konkursvertreter, ſowie nach Befinden unter 
ſich des Vorzugs halber zu verfahren, binnen 
acht Wochen zu beſchließen und ſodann 

den 23. Juli 1858, 
der Bekanntmachung eines nn 
welcher in Anſehung der Außenbleibenden Mit⸗ 
tags 12 Uhr für eröffnet angeſehen werden 
wird, gewärtig zu ſein, hierauf 

den 10. Auguſt 1858, 
welcher als Verhörstermin angeſetzt worden iſt, 
des Vormittags 9 Uhr in Perſon oder gehörig 
vertreten allhier zu erſcheinen, da möglich einen 
Vergleich, wobei diejenigen, welche entweder 
nicht, oder nicht eic vertreten erſcheinen, 
oder über den Vergleich ſich nicht oder nicht 
beſtimmt erklären, als dem Beſchluſſe der Mehr⸗ 
heit beiſtimmend werden angeſehen werden, mit 
einander abzuſchließen, dafern jedoch ein Ver⸗ 
gleich nicht zu Stande kommen ſollte, 

den 20. Auguſt 1858, 
der Inrotulation der Akten, zum Verſpruch und 

den 20. September 1858, 

der Eröffnung eines Locationsbeſcheids, welcher 
rückſichtlich der Außenbleibenden Mittags 12 Uhr 
für publicirt angeſehen werden wird, ſich zu 
gewärtigen. 

Auswärtige Gläubiger haben bei 5 Thaler — 
— Strafe zur Annahme künftiger Ladungen Be⸗ 
vollmächtigte am hieſigen Orte zu beſtellen und 
GAusſtellet) Ausländer ihre Beauftragten zugleich 
mit gerichtlicher Vollmacht zu verſehen. 

Budiſſin, am 12. Januar 1858. [106 
Kgl. Gerichtsamt 977 Bezirksgericht 


daſelbſt. 
Abtheilung für ſtreitige Civilrechtsſachen. 
In Stellvertretung: Lamm. 


[386] Bekanntmachung. 

Das Subdiakonat an der hieſigen herzog⸗ 
lichen Schloß⸗ und Stadt⸗Pfarkirche wird durch 
Berufung des Herrn Subdiakonus Licentiaten 
2 5 zum zweiten Prediger nach Neumarkt 
erledigt. e 

Mit demſelben iſt ein Einkommen von unge⸗ 
fähr 420 Thlr. verbunden. Qualifizirte, pro 
rectoratu geprüfte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bei dem unterzeich⸗ 
neten Patronat melden. 

Oels, den 26. März 1858. 


erzoglich 
Braunſchweig⸗ dels sche Kammer. 
von Keltſch. 
Der Magiſtrat. 
Nieckſch. 


Schießhaus⸗Verpachtung. 
Am 9. Juni d. J. Nachmittags 2 Uhr ſoll 
im Saale des Schützenhauſes die Verpachtung 
des hieſigen Schießhauſes, mit Ausſchluß des 
Sommertheaters, auf drei Jahre, vom 1. Okt. 
1858 ab erfolgen. 

Das Schießhaus liegt an der Oder und dicht 
unter dem Eiſenbahn⸗Empfangshauſe. Es ge⸗ 
hören dazu das Hauptgebäude mit ſieben heiz⸗ 
baren Stuben und großem Saal, eine heizbare 
Kegelbahn, eine Kolonnade, Scheuer, und Stal⸗ 
lung, ferner ein Garten von 2 Morgen und 
174 Q.⸗Ruthen Ausdehnung, 5 Morgen Acker 
und 2½ Morgen Wieſen. 

Bewerber koͤnnen die Bedingungen für den 
Pachtvertrag beim Tiſchlermeiſter und Stadtrath 
a. D. Herrn Dederding allhier einſehen. 

Gr.⸗Glogau, den 27. März 1858. [2387] 

Der Schützen. Vorſtand. 


Zum meiſtbietenden Verkauf von Bau⸗ und 
Brennholz in kleinen Quantitäten, gegen gleich 
baare Bezahlung habe ich pro 2. Quartal 
1858 für die Oberförſterei Poppelau nach⸗ 
ſtehende Termine anberaumt 384 


den 9. und 23. April 
E 14. 28. Mai 
11. Juni. 


Die Termine beginnen Vormittags 10 Uhr 
und werden in der hieſigen Arrende abgehalten. 
Poppelau, den 20. März 1858. 
Der königl. Oberförſter Kaboth. 


a Auktion. 2386] 

Die zur Konkursmaſſe des Kaufmann Iſaac 
Hammer zu Hohenlohehütte gehörigen Spe⸗ 
zerei⸗ und Schnittwaaren, Bande, Kurzwaaren 
ſo wie fertige Kleidungsſtücke und Handlungs⸗ 
Utenſilien werden am 12. April d. J. (Montags), 
V.⸗M. 8 Uhr, in dem Verkaufsgewölbe des 
Cridar loco Hohenlohehütte Kreis Beuthen OS. 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. 

Beuthen OS., den 25. März 1858. 

Leonhard, Rechtsanwalt, 

Verwalter der Hammer'ſchen Konkursmaſſe. 


Ein geübter Zimmermaler, der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtig, der auch ſelbſt⸗ 
ſtändig einem derartigen Geſchäfte vorſtehen 
könnte und ſich mit guten Zeugniſſen auswei⸗ 
ſen kann; — ferner ein routinirter Schäfer 
zu einer größeren Schäferei finden ſogleich An⸗ 
ſtellung. Die allenfälligen Bedingungen erbit⸗ 
tet man franko. 2222 

Kleeſamen und Hopfen von der beſten 
Gattung ſind zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Carl v. Wo⸗ 
lanski, befugter Agent in Krakau. 


Zwei Commis 


für Manufakturwaaren⸗ und Tuch⸗Geſchäft; 


222 


ein 1 05 885 für eine Tabak: und Cigarren⸗ 


Fabrik, ſo wie mehrere Comptoiriſten, welche in 


bedeutenden Handlungshäuſern ſich ferner aus: 


bilden wollen, werden vortheilhaft placirt durch 
den Kaufmann L. Hutter in Berlin. 


. . — Eee 
Mein Etabliſſement hierorts als Zimmer: 
meiſter zeige ich mit der Bitte um geneigten 


Zuſpruch ergebenſt an. 
Münfterberg. F. Dittmann. 


Die wohlthätigen und der Geſundheit 
zuträglichen 
Groß'ſchen Bruſt⸗Karamellen 
aus der Fabrik und Handlung 


Ed. Groß in Breslau, 


‚am Neumarkt 42, 
a Carton in roſa Gold⸗Papier (Prima⸗, 
ſtärkſte Qualität) 1 Thlr; in Chamois⸗ 
Papier à 15 Sgr.; in blau ä 7% Sgr., 
und in grün (ſchwächſte c = 3½ Sgr., 
empfehlen aus erfreulicher Erfahrung: 
d A. Kuhn in Landeshut. 
. Kleinwächter in Landeshut. 
N H. Jüttner in Landeshut. 
ob. Zobel in Langenbielau. 
Otto Böttcher in Lauban. 
N J. Gottwald in Landeck. 
„A. Rohrbach in Landeck. 
Aug. Gräfe in Laskowitz. 
Eduard Saullich in Leobſchütz. 
C. Sepdel in Leubus. 
Gottfried Otto in Leuthen. 
J. Kurſawe, Apotheker in Liebau. 
Carl Subirge in Löwen. 
Theodor e in Lublinitz. 
R. Peter in Lewin. 


[2207] 


za Cine Kammerjungfer, welche fer⸗ 
tig ſchneidert, frifirt, und nicht zu jung iſt, 
findet bei einer hochadeligen Herrſchaft auf dem 
Lande ſofort ein Unterkommen. Gefällige 
Auskunft durch Herrn Delavigne, Breslau, 
Alte Sandſtraße Nr. 7. 29671 


Ein thatkräftiger Landwirth (fein Inſpek⸗ 
tor), der bereits in einer größeren, intelligenten 
Wirthſchaft als Beamter fungirt und durch Ab⸗ 
ſchriften ſeiner Papiere dies genügend zu be⸗ 
weiſen im Stande iſt, kann ein vortheilhaftes 
Engagement bald oder zu Johannis erhalten. 
Offerten werden poste restante Neisse franeo 
unter No. 55 erbeten. 2 


€ Ein Handlungs⸗Commis, 
im Garn⸗ und Seiden⸗Geſchäft bekannt, kann 
in einer großen Stadt Schleſiens zu Johanni 
oder Michaeli d. J. ein gutes Engagement fin⸗ 
den. Nähere Auskunft hierüber bei dem Bör⸗ 
ſenbeamten Herrn Schnitzer, Blücherplatz im 
Börſengebäude zu Breslau. [2930] 
Ein junger Koch, militärfrei, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, wünſcht bei einer Landherrſchaft bei 
Berlin oder Dresden eine Stelle. Adreſſe 
A. S. 180 Ratibor O. S. poste restante, 


Ein ordnungsliebender kinderloſer Mann, in 
mittlerem Alter, wünſcht die Aufſicht eines Hau⸗ 
ſes, für freie Wohnung zu übernehmen. Nä⸗ 
heres Weidenſtr. 35, bei Frau Berger, 2. Etage. 

Ein evang. Elementarlehrer, 
auf dem Seminar gebildet, wird als Hausle 
rer nach auswärts geſucht, und mit 150 bis 
170 Thlr. Gehalt bei ganz freier Station 
honorirt. Briefliche Anmeldungen nebſt Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe, nimmt, die Leuckartſche 
Buchhandlung in Breslau unter der Chi 
M. M. Nr. 101 entgegen. [2748 


& Eine Kammerjungfer [2814] 
wie Tauenzienſtraße Nr. 11, par terre 
rechts. 


— — — — — dq— - —r 3 
== Gutstauſch. == 

Ein Rittergut in Niederſchleſien mit 500 M. 
Areal, ſehr gut gebaut, nahe an der Eiſenbahn, 
und 20— 30,000 Thlr. baar Geld, wird gegen 
ein größeres Gut, aber nur in guter Gegend 
zu vertauſchen gewünſcht. Offerten bittet man 
an den früheren Wirthſch.⸗Inſpektor Eugen 
Wendriner poste restante Breslau einzu⸗ 


ſenden. [2933] . 
Ein Gebäude, 


hier in Breslau mit Dampf» Schornftein ver- 
ſehen, zu jeder Fabrikanlage ſich eignend, nebſt 
Wohnungsgelaß, iſt zu ſoliden Bedingungen 
entweder zu verkaufen oder zu verpachten. Nä⸗ 
heres zu erfahren Junkernſtraße Nr. 33, im 
Comptoir. 42404 


= Ein Freigut = 
in guter Gegend N/S., unweit der Bahn, mit 
440 Morgen Areal, gutem Boden und Bau⸗ 
ſtand, iſt für 28,000 Thlr. zu verkaufen durch 
A. Geisler in Breslau, Ohlauerſtraße 17. 


Verkauf! 

In einem reizenden Badeorte Thüringens 
ſoll wegen Wohnungsveränderung des Beſitzers 
ein vor mehreren? ahren neu erbautes und 
herrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus ſofort 
verkauft werden. Daſſelbe rentirt bei freier 
Selbſtwohnung 3 bis 10%, eine Rentabili⸗ 
tät, die ſelten vorkommt. Reflektirende Fami⸗ 
lien, die in einer angenehmen Gegend ſich ein 
Aſyl ſchaffen wollen, erfahren das Nähere 
(ohne Unterhändler) auf frankirte Briefe durch 
J. Z. 58 poste restante Breslau, [2951] 


.. ee 
FrischeSchellfische, 
Dorſche, Aale, der, „ 
große Zwicken, Juelſe Pr Seelen 
empfing ſoeben wieder: 
Gustav Roesner, 
Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität, und 

Waſſergaſſe Nr. 1. [2944] 


Aus der Robert Beyerſchen Konkurs⸗ 
Maſſe werden durch mich 
400 Ctr. echter Peru⸗Guano, 
ca. 200 Ctr. geringerer Qualität, 
ferner bedeutende Beſtände von 
Chili⸗Salpeter, 
Blut⸗Dünger, 
Dünger⸗Gips, 
echt engl. Raigras und 
ca. 100 Tonnen Portl.⸗Cement 
zu billigen Preiſen aus freier Hand verkauft. 
Reinhold Sturm, 
Robert Beyerſcher Konkurs⸗Verwalter. 
[2369] Graupenſtraße 10. 


\ 


Bazar, Moritz Sachs, Ring 32. 


(Hintermarkt⸗Ecke, früher zur Korn⸗Ecke.) 
Aus Paris empfing ich die erten Transporte der dort perſönlich gekauften Frühjahrs⸗ und Sommer: 
Neuigkeiten, als: Frühjahrs⸗Mäntel und Mantillen in den geſchmackvollſten Juſammenſtellungen. 
Die eleganteſten, ſo wie auch für den täglichen Gebrauch paſſenden Kleiderſtoffe, desgl. franzöſiſche 


Long⸗Shawls in ganz neuen Zeichnungen. N 
Vorſtehende Artikel, eben ſo eine große Auswahl eleganter und praktiſcher Möbel- und Gardinenſtoffe, ſo wie beſonders 


preiswürdige ſchwarze und bunte Seidenſtoffe empfehle ich zu zeitgemäß billigen, aber feſten Preiſen. 


Moritz Sachs, 


Vorräthig in Breslau in der Sortim. Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp, 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 00 9 * b, h mp, 


ie Kunſtwäſcherin 


nach erprobten engliſchen und franzöſiſchen Verfahrungsarten, enthaltend Anweiſung: 
Spitzen, Blonden, Tüll, Flor, Gaze, alle Arten ſeidener Zeuge und ſeidener Strümpfe; 
ferner Batiſt, Stickereien in Mull und Batiſt, Neſſeltuch, Mouſſeline, Linon, Zitz und 
Kattun, feine wollene Zeuge, die verſchiedenen Arten der ledernen Handſchuhe, 
Straußenfedern, Strohhüte und weißes Pelzwerk zu reinigen und zu waſchen; und 
endlich feine linnene und baumwollene Wäſche zu blauen, zu ſtärken, zu plätten, zu 
preſſen und zu calandern oder zu mangeln. Nach dem Franzöſiſchen der Madame 
Pelouze. Vierte Auflage. Mit 2 Tafeln. 8. Geh. 19 Sgr. 
Das Glück, in fo wenigen Jahren 4 Auflagen zu erleben, verdankt dieſes Büchlein außer 
ſeiner großen Nutzbarkeit beſonders dem Umſtand, daß jetzt ſelbſt vornehme Damen, die werth⸗ 


1 857 i 25 . = beſe 
00] SGof-Lieferant Ihrer Majeität der Königin von Preußen. vollen Gegenſtände der weiblichen Garderobe mit geringen Koften lange Zeit in gutem guſtande 
. 5 — ͤnꝛ·ꝛ ꝛ vl. —— ——— ——ͤ—ũ— 5 . — Merz weiß 5 7 ge vu Nicht = — 7 ſich Kammerjungfern bei ihren Gebieterinnen mehr in 
ze > 2 em x uter polniſcher Meth, weiß und braun, Gunſt ſetzen, als wenn jie ihre Kenntniſſe anzuwenden ſuchen, beſonders aber wird ſolche den 

Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung iſt in vorzüglicher Qualität wie alljährlich auf eigene Fauſt beſtehenden Kunſtwäſcherinnen einen ſehr reichlichen Erwerb ſichern. 
0 zu haben bei [2923] In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
B. Wiener, Karlsplatz und Goldene: in Ratibor: Friedrich Thiele. 72418 


Robert Rother, . 


2 is 22 2 em 
Ohlauerſtraße Nr. 83, Schuhbrücken⸗Ecke, vis-A-vis dem Hotel zum blauen e e n ere 57 
Hirſch, empfiehlt zu Ausſtattungen nachſtehende Confections in Wäſche: f zige am Otte, bei 5—800 Thlr. Anzahlung ſehr 
Damen⸗Tag⸗Hemden, glatt, feſtonirt mit franzöſ. und engliſcher Stickerei, preißmürbin, zu verlaufen und jofort zu übers 
Damen: Macht: Hemden, einfach, ſchmalfaltig, wie auch mit geſtickten 1 5 Patsch. ft durch A8 
Kragen, Jabots und Aermel, — 


® RE Bo röcken i ſchi i fur 150 Thlr. jährlich findet in einem Pen⸗ 
Macht: und Negligee⸗Jacken, nebſt Röcken in den verſchiedenartigſten 3 1 Venſion din freundliche Auf. 


n Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Neueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. 
Jugendbibliothek monatlich à 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 


weißen Stoffen, Schnitten und Beſätzen, g d gedie icht in d lie 9 * 
Beiquoirs:) dan ane Iden and ranöffchen Sprache allen Sa „„ 4:43 „.. N Inſerate 
alegons für Damen in Leinen, Shirting, Parchent, Fe get wee Saure aden für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 
ique mit und ohne Stickereien, e Wilden ER 3069] übernimmt und befördert: [836] 


Die Exvedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, 


Bett⸗Bezüge in Leinen und Shirting, glatt und karrirt, 
Hinterhäuſer Nr. 10, eine Treppe hoch,, Eine Partie Melaſſe⸗Gebinde ſteht 15 
’ 


—— — — — — 

Geſtickte Kopfkiſſen, Ei j i 
, . 
Bett⸗Tücher in Leinen, 3, 34, 32, 4 Ellen breit, ohne Naht, in jeder in allen in der Rübenzucker⸗Fabrikation vorkom⸗ 
beliebigen Länge. menden Arbeiten theoretiſch u. praktiſch ift, über 
K Vollſtändige Ausſtattungen mit Näh-, Stick- und Zeichnen-Arbeit f ſeine langjährige Erfahrung und gute Führung 


ilen 1 ; die beiten Zeugniſſe beſitzt, ſucht eine Anſtellung 
werden nach Vorlage von allen Theilen der Lingerien erforderlichen im Inn⸗ oder Auslande. Offerten bittet man 


neueſten Modellen in kürzeſter Zeit aufs Sauberfte und Pünktlichſte unter der Chiffer II. S. poste restante Kröben 
angefertigt. bei Poſen einzusenden. [2931] 
—ͤ i1QC!!äͥgämͥ07ͤ —. T.. — 

Robert Rother, 2971) In verkaufen 
Oblauer⸗Straße Nr. 83 ein faſt neues Mahagoni⸗Mobiliar, beſte⸗ 
Daun ee hend in Sopha mit Plüſchbezug, Stühlen, 
e Tiſchen, Silberſpind, Servante, Damenbureau, 
Spiegel mit Marmorconſol, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 35 im 1. Stock. 2971 


Knochenmehl⸗Compoſt 


von Deininger in Nowaweß, feinen Be: 


werden alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ Verkauf. Carl Friedentha 
gen und Geſuche, Inventarien, 190 1247 Karlsſtraße 41. 


und Kontrakte angefertigt. 
Neu Ein wenig gebrauchter Mahagoni⸗Flügel 
Für die Herren Fleiſcher. (7 Oktav), iſt für 100 Thlr. zu verkaufen. Nä⸗ 
PR: Stück ſchwere Maſtochſen bietet das heres Tauenzienſtraße 84, par terre rechts. 
on re bei Schönau Br” Albrechtsſtraße Nr. 42 iſt zu Johanni der 3te 
Stock, beſtehend aus 4 Stuben nebſt Zubehör, 
Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen Frie⸗ M —— — 
drich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 9, eine Stiege. 23 Gal henſteaßßg h 4 1 
... ͤ ͤ q—. ̃ ̃ ͤ—òx ] 1 — abinet, 
3 Wohnungs: Anzeige. [2290] t 2 Ni m 
Vorderbleiche du find in ver euften Eiage 2] Termin Juan zu velnehen. Dash Naber 
Wohnungen, aus Stube, Alkove, Küche und ſim erſten Stock. 5 [2939] 
großem Beigelaß bejtebend, ſofort zu vermiethen— —ñũꝗꝙ—ꝑiv „111 
Adminiſtrator Kuſche, Altbüßerſtr. 45. 38 bieberige Poſamentir⸗ Gewölbe, ’ 
7277... dn: Schmiedebrücke 48, iſt mit Vorbau und Ga 
Fein gemahlenes, ſtickſtoffreiches Kno⸗ einrichtung ſogleich anderweitig zu vermiethen. 
— ů ů 


[2393] 


RS r 


Den erf en Maltrank 


von friſchem, grünem Waldmeiſter, von Moſelwein, à Fl. 


DDr N 


dr a gt dene, fee Her 3 ſtandtheilen nach [2394] ſchenmehl empfiehlt die Dampf⸗Knochen⸗ 

Kr * 1 ; 25 2 Mehl⸗Fabrik zu Dziewentline bei Militſch.! Dorotheengaſſe Nr. 5 iſt eine möblirte Vor⸗ 
Weinhandlung von C. G. Gansauge, . 32 8 N ſchloſſenes Knochenmehl, I Tr BR EEE derſtube zu vermiethen und bald zu beziehen. 
[2413] Reufgefitaße Nr. 23. = 15.8 Leim, Dünger⸗Knochenmehl, 


ganz rein, ohne Beimiſchung, offerirt zu den Preiſe der Cerealien 2c. (Amtlich. ) 
zeitgemäß billigſten Preiſen die 20046] Breslau, am 29. März 1858. 
Brieger Zucker⸗Siederei in Brieg. feine. mittle, ord. Waare. 
Mit eleganten, ſchön garnirten Som: a, ee —＋ Be 5 2 Sor. 
merbüten von 23 Thlr. an empfiehlt ſich Noggen „„ 40 41 39 37—38 


25 3 humoſe Theile, 


1858er Selter- u. Ober⸗Salzbrunnen Sen eisatten, 


habe ich bereits wiederholt von der Quelle empfangen und erwarte auch die anderen Brunnen: empfehlen den Brutto⸗Centner incl. Gebind 
Sorten in Kürze. [2411 für 4 Thlr.: 
Hermann Straka, Mineralbrunnen-Handlung, Junkernſtraße 33. Lochow u. Co., Vorderbleiche 1. 


Ss 


8 7 R die Damenputzhandlung Schmiedebrücke 19. r 
Profeſſor Grove 5 Ambellema⸗Eigarren. e den de wn e e 
5 2 300,000 Ambellema mit Braſil, à 8 Thlr., 150 Scheffel guter gelber Lupin n Erbſen .. 64 56 50—54 „ 
präparirten 100,000 Kentuckt mit Braſil, a 6 Thlr., zur Saat, pro Scheffel 55 Sgr., offerirt | Rartoffel-Spiritus 6% Thlr. B. 
| M Ich - verkauft zu obigem Preiſe per Kaffe in] das Dom. Paulsdorf bei Landsberg O. S. —.(rĩ5?7:3ö7ẽJ 11 
D amp f Laſchinen ſchöner kräftiger Waare. Proben ſtehen[ Speck⸗Virnen, a Pfd. 2: Sgr., 27. u. 28. März Abs. 10 Uu Mg. GU. Nehm. .. 
1 Kaffee auf Verlangen gern zu Dienſten. [2392]| Türk. Pflaumen, & Pfd. 2, Sgr., 7 5 — 0 ä 
betreffend: E. A. Ring in Leipzig. Ungar. Pflaumen, a Pfd. 2 Sgr., Saen 3 2 33 488 


f net — 78 f 
bei C G. Weber, Oderſtraße Nr. 1. Dunftfättigung Dpct. Papst. 22 pCt. 

Ein Bauplatz Mind NW S 
an der Promenade iſt zu verkaufen. Nähere | Wetter heiter heiter bewölkt 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Büttner, 
Ohlauerſtraße Nr. 70. [2977] 28. u. 29. März. Abs. 10 Uu. Mg 6 U. Nchm. 2. 


ar 1 z 7 1 
u An n Neue verbeſſerte Einrichtungen in meiner Fabrik, 4 N 
IT En welche nunmehr die Annehmlacheet darbieten, daß F riſches Rehwild, 
täglich 300 Pfund Kaffece gebrannt werden können, ſetzt mich in Stand, meine geehrten Engros⸗ ſowie Fafanen und Nebhühner, empfiehlt: 
Kunden jederzeit nach Wunſch zu bedienen: eben fo kann ich jetzt die Kaffeepreiſe billiger ſtellen, 4248] Wildhändler R. Koch, Ring 7. 
da ich in Hamburg meine Engros⸗Einkäufe von ſehr ſchönen rohen Kaffee's billiger als früher —- 


notirt, erhielt. F j ur) j : er — —— 
Für den Detail-Verkauf offerire ich ergebenſt [2409] riſches Rehwild, Vermiethung. Cine herrſchaftliche Som: Luftdruck bei Oe 2771 27% 10% e 
Nr. 1 in roſa Papier à Pfd. 12 Sgr. ſo auch Rothwild, fette Auerhähne, Kapaune mer⸗Wohnung, beitebend aus Entreee, 4 Zim- Luftwärme >08 M 


mern, 1 Saal mit Balkon, Küche und allem] Thaupunkt — 27 — 26 — 35 
Zubehör, nebſt Park⸗Benutzung, iſt in der näch: | Dunftfättigung 72pCt. SopCt. 39pEt. 
ten Umgebung Breslaus bald zu vermiethen. Wind W SW 88 
Das Nähere bei E. Berger, Biſchofsſtr. 16.] Wetter heiter heiter heiter 


i zapier à P Sgr. en gros mi billigſt: 

a sn Per day - iR, 1) ch \ r mit lohnendem Rabatt. mb Großoägel 33 unſelſchmicdeſr. PA 
Perl⸗Kaffee in Champagner⸗Flaſchen; etwas Exquisites à Flaſche 7 Sgr. afra Pratumieite 
Eduard Groß in Breslau. | Roftocer Bratwurſte, 
R r empfiehlt als eine neue, ſehr ſchoͤne Dellkateſſe: 
Bronze. Gardinen Verzierungen, Guſtav Scholtz, 


Garten⸗Meſſer, Garten⸗Scheeren, empfiehlt: L. Buckiſch, Schweidnitzerſtr. 54. 2952) J Schweidnitzerſtr. Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


x & 
. 1 eräucherten Lachs 
Pachtungs- Gesuch. Frabben und Bucklige 
Ein Rittergut in guter Lage, auch in bester Boden- Beschaffenheit, wird ra lt: 5 9 

zu pachten gewünscht. Nur directe Offerten R. S. Nr. 18 poste restante 8 wen Junkernſtr. 1 10 
franco Breslau finden Berücksichtigung. 2408] — — — 
Friſche hamburger 12957] 


A 3 8 8 7 
2. Stehr's Hotel garni 2 Speck ⸗Bücklinge, 
befindet ſich bis zum 6. April Ohlauerſtraße 84, nach dieſer Zeit aber Altbüſſerſtraße Kieler Sprotten 
Nr. 61, Ecke der Junkernſtraße, neben dem weißen Adler. erhielt geftern und empfiehlt, nebſt 


2 —— caſtrachaͤniſchen Caviar, 
Fußboden⸗Glanzlack, 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Ank. von 9 Uhr Ab. züge 12 U. 10 8 U. 55 M. Mg 


Abg. nach } Oberschl. rg U. Morg. Perſonen⸗ 2 Uhr. 5 oppeln (g H. 5 . 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach f 5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmittags. 
nf von Posen. Stettin. (in Ubr 15 Mun. Mittags, 11 Ubr 54 Min. Nachts. 
Abg. nach Merlin S . 20 . A. 7 Uhr Jg., 5% Uor g 
ul. ben berlin. Scnelgüge| 4 g Hir Din. Periomensüge (9, Uhr Mg 72 Ur 
—. .... —ꝛ„—ꝛx: — m nn kun u he ne 
Abg. nach ; 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
—.— Freiburg. { 8 U. 20 Min, Morg. 3 U. 3 Min. Mitt., 9 U. 30 Min. Ab. 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Neichenbach und I 
Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt., 6 U, 30 M. Ab. 
Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30M. Mitt., 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 29. März 1858. Amtliche Notirungen. 


in beſter Winterwaare: 


C. J. Bourgarde. 


gold und ausländishes Schl. Pfdb. 3 967 G | ind Bexbach.|4 7 
1 36 A 9 5 1 D Tree Papiergeld. dito dito 13% — ecklenburger 4 zz 
rein, gelbbraun und mahagonifarbig, das Pfund 12 Sgr. Dieſer zum Anſtreichen der H 2 Schl. Rentenbr. 493 % B. Neisse- Brieger 1 61 6. 
—5 — — vorzügliche Lack iſt ganz geruchlos, trocknet während des Streichens, mit dem amb. Sp eckbuücklinge, N ? n to... 90%, 6. Närschl.-Märk. 2 
chonſten gegen die Naſſe ſtehenden Glanz. 0 Kieler Sprotten louisd or . . 10% B Schl. Pr-Obl. . 4% 100% B. dito Prior... 1 — 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. > 0 ng Poln. Bank-Bill. 90% B. Ausländisohe Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
— Beſtellungen von auswärts werden prompt effectuirt. [2402] empfehlen: Gebrüder Friederiei, Oesterr. Bankn. 97% B. Poln. Pfandbr. 4 | 89% B. Oberschl. Lt. A. 3½ 136, B. 
[2972] Ring 9, vis-A-vis der Hauptwache. Preussische Fonds. dito neue Em. 89% B. dito Lt. 5.3% 126% B. 
Heute friſch angekommen: Freiw. St.-Anl.1474 100%: 6. 5 e 4 = dito Lt. C. 3% 136% ri 
Wagen Pferde. * ID Ausgey. Speck⸗Bücklinge. kr 1882 160 6, IE a 500 fl i ah. 375 70476. 
Ein Paar elegante Braune oder Rappen, 5 à 6 Jahre alt, Standort auf dem Burgfelde. dito 18344 100 % d. dito a 200 FL | — dito dito 4% 98% b. 
— werden geſucht. Adreſſen Iranen erbeten poste restaute Bres- = E. Neukirch ausWolini.P.| dito 18504 100 % 6, | Kurh,Präm.-Sch. Rheinische 4 — 
300 ee Präm.-Anl. 1854 3% 113% B, à 40 Thir. Kosel-Oderberg./4 | 55% B. 


Krak,-Ob.Oblig. 4 | 80% B. dito Prior-Obl. 4 = 
Oester. Nat.-Anl.is | 81% B. dito dito 4 — 
Voligezahlte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. 5 Tr 
Berlin-Hambaurg.|4 — Minerva q 5 | 74% 8. 
Freiburger . 4962 Schles. Bank ..| 83% 


St.-Schuld-Sch. |3% 84% 8. 

Bresl. St.-Obl. 4 — 
dito dito 4½¼ — 

Posener Pfandb. 498 J G. 


— — ee —— — 
Ein Gaſthaus 

Peru⸗Guano, mee de e e er 

2 e: 

Prima-Qualität, Abladung det Herren Anthony Ginbs E Sons in London offe- The Beten and k. ., X. befdrdert Die 


riren von neuen Zufuhren unter Garantie der Echtheit: Expedition der Breslauer Zeitung. 2945] | dito Kreditsch. 4 | 924,6, 5 
ini i i — : dito Pfandb. 3% 867 6. III. Em. 4 92/6. 
2932 n = — einſte Weizenſtärke, Pfd. 2% Sgr., Schles. Plandbr. % > dito Prior.-Obl.(4 86 46. Inländische Eisendahn-ad" 
—— . ——— neh ürnberger i un gene Ahh a 1000 Rihlr. 3 85 / B. Koln-Mindener 341143% A und Quittungsbogen- 
empfiehlt und bittet um geneigte Abnahme: Schl. Pfdb. Lt.A.|4 | 95% B. |Fr.-Wih.-Nordb.|4 | 57% B, | Rhein-Nahebahn|4 zB 
= . L. Reichel, Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95 5 B. Glogau- Saganer. | — Oppeln-Tarnow4 58 
Echten Peru⸗Guan o, [2928] Neue Schweidnigerſtr. Nr. 3a, Re, Ba. wechsel- Course. 3 2 Monat 142% G. Hamburg kurze Sicht 151% 2 ve 
aus beſter Quelle und mit größtem Stickſtoffgehalte, erlafien billigſt: Tauenzienſtraße 60 d. iſt die erſte Etage zu 2 Monat 152 B. London 3 Monat 6. 20%, B. dito kurze Sicht — — Peri 
[2335] Lochow & Comp., Vorderbleiche 1. vermiethen und dieſe Oſtern beziehbar. [2933] 179% 6. Wien 2 Monat 95% C. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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Siebenund⸗ 


dreißigſter 


1888. 


7 2 
A I 


Dienftag den 30, März 1858. 


8 Ait 


5 1 1 a | | DER | 25 
| Zweite Beilage zu Nr. 149 der Breslauer Zeitung. 
1858. SE 


achter Garten Gemüſe⸗, Blumen und ökonomiſcher Futter Kräuter- und Gras Samen, 
welche von 1857er Ernte ganz ächt, friſch, von erprobter Keimkraft und in beſter Güte zu haben ſind 


bei Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 


Herrenſtraße 5, nahe am Blücherplatz. 


— Hũu—ʒ4b:ũ—̃̃. — — —-—᷑ — — 
Die Centner⸗Preiſe find für richtige 110 Preuß. Pfund und nicht, wie auf andern Preisliſten für 100 Pfund, wo 1 Centner am Gewicht fehlt, angegeben. 


| und Möbren-Samen-Käufer gratis verabreicht. 


Tutter⸗Runkelrüben⸗Samen. 
Pohil's Neuer 1845, 1854 und 1856 

Hd 

NA, 


Futter⸗Runkelrüben⸗Samen. 


(Beta vulgaris gigantea Pohl.) eigene 185 7er 
- Erndte. J 

Dieſe Runkelrüben⸗ Species iſt das Vorzüglich» 

fte, was nur von Runfelrüben exiſtirt. Die Hälfte 
aus der Erde hervorwachſend, jedoch nicht wie alle 
über der Erde wachſenden Runkelrüben holtzig, 
ſondern ſaftig, mit derben feſten zuckerreich em 
Fleiſch und von aufrechtſtehender Blätterfülle. 1856 
im Detober gab der Morgen nur bei einmaligem 
Durchleſen 4 Ctr. reife trockne Blätter; die in Ta⸗ 
backs⸗Fabriken verkauft wurden. Dieſe Ruͤbe iſt mir 
mit gelber Wurzel 1815 aus der weißen 
Zuckerrübe, 1854 mit rother und 1856 mit 
2 weißer Wurzel aus der gelben Rieſenrübe ge: 
fallen; ſeit 1845, 1854 und 1856 von mir constant fortgezüchtet und der erfte 
amen mit gelber Wurzel ſeit 9 Jahren abgelaſſen worden. In einer gut gelei⸗ 
teten Wirthſchaft erreicht man durch Einfuhrung einer erweiterten Runkel⸗ 
rübencultur — und um fo viel mehr durch dieſe 3 neuen constanten Speties“) 
bei ihren quantitativen Erndten erſten Ranges: Vermehrung det Viehſtan⸗ 
des und des Dungers. Die gelbe Species iſt 1855 in Fol ge mei⸗ 
ner Samenſendung an den Herrn Adolf Otto Heſſe wegen 
der hohen Rüben: und Blätter erndte von dem hoben Kgl. 
Sachſiſchen Miniſterio des Innern demſelben mit einem 
Merthoollen ſilbernen Becher als Ehrenpreis prämiirt wor» 
en. Sn: und ausländifche landwirthſchaftliche Vereine und Journale unter 
andern der Kgl. Direktor Herr F. Jühlke in Eldena, berichtet über, in neuerer 
Sm ‚eingeführte landwirthſchaftliche Culturverſuche im 1. Heft des Eldenaer 
Archivs für landwirthſchaftliche Erfahrungen und Verſuche 1854, Pag. 95 u. 
b, Ro. 28 und in Mentzel's und v. Lengerke's landwirthſchaftlichem Ka⸗ 
lender 1855, 2. Theil Pag. 296, Nr. 5, „Pohl's neue 1845 
gefallene Rieſen Futter ⸗Nunkel Nübe,“ „die Pohl'ſche neue 
„Rieſen-Futter-Runkelrübe (Beta vulgaris gigantea Pohl) iſt die von 
„dem Friedrich Guſtav Pohl in Breslau im Frühjahr 1849 in den 
„Handel gebrachte Sorte und in jeder Beziehung als eine höchſt werth⸗ 
„dolle Bereicherung dieſer Gruppe zu bezeichnen. Sie hat derbes feſtes Fleiſch 
1 liefert auf einem tief bearbeiteten kräftigen Boden Exemplare von 
„„ Pfund Schwere, von welcher Größe ich fie ſelbſt gezogen habe. Nach 
‚Meinen Verſuchen liefert dieſe neue Futter-Runkelrüben⸗Species 400 bis 
50, ja bis 500 Centner Rüben per Morgen. Ich habe Körner geſteckt 
We; Pflanzen geſetzt und in beiden Fallen ausgezeichnete Reſultate davon 
. Sie liefert die größten Exemplare und Reſultate, wie dieſelben 
„Dien gleicher Behandlung bei anderen Varietaten nicht erzielt werden. 
1 neue (Pohl's) Rieſen-Futter⸗Runkelrübe treibt fehr kräftige nahr⸗ 


gefallener ben 
G 


„tet lätter und kann von Mitte September ab ohne Nachtheil geblat: 
Kale eden u. ſ. w.“ In Mentzel und v. Lengerke's landwirthſchaftlichen 
Nr. „er 1857, 2. Theil pag. 29, ſagt Herr Adminiſtrator Rhode unter 
Pohl 4 Ju ihr gehört die Rleſen. Futter⸗Runkelrüde des Friedrich Guſtav 
Dlare n Breslau und Samen- Anpflanzung Oltaſchin, von welcher ich Exem⸗ 
eſehen habe, die ein Gewicht von 25 Pfd. und darüber erreicht haben. 

N Als Producent mit Garantie. fo Gr. fd 
bohls neue Rieſen⸗Futter⸗Runkelrübe. PR: 
mit Lotter Wurzel —— Jahrgan Ade: eigener 50 45 
Turnether Wurzel (erſter Jahrgang. 1857er Ernte. 80 15 
e Runkelfrüden, große, ſehr lange gelbe,) oberhalb 12 4 
ae — — 25 5 10 der in 12 4 
— roße, ſe ge weiße,! wachſend 12 4 

unkele Rüben, große, — Oberndorfer ch . 14 5 
— — große, lange dicke rothe Klumpen; gut zum 11 5 

= große, lange dicke gelbe Klumpen] Abblatten |14| 3 

== — rothe Wiener Tellerrubretr&Cuu& 181 6 

— gelbe Wiener Tellerrubte 18 6 


Pa echter, höchſt zuckerreichſter, weißer 
SN | 


Zucker = Runfel » Rüben » Samen 
von die Rübe mit zartem Blattwuchs 
on Franz Carl Achard'ſcher Abkunft, 
N Nac g eigne 1857er Ernte. 
8 „ Jaquin n la altissi fuhr Bet 
\ faulen e. t Beese bnnche de Sidi 
7 
ae a Reis me 5e Grabipreife 
Mays. Türfiiher Weigen, Welſchk fd. 
=. um Kun 2 a Kukuruz, Mayt rer . 


2 gelber Karnthner en sis 

| i ur Grünfutterung — 8 e 

17% 3 weißer Canada pferdezahn » un. ea.., 913 
wer weißer Northern Flint Pferdezaahnn er 9 3 
"8 weißer runder virginiſcher Rieſen 9 3 


Riefen 22 
umerkung Nr. 1 und 2 wird bier auch ſelbſt beim ; 
3 z men wi. £ l g r * 
d „ 3.—6, dagegen tragen niemals reifen Samen; vielmehr liefert 
erjentörgen, ſchon vom Mitte Auguft ab an 350 Etnr. nahrhaftes milch 

gendes Grünfutter und dies in der Brachzeit. 

Cultur, gelder Bee 

9. S 
der Ja t 

Compose n . der 


Samen ei 


N 
an 40 Sorten Futter: 


und der ; 
cherplaß — amtliche 


tößel oder 


ur ferneren Anſicht und Abzeichnung bereit ſtehen. 


* . 
Erster und alleiniger Züchter des Samens Pohl’s neuer 1845, 1854 und 1830 gefallener Riesen-Futter-Runkel-Rübe (Beta vulgaris giganten Pohl), sowie Züchter des Samens Dauci Carottae albse viridicipitis gigantene, 
Fee rr m —— — — — — —e— Ge ae nr > 


= Friedrich Gustav Pohl, 


Mitglied des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins. 


— 


Briefe werden f d der Geldbetrag gleichzeitig mit der Beſlellung erbeten, widrigenfalls der Beſteller die Verpflichtung eingeht und übernimmt, daß der Betrag bei Uebe 

auf ihn mit entnommen wird Bet Gemäſe⸗ und Bene temen, da der Verſandt der kleinen Pakete bis 5 Pfd. blos in Papier gut verpackt geſchieht, wird nichts für Emballage angerechnet. 

kräuter⸗, fo wie überhaupt bei allen ökonomiſchen Samen, wo Leinwand oder Säcke zur Emballage dazu gegeben werden, wird ſolche zum Einkaufspreiſe für den einfachen / Scheffel 4 Sgr., den einfachen , 
| einfachen 1 Scheffel 6 Sgr. und den einfachen Sack von 2 preuß. Scheffel mit 11 Sgr. berechnet. 

RE Um deutliche Namens- und Orts-Unterſchrift der Committenten wird dringend gebeten. D 


— — —— ́ſÜJʃ—ç u2—Uö⸗ . —-—̃᷑t 4 ———j—ĩ — — 
Meine Anweisungen (meine Vorträge beim Breslauer landwirthschaftlichen Verein), itens (vierte sehr vermehrte Auflage), wie im Grossen am zweckmässigsten Möhren anzubauen und dieselben 
in grossen Massen ohne Keller bis spät ins Frühjahr sicher zu überwintern. 2tens Sast- Getreide, Runkelrüben- und Möhren-Samen, so wie Samen aller Gewächse die nicht verpflanzt werden; 
mit einer Leim-, Knochenmehl-, Gyps- und Asche-Düngung zu überziehen, wodurch ein weit höherer Erndte-Ertrag erzielt wird, und Verbesserung des Jähters, wird jedem Runkel-Rüben- 


Bei Runkelrüben⸗, 


Gras⸗ Samen 1887er Ernte. 


Die mit + bezeichneten Gräfer eignen ſich mehr zur Hutung, die ohne 


+ eignen ſich hingegen beſſer zur Schnittfutterung. 


Es wiegt der geſchlicht gemeſſene pr. Scheffel Cir.pfd 
rtl ig. 

24 |+ Agrostis stolonifera, Fioringras W 16 6 
26} 7 Aira-cespitosa, Raafenihmeele - » » u... 2. 0m. 11 4 
75 Alopecurus pratensis, Wieſenfuchsſchw anz 248 

103 f Anthoxanthum oderatum, Ruchgras, ſchön gereinigt . 30 10 
9 |Avena flavescens, Goldhafer, . » » 2.22.» et 15 5 

12 |Bromus mollis, weiche Auttertreive - eee 12 43 
22 Dactylis glommerata, gemeines Knaulgras 18 6 
153 |+ Festuca ovina, Schafſchwin geen. 186 
165 — paratensis, Wieſenſchwingelt 2117} 
15 — rubra, rother Schwingel 6 


6 
Holeus avenaceus (Avena elatior) St foins, franzöfiſches 
Raigras, (aus Frankreich bezogen) 
Holcus lanatus, Honiggrass 


‚Melica eoerulea, blaues Süßgras, Perlgrag 
N 


s 


25 0. er deer ee 


Au 


18 Pos pratensis, glattes Rispen⸗ oder Wieſengras . . » 12417 


20 | — trivialis, raubes do. do. do 4247 
Der Preis des Thimotheengraſes u. deutſchen Raigraſes richtet ſich 
nach dem Einkauf und iſt nicht als feſtſtehend anzunehmen. 
Gemiſchte, ſich im Wachsthum gleichende Etr. pfd. 
Gras⸗Samen. rtl sg. 
18 A. Für dauerhafte Raſenplätze auf leichten trocknen Boden 18 6 
18 B. Für dauerhafte Raſenplätze auf ſchweren feuchten Boden . 18 6 
45 [C. Zur Anlegung und Verbeſſerung von Wieſen 161 5 
15 D. Zur Hutung und Schnittfutterung für Horn vier 1 5 
15 [E. Zur Hutung für Sch akte 16 5 


6 Diefe Grasſamen⸗Miſchungen find und werden nur aus den 
beſten, vorzuglichſten Grasarten zuſammengeſetzt und iſt es bei der Beſtellung 
gut, mich von der rage und von der Bodendeſchaffenheit zu unterrichten, 
damit genau die Gräſer dem Zwecke entiprehend gewählt werden können. 
Klee :, Grünfutter⸗ und Wurzel⸗Samen. 

Klee, rother, ſchleſiſcher 


lee, — langrankiger Steyermärticer | zum jedesma⸗ j 
Klee, weißer ligem billigftem 
Kndrich oder Ackerſpargel, kurzrankiger, Stadtpreiſe. pro Ctr. Pfd. 
— — — langrankiger, | rtl | ig. 
Enten, der ewiger, les e NM „ a ae 3010 
Senft, gelber, pro Schfl. 6} llr. . 8 | 71 — 
Kraut- und Rüben ⸗Samen. pro Pfd. rtl sg. 
Rotabaga, aͤchte gelbe ſchwediſche Unterkohlrbte — 
— — neue grauhdut. rothköpf. Rielen-Unterfoblrübe. . . 18 
Unterkohlrüben, weiße oder Pfoſchen, auch Brucken 15 
Weißkraut, ſpätes großes oder Capuhnut 210 
— — extra großes ſpaͤtes Centne «1 3— 
Brassica rapa, weiße Herbſt⸗ Kelch⸗, Stoppel⸗ oder Waſſer⸗Rübe 
das preuß. Viertel 51 rthl. Die Metze 1} rtl., das Pfbd5B5d . — 8 


Kartoffeln. 

Nova Scottia, Mierenfartoffeln aus der nordamerikaniſchen Grafſchaft 
Skott im Freiſtaate Kentuky. Dieſe Nieren⸗Kartoffel iſt die Früheſte. 

Die Stengel dieſer Kartoffel wachſen nur 8 Zoll hoch, daher zur Miſt⸗ 

beettreiberei die einzige zu empfehlende Sorte. Das Pfund 3 Sgr. 


Gemüfe - Samen. 


2 
Möhren, (Carotten - oder franzöſiſcher 
\ Möhren-)Samen. 
Daucus Carotta alba 4 1 0 giganten, pr. Lth. 
„Meueſte, große, engliſche, grünköpfige, weiße ſuße Dauer⸗ g. pf. 
3 und Juller⸗ Hieſeneuzel,Mebre aach 4—5 Jou boch 
aus der Erde hervor. Sie bringt 6 bis 8 Pfd. ſchwere Möhren. 
Original⸗Samen direkt aus England bezogen pr. pfd. 15 Sgr.] 1— 
eigene 1857er Ernte pr. Pfd. 10 Sar. Feil ee 
Bestellungen jur diesjährigen Derbftausfaat, auf die ſe 
Möhren Sorte werden fetzt ſchen angenommen. 
Sarotten od. franz. Möhren, frühe gelbe kurze Treib⸗ in Miſtbeete 1 6 
1 


— kurze rothe holländiſche Treib⸗ in die Miſtbeete 8 
— tothe ind Land er Er 1 — 
Möhren, ſehr lange füge rothe Altringham pr. Pfd. 18 9. o.. | 11— 
— lange dunfelrothe Frankfurter pr. Pfd. 10 f .. .. . . — 8 
— lange rothgelbe Braunſchweiger yr. Pfd. 10 ar. Ba 
pr. . 
Bohnen. f. f. 
Stangen-Bopnen, lange weiße Schwerdt, ertrag 45 
— — kleine weiße Prinzeß⸗ oder Sallat 8 — 
— extra engl. weiße Zuckerbrechbohne 10 — 
= — ſchwarzb. durchſicht. gelbe breitſchot. Wachs. 110 
Zwerg « Bohnen, weiße Schwerdt⸗, exir 48 
— —  frübefte weiße holl. extra zum Treiben 8 
— bunte Zucker ⸗ oder Speck 47 


neue frühe gelbe Zuckers 
— — ſchwarzbonige durchſicht. breitſchot. Wachs ⸗ 


10 


(wachen nur % Fuß boch) als wahre Zwerg Erbſe zum Treiben in 


Urataegus oxyacuntha - Sa 
Weitdorn, zur Anlegung von Hecken und lebendigen Zäunen, der 
Str. 18 rthlr., das Pfd 6 ſgr. 


Schal- oder Kneifel⸗Erbſen, 


die in der Schote Baſt haben und ausgeleifelt werden muͤſſen. pr. Pfd. 
Kneifel⸗Erbſen, allerfrüheſte, großſchotige de Grace oder Zwerg · e pf. 
burbaum⸗Erbſen ))) 10 — 
24 ze Erfurter große Klunker 10 — 
3, — extra frühe niedrige franz. Zwerg 10 — 
W Kronen: oder Roſen. a 8l— 
— — frühe niedrige Maã i.. 9 .— 
— frahe hohe Mat- e naeh 98 — 
— ſpäte Gold⸗ oder Wachs 91 — 
Zucker⸗ oder Brech - Erbſen, pr. Pfd. 
| die mit der Schale gegeſſen werden. sg. pf. 
Zucker ⸗Erbſen, große graue Kronen a 
— — allerfrüheſte de Grace oder Zwerg: Burbaum-Erbfen**) 101 — 
— — flruͤheſte niedrige franz. Zwerg» extra 10 — 
— — frühe weißblühende eng.. 10 — 
— — große graublühende Saͤ bel 10 — 

— — Spargel» oder Flugelerbſen⸗ 12 


*) und **), beide Sorten eignen fih auch zur Einfaſang, 


5 


Miſtbeeten und für's freie Land vorzüglich zu empfehlen. 


pr. Eth. 

„Blumenkobl⸗ oder Carviol⸗Samen. g. pf. 
Carviol, extra früh cypriſchern‚ 902 
— extra früh engliſch err WI 101 — 
nner, 11 

r. th. 

Broculi⸗ oder Spargel⸗Kohl⸗Samen. jr lol. 
Broculi- oder Spargel-Kohl, weißer, ſehr feiner italieniſcher . . 2 6 
— violetter, ſehr feiner italieniſchernruru | 2 6 
r. Et. 

Koßl Samen. a 

Kohl, franzöſſſcher bunter, Plumage 2 6 
e er ee e ee 3 — 
=. grüner, Sabo ». aeumuriaiiztie Din ae ai; 
— Bruüſſler Sproſſen⸗ oder Roien:*) )))) 12 6 
— krauſer, blauer Schnitt⸗ oder Frühlings 11 6 
— krauſer, niedriger, blauer Winter | 113 
— — — Beine Bien ee. en 11 — 
ober, blauer Winter : „„ 11 6 
— grüner Rieſen⸗ oder Kuh h „ 


*) Diefer Kohl bringt rings um den Stamm die fleinen Sproſſenkbpf⸗ 
chen, welche im Herbſt und Winter als feines Gemuſe gegeſſen werden. 
Koblrüben - Samen. vr. Ltb. 

Ober⸗Kohlrüben, extra frühe weiße Wiener mit kleinem Kraut in die fg. fp. 


Miſtbeete und fürs Land die erſte Frucht 81 — 

— — blaue Wiener desgleichen 12 
— — frühe weiße hohe engl. * 2 6 
— — frühe hohe blaue engl. ( mit ſtarf em 2 8 
8 extra große blaue ſpäte “ Blatterwuchs. 2 
= — extra große weiße ſpäte 11 8 
Unter⸗Kohlrüben, weiße unter der Erde 12 
Rotabaga, ächte große gelbe ſchwediſche Unterkohlrübbtwe * 
Neue, grauhaͤutige rothköpfige Rieſenunterkohlrübe Nan ei 1 9 
8 pr. Eth. 

Körner⸗Samen. pt 

Urt. are a 0 RR Ne 4 — 
. DR | 2i 6 
Gurken, lange Schlangen (1856er Erndte)- - - » 2... + 2 
— frühe Trauben (1858er Erndte 77): 2 6 
Melonen die beſten Sorten gemiſcht (1888er Erndte) 18 — 
Sonnenblume, große Rieſen / 2 6 
Spargel, fein weißer bolländiſche rk 1 — 
Rhabarber, Victoria Alyaat n 5 — 


In zeitigem Frühjahr werden die jungen 8 Zoll hohen Rhabarber⸗ 
bfüthenftängel und ſpäter die Blattſtiele vom grünen Baſt geſchaͤlt, klein ge, 
ſchnitten, mit etwas wenigem Waſſer angegoſſen und zu Compot in ihrem 
Safte weich gedämpft, hierauf mit Zucker verfüßt, aufgekocht und als das feinſte 


Compot verſpeiſet. r. Eth. 
Kraut- Samen. 8 
Blutrothkraut, kleines faſt ſchwar zes FR] 
— ſpätes hollaͤndiſches zu Sallae | 8 6 
Weiß kraut, extra frühes niedriges plattes in Miſtbeete und fürs 
Land die erſte Frucht 
— extra frühes niedriges ſpitziges in Miftbeete und fürs 
Land Dis eite rund Sl 0 Er 812 
— frübes hohes Butter 63 
— 22 roßes hollaͤndiſ chess 3l— 
— ruͤhes kleines feſtes Ulmer 8. — 
— kleines fruͤbes feſtes Erfurter 8. — 
— frübes kleines Pork'ſ ches 3 — 
— ſpaͤtes großes ſpitziges Vanakſ ches 31 — 
— ertragroßes Centner (ſehr zu empfehlen 4| 6 
— ö SE 
Welſchkraut, extra frühes niedriges gelbes in Miſtbeete und fürs 
Land die erſte Fruchtth Be 
— frühes hohes gelbes 21 6 


ſpätes extra großes gelbes 188 


5 Sowohl meine Rieſen⸗, als auch Zuckerrunkelrube und Neue, große engliſche, grünföpfige, weiße Dauer-, Eß⸗ und Futter⸗Rieſen Wurzel » Möhre und deren Samen werden auch dieſes Jahr auf den 
ern meiner Beſſtzung zu Oltaſchin, nur 4, Meilen von Breslau entfernt, angebaut und die Anſicht dieſer; wie auch meiner Acker⸗Inſtrumente: 
Hackenſchiene, eine Srifiaulenfette zum Einhacken in den Pfaffen, 2) der Pobl'ſche Untergrundspflug mit einem 10 und 
ſich nie verſackt, ſich ſelbſt von Jahte u. ſ. w. aus räumt, und von einer Kuh gezogen wird, 5) die Scheibenwalze mit 
zu w., nach vorheriger Anmeldung bei meinem Schaffer, loco Oltaſchin, Jedem zu jeder Zeit erlaubt. a 3 i . 
Für diejenigen die nicht Gelegenheit haben, dieſe Ackerinſtrumente in Oltaſchin zu beſichtigen, diene zur Nachricht: daß dieſe Ackerinſtrumente Nr. 1 bis Nr. 4 in Originalen, Nr. 5 bis Nr. 7 in Modellen nebſt dem 
en Erndte und famentragende Riejensgutter:Runfelrüben, Samen eigener Erndte und famentragende Möhren dieſer Species, das Sortiment von 120 Sorten Futter⸗Gräſer⸗Samen, von 20 Sorten Kleeſamen und 
Gewächs⸗Samen und Achardſcher ſchleſiſcher rein weißer Zuckerrunkelrüben⸗Samenz wie ſolche zur allgemeinen Beurtheilung in den beiden hieſigen großen Schleſiſchen Induſtrie, Ausſtellungen 
Cataloge des Jahres 1852 unter Nr. 275, 539, 1512 und 1766 und des Jahres 1857 unter Nr. 793 ausgeſtellt geweſen find, in meinem Handlungslokal Breslau Herrenſtraße 


1) Der Pohl'ſche Pflug mit Ruhadlo-Vorrichtung, anftatt der Grängel⸗ 


einem 5 Zoll breitem Schaar 8) der Podl'ſche Untergrundspflug mit Ohren als Ruhrhacken 
zwei hintereinanderlaufenden Wällen, 6) der Scheibenliniator 7) der Rollliniator, Dungungs⸗ 


Nr. 5, nahe am Blu⸗ 


Samen ⸗Aupflauung Oltaſchin und Samen⸗Handlung in Breslau, Friedrich Guſtav Pohl, Breslau Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


rſendung des Samens zugleich durch Poſtvorſchuß 
Gras- und Futter⸗ 
Scheffel 5 Sgr., den 


Friedrich Guſtar Pohl, Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatz. 


4 


r. Eth. 
ia. #f 
Kerbelrüben F 1 61 6 
Mairüben weiße runde hollaͤndiſcchkthtte 2 AL 
Mairüben gelbe runde holländifhe . +... un. 1 
Rotbe Sallatrüben, bluthrothe holländ. oder Einmach : 16 
Tellower küren are ee „ 
Turnipsr üben ET 2 SE 116 
1 7 r. Lth. 
Radieſel⸗ und Rettig⸗Samen. en 
Monat Radieſel, runde roſenrothe kurzlaub ige 16 
1 — dunkelrothe runde kurzlaub ige 16 
— — weiße runde kurzlaub ige 10 
— — ganz frühe Wiener goldgelbe (ſehr delikat) . | 1) 6 
Rettige, frühe lange weiße Wiener Sommer: oder Butters. . . | 1| 6 
— lange ſchwarze Erfurter e 1 1 6 
— runde ſchwarze Winter en ern 
Salat⸗Samen. 17 
Sallat, arabiſcher größter beſttt er r 
— aſluatiſcher großer gelber — oer 
— beſter früher Forell . . 
Franz⸗ extra früher gelber Zuckerkopf in Miſtbeete und 

fürs Land die erſte Frucht . A 

— Franz extra früher grüner Zuckerkopf in Miſtbeete und 
fürs Land die erſte Frucht . . —— | 8 — 
gelber Prinzenkoafrrrrr ee“ 216 
— große Steinkopf (Winter 2| 6 
— Endivien, röm. Bind⸗ oder Sommer- 2 — 
— Endivien, krauſe engl. Winter 21 — 
/ · ae en — 9 
— Neue große Holländiſche Rapungge 21 — 
r. Lth. 
Suppen: Kräuter Samen 5% 
Baſilikum, kleindlattri g ‚ —— 4 3 — 
— groß blättri˖in g e . 
Bohnen: oder Pfefferkrauul;t;?&h een nn. 11— 
Ferdabened enn . gi 
Iſofkrau ttb weile N ie 11 6 
Kerbelkraut, gefülltes A ie, 
Gartenkreſſe, gefüllte » ren... DENE RE WET 11 — 
Lavendel oder Sid 2... ernennen N 1 — 
Löffel kraun ert 2 
Majoran, franzöſiſcher buſchigenrnrnr. ei 
Mangold, großblättriger » «ern mr e NSS. Se 
Meliſſen, oder Edeljitronen » ». .... rer nnen = 3 
Portulack, gelber » e hr „ 
— grunenr „„ e e e eee 2.— 
Peterſilie, gefüllte krausblättrige Schnitt 10 6 
— F r 1 6 
os marin „ en r Pe 
Subei , 74 e 2 6 
Sauerampfer 16 
Spinat, breitblättriger, rundkörniger. rer n« PT 
— ſchmalblättriger, fpigförniger . » cr eetnn 1 6 
Spinat, ſavoperkohlblätt rige. 12 — 
— Neuſeeländer, Tetragonia expan aa 1 6 
Er et a RE ET ee Kai 
Beinrantene | ET ee ie ie i Ye 
Wurzel: Samen. 177 
Cichorien, glatte, große, lange Magdeb. Pfd. 8 far. = 9 
m ; gate, große, dicke Braunſchweiger, pfd. 8 hr... 9 
Haferwur zel . 
0 N Ru En 
Deterfilien-@urze,, Erfurter, lange dice e „ Hr 
Rapontica⸗Wur ze — 2 3 
Seortionair- Wurzel „ee eee 6 
Sellerie, großer holl. Knollen, extra. 2 — 
—  Prausblättriger, ſehr ens. a 
Zuckerwur ze „„ TE nn 


0 einjährig, Oꝛweijährig, 


Folgende Brunn Men die 
tiefe zu 1 r. abgelaſſen. 
Die 4 0s Stärke A Be richtet ſich nach 


3. 


— [220002 
— 


* 
* t 9 
Zwiebel⸗ Samen. ge 
g. pf. 
Porree, Ser ?? ũ B Se a 5 * 2 — 
ier, ente e 2 
Zwiebeln, große weiße ſpaniſche extra 3 
= Lee,, . 
— harte rothe Nürn bergen enn 
pro 100 Korn 
Blumen Samen. fg. pf. 
Aster chineusis et urceolata fl. pl. in 18 gemiſcht. Farben 1 6 
Aster nana chinensis fl. pl. gefüllte Zwerg⸗Aſtern 2 — 
Aster pyramidalis fl. pl., gefüllte Pyramidenaſteeeer 26 
Neueſte franzöſiſche paeonieublütbige Kaiſer » Poramiden » Aſter 
(Triffauts extra) das Neueſte in Altern, eine wahre Gartenzier 4 — 
Cheirauthus cheiri fl. pl., braun gefüllter ſchöner Wiener Stan⸗ 
gen⸗Lack extra .A. 5 — 
Cheiranthus fl. semipleno, halbgefüllter brauner Wiener Buſch⸗ 
lack mit ſehr ſtarken Blumenbuſchelnln» unn 4. — 
Cheiranthus cheiri fl. semipl. halbgefüllter blauer Bufchlad . . gi. 
Impatiens balsamina, extra gefüllte Garten: Balfaminen, in 30 ges 
miſchen gan „C6 5. — 
— extra gefüllte ſcharlachrothe Zwerg ⸗ Balſaminen 10 — 
— extra gefullte dieſelbe mit weiß panachirt . 10 — 
— extra gefüllte große engl Rofenbaljamine, . . . . . 10) — 
— extra gefüllte Samelien-Balfamine = = 22220. 10) — 
— extra gefullte Zwerg:Camelien-Balfamine . . .... 10 — 


Blumen-Samen in Sortiments, 
Jede Farbe iſt beſonders gepackt. 


Aſtern. 

A. Neue franzöſiſche päonienblüthige Kaiſer⸗Pyramiden ⸗ 
Altern (Trifauts extra), Das Neueſte in Aſtern eine 
wahre Gartenzier. 

(Ein Sortiment in 8 Farben à prieſe 15 Korn gepackt Preis 10 Sgr.) 

a) weiß ; b) violett bandict ; e) carmin bandirt; d) ſchleferblau; 
e) roſa bandirt; 5) blaßblau; g) carmin; h) dunfelrofa. 


B. Extragefüllte geröhrte Kugelaſtern. 

(Ein Sortiment in 12 Farben a Prieſe 15 Korn, Preis 6 Sgr.) 

1. carmoiſin, fruͤhbl.; 2. blaßblau; 3. weiß gelblich; 4. dunkel- 
violett; 5. aſchgrau; 6. fleiſchfarbig; 7. weiß rlihuch; 8. tuͤrkiſch⸗ 
ah Tu mit weiß; 10. blaßblau mit weiß; 11. apfelblüthe; 

. aßroſa. 


C. Extragefüllte neue Kugel-⸗Pyramiden-Aſtern. 
(Ein Sortiment in 10 Farben à Prieſe 15 Korn, Preis 7 Sgr.) 
a et F . Ut d 17. hellblau; 

. dunkelblau; 19. elcarmin; 20. hellroſa; 21. dunkel i 
weiß; 22. dunkelroſenroth mit weiß. , 3 


D. Extragefüllte Zwergaſtern. 
(Ein Sortiment in 12 Farden à Prieſe 15 Korn, preis 10 Sgr.) 
23. dunkelroth; 24. dunkelroth mit weiß; 25. blaßblauz 26. blaßroſa; 
27. dunkelblau; 28. dunkelblau mit weiß; 29. afchgrau; 30. weiß; 
31. fleifchfarbe; 32. carmoiſin; 33, hochroſa; 34. tuͤrkiſchbiau. 


E. Extragefüllte Zwerg⸗Bouquet-Pyramidenaſtern. 

(Ein Sortiment in 8 Farben à Priefe 16 Korn, Preis 6 Sgr.) 
35. dunkelearmoiſin; 36. roſenroth; 87. duntelblau; 38. pfirſichblüthe; 
89. carmin mit weiß; 40. weiß; 41. bellroſa; 42. carmoifin. 


Nitterfporn. 

Im Frühjahr den Ritterſporn ausgefät, muß dieſer 48 Stund 
weiches Waſſer eingeweiht und dann gleich in feuchte Erde gefät, * leich 8 
gegoſſen und ſtets feucht gehalten werden, wo Korn für Korn aufgeht. 

F. Extragefüllter Zwerg-Ritterfporn. 

(Ein Sortiment in 12 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 8 Sgr) 

1. weiß; 2. rotbgrau; 3. blaßziegelroth; 4. violett; ö. sbien: 9 80 
farben; 7. dunkelblau; 8. rothbraun; 0. blaßbraun; 10. pfirſichblüthe; 
11. roſa; 12. blaßlilla. 


114 M 


& rerennirend, A Stauden, 8 Schlingflanzen, A Ampel, B. Blattpflanze, E Gruppenpflanze, J Imortelle als Winterbouquet, 
Standort, K Kalthauspflanzen. die mit M bezeichneten müſſen erſt ins Miſtbeet oder Töpfe geſaͤet und meiſtens nicht v 

62. Gilia achilleaefolia, ſchafgarbenbl. Gilie. 

— nivalis, ſchöne weiße. 0 

— tricolor splendens, dreifarbige glänzende. 

55. Mellopsis eaneseens, ganz neu. 


112. *Saponaria speciosa, prächtiges Seifenkraut. 
113. M Scabiosa atropurpurea major, in 8 Farb. 
5 minor, klein, in viel. F. 
115. M Schizanthus grahamii, neue prachtv. Schizanth. 


G. Extragefüllter hyazinthenbluthiger Nitterſporn. 
(Ein Sortiment in 6 Farben in ſtarken Prieſen, Preis 4 Sgr.) 
13. weiß; 14. braun mit lilla panachirt; 15. roſa; 16. dunkel blau 
17. blaßlilla; 5 re ful blaßlilla panachirt. 
. Ertragefüllter hoher Ritterſporn. 
* 5 —5 * * ſtarken Kae De 6 Sgr.) 
. weiß; 20. blaßlilla; 21. ziegelroth; M. vi 3 8. tt; 
24. hellbraun; 25. afchblau: 26. pftelichbüthe Gul 
I. Extragefüllter Levkoyen⸗Ritterſporn. 
1 — — . — 5 ſtarken Prieſen, Preis 4 Sgr.) 
„dunkelblau; W. blaßroth; 29, 3 ; 
8 hmer 3 Broth; hellviolett; 30. weiß; 31. roſa 
8 Balſaminen. 
b K. Extragefüllte Garten ⸗Balſaminen. 
(Ein Sortiment in 26 Farben, jede Prieſe zu 15 Korn, Preis 20 Sgr.) 
1. roſenroth; 2. röthlichweiß; 3. blaßroth; 4. fleifchfartig; 5. carmoi⸗ 
ſin; 6. pfirſichpluͤthe; 7. weiß; 8. dunkelblau; 9. ſcharlachroth; 10. blaß⸗ 
la; 11. weißlichtila; 12. bellroſa; 13. dunkellilla; 14. carmin; 
15. milchweiß; 16. blaßblau; 17, dunkelblau mit weiß geſtreift; 18. hoch⸗ 
roſa mit weiß; 19. roſa mit weiß; 20. lila mit weiß; 21. lilla ſchattirt; 
22. weiß mit ſcharlach; 23. weiß mit hochroſa geſprenkelt; 24. weiß mit 
3 geſprenkelt; 28. weiß mit blau punktirt; 26. hochroſa mit weis punktirt. 
ortiments-Levkoyen, vorzugsweiſe zu empfehlen i Igen⸗ 
den ſehr gefüllt fallenden Sorten ee Farben. 88 
& Ne. oder Farbe iſt zu 15 Korn gezählt und eingepackt. 
L. Engliſche Caranten oder frühe Zwerg⸗Sommer⸗Lebkoyen. 
a. Nr. 1. violett; 2. weiß; 3. rothbraun; 4. fleiſchfarbe; 5. kaſtanien⸗ 
braun; 6. karminroth; 7. aſchgrau; 8. dunkelblau; 9. apfelblüthe; 10. zie« 
gelroth; 11. blaßblauz 12. chamoisgelb; 13. zimmtbraun; 14. dunkel, 
min; 15. bellaſchgrau; 16. rothgrau; 17. rofas 18. dunkelſchwarzbraun; 


19. dunkelchamols; 20. carmolſin früybl.; 21. laſurblau; 22. roſenroth 


2 a u nn 

„ mit Lackblatt: 25. carmin; 26. weiß; 27. zimmtbraun; 28. hellblau; 

29. hellaſchgrau; 30. aſchgrau; 31. dunkelblau; 32 weiß — - 

gebaut; 33. kupferroth; 34. blaßgelb; 35. rothbraun; 36. mordorce. 

NB. Das Sortiment engliſche Caranten oder frühe Zwerg⸗Sommer⸗Levkoyen 
von Nr. 1 bis 36 in den aufgeführten 36 ſchönen Farben, jede Farbe 
à 15 Korn gepackt koſtet 20 Sgr. 


M. Neue, großblumige engliſche und halbengliſche Caranten 

oder hohe Sommer -Levkoyen. 

c. großblumige Engliſche: 37. roſa; 38. dunkelblau; 89. weiß; 40. carmin; 

41. blaßbraun; 42. fleiſchfarbe; 43. hellblau; 44. aſchgrau. 

4. Halbengliſche: 45. weiß; 46. violett; 47. aſchgrau; 48. roſa; 49. carmin; 

50. blaßblau; 51. fleiſchfarbe; 52. dunkelſchwarzbraun. 

NB. Dieſes Sortiment neue großblumige engliſche und halbengliſche Som⸗ 
mer⸗Levkoyen von Nr. 37 bis 52 in den aufgeführten 16 ſchönen Far⸗ 
ben jede Farbe & 15 Korn gepackt koſtet 12 Sgr. 

NB 1 — frühen * — 2 — 8 bis incl. 52 verblüht, fo treten 

e Sorten von Nr. lüͤthe und 
den Herbſt eine ſchoͤnen Blüthenflor. ’ na 
N. Spätblühende oder perennirende Herbſtlevkoyen. 

e 15 00 weiß; = violett; 55, dunkelrofa; 56. a 57. ziegel⸗ 
; rothbraun; carmoiſin; 60. carmin; 61. fi 

62. ſchwarzbraun. a a j ace 

1. Halbengliſche: 63. apfelbluͤthe; 64. blaßbraun; 65. violett; 66, cars 

moiſin; 67. weiß; 68. ziegelroth; 69. ſchwarzbraun; 70. roſa. 

NB. Dieſes Sortiment ſpaͤtblühende Herbſtlevkoyen von Nr. 53 bis 70 in 
den aufgeführten 18 ſchönen Farben, jede Farbe & 15 Korn gepackt, 
koſtet 15 Sgr. 1 

0. Mehrmals blühende Herbſt., Kaifer- oder Millionair · 

und Winter ⸗Levkoyen. 

75 Herbſt⸗ Kaiſer⸗ oder Millionaie: 71. carmin; 72, violett; 73. roſa; 

4. weiß; 75. hellblau. 5 . 

n. Winters: 76. weiß; 77. violett; 78. carmin; 79. kupferroth; 80. caſta⸗ 

nienbraun; 81. roſa; 82. carmoiſin; 83. pfirſichblüthe. 

NB. Dieſes Sortiment mehrmals blühende Kaiſer ober Millionair⸗Lev⸗ 
koyen⸗, die faft beftändig blühen und ſich 3--4 Jahr in der bal. 
ten, und Winter⸗Levkoyen von Nr. 71 bis 83 in den aufgeführten 13 
ſchönen Farben, jede Farbe 15 Korn gepackt koſtet 10 Sar. 


* eignen ſich vorzüglib zu Einfaſſungen, W lieben 

or Mitte Mai ins Freie verpflanzt werden. 

168. SAM Maurandia purp. grandiflora, groß. 
blumige dunkle Morandie. 

169 Potentilla aurea, gelbes Fingerkraut. 

170. atrosanguine a, dunketrothes Fingerkraut. 


einen warmen 


3 ha ee Sn 50. M Helyautlus annuus, fl, pl. extra gef. Sonnenroſe. 116. M — pinnatus gefiederter. 171. M*Primula auricula, Engl. und Luücker Aurik. 

Pre sone Anführung der Blumen⸗Specſes 87. M 7 — argophylius, gan neue prächtig. 112. M 2 Pristi, weißblühender. F f 

nach Angabe des Jahrganges der Preisliften 1922 bis 58. Hibiscus abelmostus, Eibiſch. 118. M Senecio elegans f. pl. albo, weißgef. Kreuzkr. 173. Valeriana rubra, rothbl. Baldrian. 

1838.) Ohne Anführung des Jahrganges der Preis⸗ 39. — Humboldtii, Humboldts 119. M — — — diveerſe Farben. 124. % — macrosiphun, groß ſlachlicher. 

ue 2 das diesjährige Verzeichniß nur ſtets ange⸗ 60. — rosaceus, roſenrother. 120. M — — — atroeinero, neues braun. 176. Verbascum pyramidalis, ppramidenart. Königsk. 
61. Aberis pinnata, weiße Schleifenblume 121. Silene Armeria, rofenrothe Silene 176. Whalenbergia grandiflora, großblumige 


nommen. . 62. * 

Sommergewächſe oder die nur ein Jahr blühen. 63. » 
1. Adonis autumnalis, hochrothes Adonis röschen. 

2. M Ageratum eoeruleum, blaues Ageratum. 

Amaranthus menstrosus, prachtv. Fuchs ſchwanz. 
Bartonia aurea, ſehr ſchöne goldf. Bartonie. 


— 


67. S 


65. S Ipomoea b 
66. 8 


umbellata purpurea, purpurrothe. 

— violacea, violette. 

64. M Impatiens balsamina fl. pl., gefüllte Ballamine 
abilonica, violett geftreifte Trichterw. 
coceinea, ſcharlachrothe kleine. 
coeruleo, himmelblau geſtr. 


128. M 


122. M*Sphaenogyna speciosa, prächtige Spänogine. 

123. 8 Sycios angulata, Haargurke, ſehr ſchön. 

124. M & Solanum eitrullifolium, neue. 

Balbisii, neu u. ſehr ſchöne 

126. M Tagetes patula lucida, dolbenbluthige, Blätter 
ſehr wohlriechende Sammtblume. 

127. Tropaeolum majus, große ſpaniſche Kreſſe. 


ausgezeichnet ſchön. 


Topfgewächs Blumen Samen. 
177. MO Alonsoa grandiflora, großbluhende Halbblume. 
178. OGM Warscewiezii, prächtige Neuheit. 
179. OWM Awaranthus bicvlor, zweifarbig. 
180. OwM trieolor, dreifarbiger. 


5. M Cacalia sonchifolia, rothblühende Cacalie. 68. *Kaulfussia amelloides, blaue niedliche Kaulf. 
6. X — — . luteo, gelbe. 69. Ketmia vesicaria, Blaſenketmie, ſebr ſchöͤn. 128. = — fl. bruneo, ſehr ſchöne braune. 181. Argemone Barkleyana, Argemone. 
7. Os Cajophora latoritis(Loasa), ziegelr. Bandtraͤg. 70. Lamarkea aurea, goldgelbe Lamarkie. 129. an — fl. bicolor, neue zweifarbige. 182. N Canna flavescons, Blumenrohr. — 
8. Calandrina speciosa nova, neue Calandrine. 71, Lastenia californica, ſchoͤne Laſtenie. b 130. Oh Vverbena hybrida, von den ſchön⸗ | 133 Calceolaria pinnata, gefiederte Eulbeolarie. 
9. MCalliopsis marmorata, vrcht marm. Schöngeſicht. 72. Lathyrus odoratus elegans, wohlriechende Wicke. ſten und neueften Varietaten gefammelt. 181. — — flexuosa (ap. de Californ.) neu u. Ihön- 
10. M *Campanula specula fl. albo, weißer. 15901 230 — fl. atrorubro, dunkel- purpurrotb | 131. Wiola maxima, Stiefmütterchen 185, A W. 50 seabiosaefolia, neu u. ſehr reichblüh. 
11. M* — fl. coeruleo, blauer Venusſpiegel. 74. Lavatera trimestris fl. albo, Sommerpappel. 1 tricolor, dreifarb. Stiefmütterchen. 186. Canna indica, indiſches Blumenrohr. 
12. Catapaneha lutea, gelbe Raſſelblume. 265 — — . rubro, reihe Sommerp. | 133. M Whltfaviagrandifiora, ganz n. Preis- 187. + WB — Warscewiezäl, neues blutroth 
13. Centaurea eyanus, Gartenkornblume. 26. *Leptosiphon androsaceus, Dünnröhre, bl. mit großen blauen glockenf. Blumen f. fchbn. 188. A WGR — — ceoceines, ſcharlachrothbl. 
14. M — moschata fl. albo, weiße Flockenblume. 77. *Limnanthus Douglasii, miedl. Zierfl. 134. MJXeranthemum annuum fl. albo pl., weißgef. 189.1 WEB — — numilis, niedrige, ſ. ſchön. 
15. — fl. coeruleo, blaue Flockenblume. 78. *Lobelia erinoides, niedl. blaue Lobelie. Papierblume. 190. 0 W M Celosia eristata, Hahnenkamm. 
16. BG MChenop odium Atripiex, ſchön. 19. bicolor, zweifarbige. 185. MJ — annuum fl. rubro pl., rothgef. 191. 0 W M --  pyramidalis, pyramidenartiger. 
17. Chrysanthemum carinatum, Wucherblume. 80. Lupinus Cruikschankii, Cruikschanks Lupine. 136, Zinnia elegans in diverſen ſchönen Aden 192. 0 M & Commelina eoelestis, himmelblaue Cam. 
18. Clarkia elegans fl. pl., rothe prächtige Klarkie. BIT? > guatemalensis, neue prachtvolle. 193. MOJW Gomphrena globosa fl. albo, weißer 
10 RER 1 en er, Mei, len em ae Samen aus dauernder Blumen. SE: Kugelamarantb⸗ 
„ — pulchella, ne Kle — Madea elegans, ſchöne Madie, erennirender O — — fl. rubro, rother. 
24. *Collinsia bicolor, jmeif, ſchöne Eollinfte. Maloppe grandiflora, großbl. rothe Maloppe. |? oder mehrere Jahre dauernder Blumen, | 145, mogw n erde zac 
33. *Collomia ceceinea, ſcharlachrothe Eollomie, „ — triß da, dreitheilige. 137. Agrostemma coronarium, Gartenrade. 196 MOJw a * variegata, bunter. 
28. —  grandiflora, großblumige. 86. M Melampodium maeranıhum, 138. Althaca paeonicafl. pl., gefüllte, fehr [hönePäonien- | 197. % Heliotropium grandif., Banillen-Gonnenwende 
24. *Convolvulus tricolor, dreifarbige Winde. 87. M Mirabilis Jalappa. Salappe. l - Winter ⸗Malven 198. di Hoasa tricolor, (Blumenbachia ins.) brenn. 
TR er — Var. albo, mweißblühende. | 88. u — Iongiflora, langbl. wohlriech. weiße. 189. — rosea fl. pl., gefüllte ſehr ſchöne. 199. M 0 K Lophospermum grandiflorum, großbl 
26, » * — striatus, geſtreifte. 89. S M Momordica Balsaualna, Balſam- 140. OJAmobium alatum, ImmortellenAmobium. 200. SAM Maurandia anthirrliniflora, Maurandie. 
27. Coreopsis Drammondii, Drummonds neu. apfel, intereifante Frucht. 141. OM*Anthirrhinum majus, großes Löwenmaul. | 201. MOw Martynia proboscida, Gemſenhorn. 
28, — atropurpurea, purpurfarbig. 90. Nemophylla atomaria, ſchw Liebeshb. 142. N Aquilegia vulgaris fl. pl., Alpen- Akelei. 202. MOK Mimulus cardinalis, Gauflerblume. 
29. — nigra speciosa, prächtig ſchwarz. 91. — insiguis, himmelblaue L. 143. M > grandiflora fl. Bi großblumiges. 203. MO K Poıtulacca Gilesii, carmoiſinr Portulack. 
30. —  splendens, glänzendes. 92. — discoidalis, ſchwärzliche. 144. Buphthalmum cordifollum, prächtige 204. MOK — Thellussonii , prachtvollſter. 
81, Crepis alba, weißer Pipau, Grundfeſte. n insignis alba, weiße. Zierpflanze auf Rafenplägen. | 205. AK I Rhododendron arboreum baumartige 
32. — rubra, roſenrother. 94. Nigella damascena nana fl. pl., Zungf. im Grun. 145. M Campanula fl. albo pl., weiße Glockenblume. Alpenroſe in vielen Brachtſosten 
38. — barbata, gelber. 95. M Nyetarine eapensis, fapiiher Nacht- 146. M Campanuln fl. coeruleo, blaue Glockenblume. | 206. SM Thunbergia alata, fl alba, weiß mit dunkel Auge. 
34. M Cosmanthus fimbriatus, gefranzte Schmuckblume Larvler, bluht Morgens und Abends. 147. Centaurea macrophylla, goldgelbe Flockenbl. 207. SM — aurantiaca, dunkelgelbe mit dun⸗ 
35. Crutianella stylosa, ſchöne rothblühende. 96. Papaver Murselli neuer prachtvoller Mohn. 148. Delphinium chinensis, chin. Ritterfporn. kelem Auge. 
36, S Cyelanthera pedata, fußförmige(Schlingyflanze). 97. Papaver album fl. pl., weißgef. Mohn. 149. Dianthus barbatus, fl. pl., gefüllte Bartnelke. 203. S1 — aur. nov. sp. ohne dunk elm Auge 
37. *Cyuoglossum Heynianum, Hain’s neues 98. — _ paeonicum, Päonienmohn prachtvoll. 450. Carthusianorum Kartbeuſernelke. 209. MO W Trach meneeoerulen, blaue Tr. 
38. * —  ‚linifolium, weißes Gartenvergißm. 99, M G Penniserum longistylum, pracht 161. — cearlophylius fi. p- Topfn. Ein Sortim. ihn gewählter Blumensamen 1 
39. Delphinium Ajaeis nana, extra gefüllter, ſchöner, nie- volles Ziergrat, ſebr ſchoͤn für Gruppen. 152. — chinensis fl. pl. gef. Chineſ. 10 Sort. 65 Sgr., 30 Sort. 20 Sgr., 60 Sort 35 Gyr 
driger Ritterſporn in 10 Farben gemischt das Loth fgr. | 100. M B & Perilla arguts (nakinensis), 153. eruentus, ſchön roth Nelke. 15 — 10 — 0 — 8 — 80 — 30 — 
40. Delphisium Ajaeis olatior, gefüllter, hoher Ritter» 101. MG Petunla variub. hybrida, in den 154. — plumarius, gedernelke. 20.—. 18 — 50 — "U — 
foorn in 6 Farben gemischt das Loth 5 for. beſten Farben. 156. Ou Digitalis grandiflora fl. pl., Fingerhut. Doppelte Georginen im Rummel à Stück 21 Sgr. 
41. . 5 4 9 102. MG — einge Reg en — Gailardia rn 9261 — erg gen 
orn in verſchiedenen Far gr. neueſte großblumigſte Sorten. 157. chardtsonii, Richardts. ona f 
42. x Eeuremoearpus seaber, ſcharfe Prachtrante, ſ. ſch. 103. MG = — marginata, neuefte 458. MO Hedysarum coronarium fl. rubro, hochr. ae —— — 9 har — — 


43. JElichrysum compositum fl. albo, weißgef. Strohbl. 
ae a fustatum, röthlich gelbe. 


44. J — — 

45. J — — palidum, blaßgelbe. 
46.1 — — f. pl. roseo, roſenrothe. 
47. J — macranthum ferrugines, roſt farbe. 


48, Eschscholtzia crocea, ſafrang. Eſchſcholtzie aus 
Californien. 

49. Eutoca viscida, azurblaue Eutofe, 

50. Gallinsoga triloba, dreilappige Gallinſoge. 

51. Gamalepis Tagetes, neue. 


grun geränderte, 

104. Phacelia eongesta, neue Phazelie. 
105. MPhloxDrummondis, Drummond's Flambl. 

diverse spee., mit weitem Stern. 
106. OG Phytolacca decandra, ſchöne 5—6 Fuß hohe. 
107. M Podolepis — — n, goldgelbe Podol. 
108. M gracilis, ſchlanke. 
109. Reseda alba, weiße Reſede. 
110. odorata, wohlr. Reſede & Loth 5 ſgr. 
111. Salpiglossus variabilis, Salpigloſſte. 


Redakteur und Verleger: C. Zaͤſchmar in Breslau. 


459. Hesperis matronalis, blaue Viole. 

160. —tristis, graue Nacht- Viole. 

161. M Lichnis fulgens, blitzende (ſ. ſchoͤn). 

162. Linum sibirieum fl. coeruleo neuer 
blaublühender Lein. 

168. M Lupynus polyphyllus variegatus, Lupine. 

164. SAM Maurandia anthirrhiniflors löwen maulbl. 


165. SAM — Barkleyana, dunkbl. groß l. 
166, SAM — fl. alba, große reinweiße. 
167. SAM — Lacayana, großbl. blaßr. 


N ächt und direct von den Quellen 

mein 

. er Handlung billig zu 
Um deutliche Namens- und Brie Unter⸗ 

ſchrift der Committenten wird dringend ge⸗ 

beten. Friedrich Guſtav Pohl. 


Breslau, Herrenſtraße 5, nahe am Blücherplaß- 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


earn 
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